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ELM und VanzM

Boston, 19. August.

Der Oberste Gerichishof von Massachusekts hak den An-

trag der Rechtsanwälte von Sacco und B a n z e t k i auf

Revision verworfen. Wenn die Rechtsanwälte gegen diese

Entscheidung bei dem Obersten Gerichtshof der Bereinigten

Skoatcn Keine Berufung einlegen oder ihre Bemühungen

um Begnadigung erfolglos bleiben, werden Sacco und Ban-

zeiti am Montag oder Menskag vormittag hingerichtel

werden. Die Berufung an den Obersten Gerichtshof der

Bereinigten Staaten ist ziemlich aussichtslos, da dieser sich

stets geweigert hat, das Urteil eines obersten Gerichts eines

Bundesstaates zu Kassieren. Der Gerichtshof von Maffa-

chosekts hak die Eingabe auf einen welkeren Aufschub der

Hinrichtung ebenfalls verworfen.

WTB. Boston, 18. August. Zu der erlassenen Enk-
scheidung deS Obersten Gerichtshofes wird ausgeführt:

Der Antrag für einen neuen Prozch ist zu spät gekommen,
da das Urteil bereits verkündet war. Weder der Richter noch
«tuer seiner Beisitzer hätten die Befugnis, einen Antrag auf
Zurücknahme eines Urteils zu bewilligen. 3n Bezug auf das
Ersuchen auf Erlaß eines Revisionsediktes sagt die Entscheidung,
„die gesetzlichen Bestimmungen sind klar und müssen dahin aus-
«ekgr werden, daß der Erlah eines Revisionsergebnisses in der
Hauptsache in dem freien richterlichen Ermeffen eines Einzel-
richters liegt, dem das Ersuchen vorgelegt wird. Das Ersuchen ist
mit Recht abgelehnt worden, weil nach gemeinem Recht der Er-
laß eines solchen Revisionsediktes hinfällig geworden ist im Hin-
blick auf den ausdrücklichen Zweck des Gesetzes,
wie er in den Statuten offenkundig gemacht ist.

WTB. Boston, 19. August. Der Verteidiger Banzekkis

erklärie heute, nach seinem Besuch im Gefängnis, sein Kllent

sei v e r r ü ck k g e w o r d e n. Die drei Gefangenen, Sacco,

B a n z e k t i und M a d e i r o s, wurden im Laufe des

Tages in das Tokenhaus übergeführk. Es wurde

erklärt, dah die drei Gefangenen keine Anzeichen einer

körperlichen oder geistigen Krankheit aufweisen. Bon der

Polizei wurden besondere Vorsichksmatznahmen getroffen,

um verbrecherische Anschläge gegen öffentliche Gebäude zu
verhindern.

WTB. Boston, 19. August. Der Haupkverteidiger Saccos
re.) Danzettis, Hill, suchte'heute den Oberlichter Hall von
lern Skaatsgerichtshof auf, um einen Aufschub des Straf-
vollzuges nachzusuchen. Berufung beim' Obersten Gericht Ist
«lngelegt. .

WTB. Boston, 19.August. Als Banzekki heute der
ablehnende Bescheid des Obersten Gerichtshofes mikgeteilk wurde,
schrie er fortwährend: Das wußte ich! Er habe nach einem
Nadiosender verlangt, um der Welt seinen Fall schildern
zu Können. Sacco dagegen nahm die Entscheidung gefaßt auf.
Auch er erklärte, er habe eine solche Entscheidung erwartet. Das
Essen schob er weg und erklärte, et wolle feinem Sohn einen
Brief schreiben.

WTB. New Bork, 19. August. Die Schwester Banzettis,
Luigia Banzetli, wurde bei der Ankunft des Dampfers
„Aquitania" am Pier von 200 Freunden Saccos und Banzettis
empfangen. Sie erklärte durch einen Dolmetscher, es fei nicht
ihre Aösicht, persönlich einen Appell an den Gouverneur Fuller
zu richten, sondern sie sei gekommen, um ihren Bruder zu
sehen. Sie misse von dem Gouverneur nichts, miste auch nicht,
ob es richtig wäre, zu ihm zu gehen. Wenn er sie aber zu sehen
wünsche, so werde sie zu ihm yingehen.

Mschuldig verurteilt.

Die Menschheit ist vergeßlich, und gerade in der Auf-

wallung einer sehr ehrenhaften Leidenschaft kann die Er-

innerung an zugrundeliegende Tatsachen sich trüben. Des-
wegen sei kurz hier wiederholt:

3m Mai 1916 war in Massachusetts ein Raubüberfall
verübt worden mit tödlichem Ausgang. Vier oder fünf Banditen
waren in einem Auto gekommen 'und darin auch fortgerast: alle
Anzeichen deuteten auf einen gewöhnlichen Raubmord. Damals
aber bemühte sich Mitcdell Palmer, der 3nstizminister des

Staates, um die Kandidatur als Präsident der Vereinigten
Staaten; er versuchte die Triebe der Ordnungsbestie zu seinen
Eunsten aufzukitzeln und stempelte deswegen den Raubmord zu
einer Tat von Anarchtsten: der krctinhafle Polizeivorsteher
Steward leistete ihm Veil'ilte und nehaffete vier Anarchisten.
Es wurden dann die Verhafteten^vor Gericht gestellt und durch
eine gut ausgesiebte 3ury wurden Todesurteile gegen die Italiener

Sacco und Vanzetti und gegen einen Portugiesen gefällt. Zur
Verurteilung genügte, daß ein Waffensachverstcüchiger aussagte.

die tödlichen Schüsse könnten aus einem bei den Verhafteten
gefundenen Revolver abgegeben sein. Der Waffensachverständige
hat aber keineswegs gesagt, die Schüsse seien tatsächlich aus
diesem Revolver gekommen, später hat et sogar dieses als u n -
wahrscheinlich bezeichnet. Und im Oktober 1926 hat der
Gemobnheitsverbrecher Celestino Madeiros gestanden,
er habe seinerzeit einer Räuberbande angehört, die Bankräube-
reien und Mordüberfälle in Massachusetts verübte, und daß er
auch an dem Verbrechen beteiligt gewesen sei, für das die drei
Unschuldigen zum Tode verurteilt worden sind.

i*

Die festgestellten Tatsachen, insbesondere das Geständnis

Madeiros, haben der Justiz nicht imponiert. Die Justiz darf

nicht irren, lieber ein Justizmord, als Eingeständnis des

Irrtums. Das Leben von Arbeitern wiegt in den Ver-

einigten Staaten nicht schwer, und gar Anarchisten vom

Leben zum Tode zu befördern, gilt als preiswerte Tat. 3n

Amerika ist die soziale Frage nicht in den Brennpunkt des

Lebens gerückt, aber um so eifriger ist die Amtsgewalt be-

flissen, jede Auflehnung gegen die bestehende Ordnung mit

äußerster Gewalt zu unterdrücken. Wir sind weit entfernt

davon, der Bevölkerung der Vereinigten Staaten Emp-

findung und Sinn für schöne Menschlichkeit abzusprecheni

sie hat ja den Sinn bei manchen Gelegenheiten bewiesen.

Aber nur zu oft hat sich auch gezeigt, daß sie der Suggestion

unterliegt und zur Beute irgendwelcher Ordnungshetze wird.

Und immer noch wird bei besonderen Gelegenheiten edles

menschliches Empfinden verdrängt durch Züge, die aus der

Kolonialbarbarei stammen. So erklärt sich die Wildheit

einer schauerlichen Lynchjustiz, der besonders Schwange zum

Opfer fallen, so auch die Scheußlichkeiten des Ku-Klux-Klan:
aber die hohen Würdenträger gebärden sich doch immer, als

sei die Ueberwindung der schauerlichen Barbarei ihr Herzens-

wunsch: vor kurzem erst wieder hat Präsident Coolidge

sich geäußert, er kenne kein ernstlicheres Ziel seines Strebens

als die Herbeiführung eines Zustandes, in dem Weihe und

Farbige als völlig gleickberechtigte Bürger in schöner

Menschlichkeit zusammenleben. Schöne Worte, nur ent-

sprechen ihnen die Tatsachen sehr schlecht: und noch viel

weniger entspricht ihnen die Unmenschlichkeit, der Sacco und

Vanzetti preisgegeben wurden. Trifft nicht buchstäblich zu,

was in der gestern mitgeteilten Entschließung Berliner Ge-

werkschastsleitungen gesagt war;

die Foltern des Miklelalters waren harmlos gegenüber

solcher amenkamscher Schandjustiz, die die Verurteilten

angesichts des Todesurteils noch fürchterlichen Seelen-
qualen preisgibt.

Die Sprossen der Hinterwäldler haben bei Roheits-

exzessen den mildernden Umstand zur Seite, dah ein harh^r

Lebenskampf feinere Empfindungen in ihnen abgestumpft

hat. Den hohen Richtern und Staatsleitern steht keine solche

Entschuldigung zur Seite: sie spreizen sich als Führer der

Menschheit zu den höchsten sidealen: sie haben ja auch der

Beteiligung Amerikas am Weltkrieg den Sinn eines

Kampfes um die Befreiung der Menschheit von der Bar-

barei unterlegt. Mit dem, was sie Sacco und Vanzetti an-

tun, verhöhnen sie ihre eigenen Erklärungen: sie stehen vor

der Welt als Hörige des finstersten Geistes und als Nach-

folger von Dschingiskhan!
*

Berlin, 19. August. Eine Versammlung der kommunisti-
schen Funklionäre verpflichtete die Anwesenden, ihre Organisa-
tionen und Betriebe in ständiger Alarmbereitschaft zu halten, um
in der entscheidenden Stunde die Werktätigen ganz Berlins zur
Rettungsaktion für Sacco und Vanzetti aufjurufen. Rach Ver-
sammlungsschluß versuchte eine Schar von etwa 600 Personen in
geschlossenem Zuge in die Wilhelmstraße einzudringen, um vor
der amerikanischen Botschaft zu demonstrieren. Die Polizei
sperrte die Wilhelmstraße, die zur Bannmeile gehört, ab und
forderte die Menge auf, auseinanderzugehen. Es gab Zusammen-
stöße: einige Demonstranten erlitten Verletzungen, neun wurden
verhaftet.

SPD. Paris, 20. August. 3n der Morgenpresse herrscht
allgemeine Entrüstung übet die grausame Entscheidung deS
Obersten Gerichtshofes von Massachusetts. Von allen Veiten
werden Protestkundgebungett abgehalten. Sofort nach der Ent-
scheidung hat die französische Regierung die amerikanische Bot-
schaft in Paris durch mehrere hundert Mann berittener Polizei
und republikanischer Garde in weitem Vogen abfperten lassen.

MoralWe Abröstung.

Wie viel fremde Soldaten sollen am Rhein stehen bleiben?

SPD meldet au5 PatiS: Einen Hauptpunkt bet Tages-
ordnung deS am Freitag stattgefundenen Ministerrates bildete die
Frag« der Herabsetzung de» Truppende stände im
Rheinland. Eine Entscheidung Übet die Höhe der Zahl, um
die die Truppen vermindert werden sollen, ist entgegen den Er-
wartungen der hiesigen politischen Kreise noch nicht ge-
troffen worden. Diese Verschiebung dürfte ans die gegenwärtig
noch schwebenden Verhandlungen zwischen Paris und London
über die Höhe der Herabminderung zurückzuführen [ein. Man
hatte in der Presse die Behauptung vertreten, daß der französische
Minisierrat in seiner Mehrheit eine Herabsetzung um höchstens
5000 Mann ins Auge gefaßt habe, mit dem Hinweis, daß die Ent-
hüllungen deS Professors Foerster, der Bericht des Generals
® u i l la u m a t und die jüngste Rede deS Abgeordneten K a t -
dorff eine weitere Herabsetzung nicht geboten erscheinen ließen.
3n bet Zwischenzeit scheinen aber die Dematschen der englischen
Regierung in PatiS auf die Haltung mehrerer Minister nicht
ohneEindtuck geblieben zu sein. Außerdem dürfte der deutsche
Botschafter v. Hoesch bei seinem DonnerstagSbefuche bei Poincatä
diesen auf die Grundlosigkeit der französischen Befürchtungen hin-
gewiesen haben. 3edenfallS besteht Aussicht, daß die englische und
französische Regierung sich auf eine höhere Ziffer als die oben-
genannte — man spricht von etwa 6000 biS 7000 Mann — einigen
werden. Die Zahl der französischen Besatzungstruppen beträgt
gegenwärtig nach amtlicher Darstellung 56 500, die der englischen
7300 und die der belgischen 6350 Mann.

Der Populair findet tie zwischen London und Paris schwe-
benden Verhandlungen Über die Z a h l, um die die Rheinland-
besatzungen vermindert werden sollen, für durchaus lächerlich. ES

fei ganz gleich, ob ein paar taufend Mann mehr oder weniger im
Rheinland ständen. Wichtiger seidiemoralischeAbtüstung
und die E h 11 i ch k e i t der betriebenen Annäherungspolitik. Der
Pakt von Locarno könne nur Wirklichkeit werden, wenn in Paris
und Berlin die Rationalisten aufhörten, Haß zu säen, der nur zu
neuen Quertreibereien führe, um die Arbeit der Diplomaten zu
zerstören.

Der deutsch-französische Handelsvertrag ist am Freitag im
Namen FrankreiwS von dem Außenminister Briand, im Ramen
Deutschlands von dem Botfchaster v. Hoesch unterzeichnet

worden.

Scticiiung von Kvlontnlmindaten?

Erst 3talicn, bann Deutschland.

Der Londoner Korrespondent deS Echo de PariS meldet, In den

letzten Tagen fei ein A b k o m m e n zwischen der deutschen ReichS-

regierung und Mussolini in der Frage der Kolonialmandate mit

dem Ziele der Verteilung der Mandate an 3talien und Deutschland

abgeschlossen worden. Danach billige Mussolini den Plan unter der

Bedingung, daß Deutschland 3falien den ersten Anspruch ans ein

Kolonialmandat zugesiehe. Praktisch komme eS daraus hinaus,

daß daS erste zu »erteilende Mandat 3falien und daS zweite
Deutschland erhalten soll.

Nun werden, falls diese Nachricht sich bestätigt, unsere deut-

schen Kolonialfexe wieder ein SiegeSgeheul anstimmen, ohne zu

überlegen, daß Deutschlands Hineinziehung in die imperialistische

Kolonialpolitik lediglich Gefahren heraufbeschwört, die durch den

fragwürdigen Nutzen der unS eocnfuelt eingeräumten Gebiete
keineswegs ausgewogen werden.

DümlanH oiiftn- unb hmerooWt Probleme

Mmtdunö Ml MmijterpröMent Tanner.

T. H. Hel sing forS, 16. August.

Man scheint in Finnland rasch anS Ziel zu kommen. Noch
keine 24 Stunden sind eS her, daß mich die „Astrea", daS
schmucke, schnelle Schiff der „F i n S k a A n g s a r t y g S Aktie-
b o l a g e t" an Land setzte, und schon habe ich, ohne jede Mühe
und Förmlichkeit, daS erste Interview mit Finnlands sozialdemo-
kratischen Staatsmännern gehabt.

Ein kurzer telephonischer Anruf, den Dr. Wiik, der General-
sekretär unserer finnischen Bruderpartei besorgte, hatte genügt,
und schon konnte ich Tonner, den sozialdemokratischen
Ministerpräsidenten Finnlands aufsuchen. Ein Auto, daS ich
benutzte, setzte mich zwar vor einem falschen Hause ab und ich
stolpere oam aus gut Giück durch einige Gebäude der AlexanüerS-
gafan. Hier und um den großen SenatSplatz sind die Ministerien
gruppiert und daS launische Geschick laß: mich ein Dutzend leeret
Zimmerfluchten, Korridore und Höfe passieren. Mittägliche Leere
überall! Der Dienst der Beamten ist bereits beendet und Ich
muß gehörig suchen, biS ich hinter einer unauffälligen Tür den
Dienet finde, der TannerS Vorzimmer bewacht. Tanner hat
keine Sprechstunde und ist nur noch privat und ganz zufällig
anwesend, aber er empfängt mich sofort Er ist außerordentlich
herzlich, zuvorkommend, aber auch bestimmt. Von untersetzter,
stämmiger Gestalt, mit breitem.runbcm Kops, der fest in den
Schultern sitzt, macht Tanner einen wesentlich bemerkenswerten
Eindruck, besonders durch seinen auffällig festen Blick, ohne dah
et als nationaler TnpuS finnischer oder schwedischer Art dem

freilich noch ungeübten Beobachter besonders kenntlich wäre.
DaS Gespräch. daS etwa eine Stunde dauerte, berührte eine

Reihe der wichtigsten politischen Fragen Finnlands. ES begann
mit einer (Erörterung der

besonderen Probleme, die Finnland mit dem englisch-
russischen Konflikt aufgegeben sind.

Aus die erste Frage in dieser Hinsicht antwortet Tanner lebhaft

mit der Gegenfrage, ob ich an eine akute Zuspitzung der englisch-
russischen Differenzen glaube. 3ch entgegne, dah ich aut der
Londoner Seite allerlei bösen Willen vorauSsehe, daß aber eine
unmittelbare Gefahr erst dann bestehe, wenn die Randstaaten
und besonders Finnland ihre Unabhängigkeit gegenüber den
streitenden Parteien nicht mehr ausrechterhalten könnten.
„Daraus kommt e S gerade an. fällt Tanner mir sofort
InS Wort, und waS Finnland angeht, so wird eS

eine Politik der strikten und unbedingten Neutralität

durchführen. Die Möglichkeit, diese Neutralität mit der
Waffe in der Hand zu verteidigen, will Tanner nicht ganz
von der Hand weisen, die finnische Armee sei ausschließlich zu
einer solchen Eventualität bereit, indessen denke man an eine
solche Zuspitzung nur theoretisch und halte sie praktisch zur Zeit
außer dem Bereich jeglicher Möglichkeit. Die Beziehungen
zu England und Rußland seien gut. WaS Rußland
angehe, so sei die Karelische Frage, die eine Zeitlang Schwierig-
keiten bereitet habe, endgültig geregelt — nur die Verhand-
lungen über einen SchiedS- und Neutralitätsvertrag, die seit
langem geführt würden, hätten noch kein Ergebnis gehabt. Die

Hauptschwlerigkeit (ei die, daß Rußland eine Beteiligung an
dem finnisch-schwedischen AalandSlnsel-Vertrag fordere, waS recht
schwer durchzuführen sei.

3nnerpolitisch steht die Lage unter dem Zeichen des Budgets,

daS die Regierung im September dem Reichstage vorlegen wird.
Dieses Budget wird ein ausgesprochenes Kampfbudget fein,
eS bringt Abbau der Lebensmittelzölle, scharfe Steigerung der
Besitzsteuern. Einschränkung der Armee und vor allem
Streichung der bürgerstchen Miliz, deS sogenannten Schühen-
korpS. Zugleich bringt eS den Ausbau der recht zurückgebliebenen
Sozialpolitik, die Einrichtung einer staatlichen Kranken-
versicherung usw. DiefeS Budget wird zweifellos den Block bet
die Regierung stützenden Parteien, Kommunisten und Schweden,
sprengen, da die Schweden, die lediglich der Sprachensrage
wegen zur Regierung halten, nicht geneigt sind, eine solche

Budgetpolitik deS sozialen Fortschritts mitzumachen. Tanner
betonte lebhaft, daß die Regierung wesentliche Teile dieses Vor-
anschlags nicht preiSgeben könne, sondern lieber fallen werde,
als zu weitgehende Konzessionen zu machen.

Ein anderer, nicht minder interessanter Teil der Unferrebung
beschäftigte sich mit der recht hochentwickelten

staatlichen 3ndufirie Finnlands.

Post und Eisenbahn sind wie üblich staatliche Betriebe. Aber
auch ein riesiger Forstbes 1 h ist in der Hand des Staates.
Aber auch andere Werke betreibt der Staat. Eine riesige
Kraftzentrale von 300 000 PS ist im Bau, eine Fabrik für
SuperphoSphat und Schwefelsäure, eine Pulver- und Gewehr-
fabrik liefern gute Erträge. 3nfolge deS Alkoholverbots ist der
gesamte Älkoyolhandel staatlich. Und von dem größten
Holzkonzern deS Landes der „Gutseit Aktiebolaget" sind 87 %
der Aktien in den Händen deS StaateS.,

3m gleiche» Zusammenhang wurde von dem

gewaltigen GenossenschaftSlrust

der „Elento" gesprochen, deren zahlreiche Kaufläden dem Strahen-
bild von HelsingforS daS Gepräge geben. Tanner ist einet der
leitenden Männer dieser riesigen Verbrauckerorganisation, er
hat sie, wie gerade in bürgerlichen Kreisen betont wird, groß-
gemacht. „3ch bin nicht unparteiisch, wenn ich darüber spreche,
sagte et lachend, aber ich freue mich des starken Eindrucks, den
unsere Läden auf Sie gemacht haben. Sie können alles sehen,
waS Sie wollen. Gehen Sie selbst hin."

Der Ministerpräsident skizzierte noch kurz daS sehr verwickelte
finnische Wahlsystem

und machte einige Angaben über die Sptachenkämpfe
zwischen der finnischen Majorität und der schwedischen Minori-
tät. „ES ist der feste Wille der Regierung, einen praktischen
Weg zum Ausgleich zu finden," schloß Tanner. „Sie glaubt auch,
daß sie ihn gefunden hat." Äle in den letzten 3ahren stark ver-
ängstigte schwedische Minorität hat daS Vertrauen wieder-
gefunden. Nun sollte sie unS auch Helsen,

dem finnischen Arbeiter Mut und Hoffnung wiederzugeben.

Ob sie auf diesem manchmal dornigen Wege mit uns gehen wird?
Der Ministerpräsident scheint eS nicht recht zu glauben.

„3a, ich habe sofort eine Stelle in Belleville gefunden. 3n

einem Meinen Kaffeehaus, in dem dreimal wöchentlich j3all

ist. 3st ganz gut dort, zehn Stunden täglich... alle acht Tage

Urlaub. Dumm ist's nur, daß dieser Urlaub an keinem be-

stimmten Tage ist..."

„Trotzdem..., es regnet jetzt keine freien Stellen!" be-

kräftigte Magneux, der sich nun hinsichtlich dieses einen
Punktes beruhigt fühlte.

Denise dachte an etwas anderes.

„Du bist aber wirklich nicht nett, Louis, ich will Dir ja

keine Vorwürfe machen... aber Du hast mir nicht einmal

geschrieben, nicht eine einzige Karle..."

„O, Du weißt, hier lebt man nicht wie in der Provinz,

die Stunden vergehen... Das wirst Du auch merken... Und

was hätte ich Dir schreiben fallen?"

„Daß Du mich lieb hast, zum Kuckuck!"

„3a so... aber daran habe ich nicht gedacht," erwiderte

Magneux, ohne sie quälen zu wollen.

„Ein Mann ..." sagte das junge Mädchen einfach. Sie
waren jetzt am Chütelet.

„Hast Du wenigstens schon gegessen?" fragte Magneux.
„3a... und Du?"

„3d) auch. Aber man kann eine Tasse Kaffee trinken."
„Gern..."

Sie traten in ein großes Caf6 in der Rivoli-Straße.

„Wolltest Du ins Kino gehen? 3ch hoffe, ich habe Dich

nicht gestört..." fragte sie.

„3a wirklich, ich wollte eigens üd) ins Kino gehen," ans-

wertete er und freute sich plötzlich, dem jungen Mädchen

zeigen zu können, daß es sich keine, falschen Vorstellungen
von ihm machen sollte.

„3ch dachte es mir... Du schienst das Programm schon
im voraus zu genießen..."

„Nein..., ich bin dem Schicksal wirklich dankbar, Hatz

es Dich mir geschickt hat. Als Du mich angerufen hast, waren
meine Gedanken von etwas ganz anderem in Anspruch ge-

nommen. Du weißt ja, dah ich verheiratet bin und daß

meine Frau von mir getrennt lebte."

„3a..." sagte sie, plötzlich aufhorchend und ein wenig be-
klommen.

„Ich habe gerade in diesen Tagen ihre Rückkehr erwartet,

und da ist sie ernstlich krank geworden."

„Ernstlich? Was fehlt ihr?"
„3ch weiß nicht..."

„Das weißt Du nicht?" rief Denise erstaunt aus.

„Nein, der Schwiegervater hat mir geschrieben, und dec
liebt mich nicht..."

„Du meinst, daß sie ttotzdem zu Dir zurückkommen
wird?..."

„Besttmmt..."

Schweigend tranken sie ihren Kaffee, dann bestellte Ma-

gneux zwei „Benediktiner".

Das Schweigen dauerte an. Magneux verstand, daß er

den wunden Punkt berührt hatte, und was im 3nnern seiner

Gefährtin vorging. Er glaubte, die Unterhaltung wieder be-
ginnen zu müssen.

„Aber wie geht es Dir, Denise? Du sprichst nicht von
Dir... von Deinen Liebschaften?"

„Du hast mich gar nicht mehr lieb, Louis," gab sie zurück,

„gar nicht mehr — daß Du so spottest."

Sie sah wie ein geschlagener Hund aus, als sie das sagte.

Magneux legte den Arm um sie und drückte sie an sich:

„Doch...Du warst eine treue Kameradin, ich habe Dich

in sehr guter Erinnerung... Aber meine Frau... Du ver-

stehst ... Die Ehe ist nicht geschieden, meine Frau Hal
Rechte."

„Zat sie sich Dir zuerst wieder genähert?"

(Fortsetzung folgt)

Siaemmer 229
SonnavenS, 20. August 1927 53. Jahrgang

Jufti$6arborei Amerikas

Copvrlghk bp Paul Ztolnav 18erlag, Scrim. Wien. Leipzig.

Sie GebuktWnbe des Friedens.

Don Henry Poulaille.

i»0]

Warum sollte er nicht glücklich sein? Er hatte eine hübsche,

intelligente junge Frau. Er Konnte nicht erwarten, jetzt,

wo er den Vierzigen nahe war, eine neue Scanne zu ent-

decken. Es war also nicht Pflicht, sein Heim wieder auf-

zubauen, es war sein Recht... Er wollte sein Recht. Und

wenn er gegen Jeanne hätte Kämpfen müssen! 3a, er

würde zweifellos gegen sie Kämpfen müssen. Run, er

würde Kämpfen! Allerdings, er hatte sie forkgehen lassen,

aber da sie fortgegangen war, war das Unrecht auf ihrer
Seite. Dann war der Krieg gekommen, der ihm Rechte

sicherte. Das Gesetz würde für ihn sein, wenn man pro-
zessieren würde.

Seitdem er den Brief erhalten, tat er nichts als diese

Dinge hin und her überlegen, sein Kops war ihm ganz
schwer davon. Er konnte nicht mehr die Kraft finden,

sich abzulenken, er war wie einzig angespannt für den
Kampf.

Am liebsten hätte er es gesehen, wenn sie sofort ge-
kommen wäre.

Er wäre gern um einen Monat älter gewesen. War er
^eS Sieges nicht sicher?

„Ach, wirklicy, was für ein Pech!"

t Er hatte sich im Restaurant gestärkt und begann nun,
sich nach einer Zerstreuung uinzusehen, um seiner Besorgnis

Un b seiner Reizbarkeit ein wenig zu entgehen.

Er schlcnderke über den Boulevard Saint-Michel und

iieb schließlich vor einem Kino stehen. Da legte sich eine

I Hand leicht auf feine Schulter, und mit leiser Stimme wurde

* fein Name ausgesprochen. Er drehte sich um.
! „Louis..."

„Du... Du hier?"

| Ein hübsches junges Mädchen mit dunklem Haar, einem
reizenden Hut, elegant, wenn auch nicht luxuriös gekleidet,
redete ihn an.

„3a, ich bin es. Du wunderst Dich, daß ich auch in Paris
bin..."

ES war Denise. Wie, tatsächlich, kam sie hierher? 3n

Magneux' Freude, sie wiederzusehen, mischte sich ein wenig

Unruhe.. War sie nicht etwa seinetwegen gekommen? (Mit

den Frauen ist man ja niemals sicher!) Er wagte nicht, seine

leise Verstimmung zu zeigen. Er versuchte, heiter zu sein.

„3ch freue mich. Dich zu sehen," sagte er...

„Das macht nicht den Eindruck," bemerkte daS junge

Mädchen, „Du hast mir keinen Kuß gegeben."

„3a, wahrhaftig, kleine Nise... bist Du mir böse?"

Sie brach in Lachen au6. Dasselbe helle, klingende Lachen,

das er liebte. Gierig küßte er ihre Lippen. Dann faßte er
ihren Arm.

,/Gehen wir ein Stückchen, willst Du?... Erzähle mir,

wie eS Dir inzwischen ergangen ist... wenn Du nichts an-
deres vorhast..."

„Etwas anderes?" fragte sie.

Magneux machte eine Bewegung...

„Sie ist deinetwegen gekommen," sagte er zu sich selbst.

Denise hatte in ihrer Freude nichts bemerkt.

„3ch bin seit zehn Tagen hier," erklärte sie. „3n Lons

war nichts mehr zu machen... ich habe es vorgezogen, mein

Glück in Paris zu versuchen... Paris gefällt mir, weißt
Du... ist schön..."

Magneux fragte:

„Du hast Arbeit?,"
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SPD. Stockholm, 19.August. (Eigener Bericht.)

Der dritte SihungStag deS Internationalen GenosicnschaskS-
Kongresses begann mit einer Begrüßungsansprache des Direktors

den ersten Blick die hervorstechendste Eigenschaft dieses wahrhaft
„fröhlichen" Buches. Daneben aber leuchtet aus der Darstellung
der Flitterwochen des jungen Brautpaares eine Erlebnisinnigkcit,
wie sie dem Dichter nur aus seinem eigenen Liebesrausch mit Elisa
in Erinnerung sein konnte.

So rundet stch das Bild von Eharles de Coster zur Gestalt elneS
der überragendsten Erzähler des 19. Iahrhunderls und des be-
deutendsten Dichters des Flamenvolkes. Dr. WilhelmBolze.
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Zur EtteikbrwMng in der MeinWfWrt

berichtet der SPD.: Die Lage in der Rheinschiffahrt ist unver-
ändert. Der Streik bleibt auf den Oberrhein be-
schränkt. Wie wir erfahren, hat der Reichsarbeits-
minister am Freitag vormittag in den Konflikt eingegriffen
und den Kölner Schlichter Dr. Ivetten beauftragt, die am
Tarifvertrag für die Rheinschiffahrt beteiligten Parteien, und
zwar die drei Arbeitgeberverbände und den Deutschen Derkehrs-
bund, zu Schlichtungsverhandlungen zu laden. Der
Schlichter hat die Verhandlungen auf Montag vormittag
10 Uhr in Köln angeseht.

Die Streikbewegung in der Rheinschiffahrt war zu erwarten.
Seit Monaten schon forderte da§ Personal in der Rheinschiff-
fahrt eine Verbeflerung der Lohn- und Arbeitsverhältniste.
Allein trotz zahlreicher freier und schiedsgerichtlicher Verhand-
lungen kam es zu keiner Verständigung mit den Arbeitgebern.
Noch zu Beginn dieser Woche sind alle Forderungen, die der
Deutsche Verkehrsbund für daS Deckpersonal
stellte, von dem Arbeitgeberverband der Rheinreeder brüsk
abgelchnt worden.

Neben den Lohnforderungen handelt es stch bei dem Konflikt
vor allckn auch um die Durchführung der achtstündigen Arbeits-
zeit, nm die "Beseitigung der Ueberstundenfahrt und um Er-
weiterung der Nacht- und Sonntagsruhe.

Kommt nicht bald eine Einigung zustande, dann steht zu
befürchten, datz sich die Streikbewegung auf das gesamte Rhein-

Eröffnungsvorstellung der neuen Spielzeit am Dienstag,
23. August, abends Uhr, bringt Richard Wagners „Walküre"
in der Inszenierung und Spielleitung von Intendant Leopold
Sachse und der musikalischen Leitung von Generalmusikdirektor
Egon Pollak. Die Ärünhilde singt Emmy Streng, die Sieglinde
Maria Lusia, die Fricka Sabine Kaller, den Wotan Audois
Bockelmann, den Siegmund Gunnar Graarud, den Hunding Set-
mann Marowski. Am Mittwoch, 24. August, folgt eine Aufführung
von Mozarts „Die Hochzeit des Figaro". — Hamburger
Kammerspiele. Iushny'S „Blauer Vogel" gastiert nur noch
bis Ende des Monats. Am 1. September beginnt die Winter-
spielzeit. An diesem Tage gelangt Ernst Töllers „Hoppla, wir leben!"
zur Uraufführung. Zwei Tage später findet die Erstaufführung von
Georg Kaisers neuem Lustspiel „Papiermühle" statt. — Deutsches
Schauspielhaus. Für Sonnabend,20.August,abends 7jUhr, wird
Paul Apels heiteres Traumspiel „Hans SonnenstötzerS Höllensahrl'
unter der Regie Otto Werthers vorbereitet. Die Titelrolle spiel*
Gustav von Wangenheim. Bühnenbild: Iohs. Schröder. — ® ic
Niederdeutsche Bühne Hamburg hat das dreiaklige Lust-
spiel „Spiritismus" von Iulius Strempel zur Uraufführung er-
worben. — Ernst Drucker-Theater. DaS lustige Sommer-
spiel „Wlppsteert fiert Wochenend", gelangt am Mittwoch, 24.August,
zum 50. Male zur Aufführung. Des großen Erfolges wegen wird
„Wippsteert fiert Wochenend" auch am Sonntag nachmittag 4 Uhr
und zwar bei kleinen Preisen gegeben»

Hamburg, dagegen gesprochen hatten, vom Kongres.
der Mehrheit adgeiehnt. Annahme sand statt dessen ein Antrag
Thomas auf Einsetzung einer fünfgliedrigen .
Kommission, die dem Zentralvorstand einen Entwurf vor-
legen soll. Dann wurde noch die Abstimmung Über die Höchstzahl
der Vertreter im Vorstande, die auf 14 festgesetzt wurde, vor-
genommen. Schließlich folgte die Wahl des Zentralvor-
st a n d e s des Bundes, in den von Deutschland wieder Berger,
Everling, Kasch, Kaufmann und Lorenz (sämtlich
Hamburg) gewählt wurden.

Mit einem kurzen Schlußwort schloß 6er englische Präsident
den viertägigen Kongreß, mit dem zahlreiche Einzelver-
anstaltungen und auch eine sehenswerte graphisch
stellung über die Leistungen der Internationalen Genossen
bewegung verknüpft waren.

engen Beziehungen des Internationalen Arbeitsamtes zu dem
Internationalen Genossenschaftsbund Im Interesse der arbeitenden
Klassen aufrechterhalten werden.

Ueber „Die Beziehungen zwischen den Konsum-
genossenschaften und den landwirtschaftlichen
Genossenschaften" sprach Direktor Iaeggi vom Verband
Schweizerischer Konsumvereine. Das Thema, das auch auf der
Genfer Welkwirtschaftskonferenz behandelt worden Ist, führte zu
einer eingehenden Aussprache. Besonders gab Professor
Dr. Totomianz, Berlin, der anerkannte Theoretiker des
russischen Genossenschaftswesens, wertvolle Anregungen und Bei-
träge kullureller Art zu dieser wichtigen Frage. Der im wesent-
lichen städtischen, technisch-kapitalistischen Zivilisation unserer Zeit
müsse eine neue Art ländlicher Zivilisation durch
das Zusammenwirken der beiden wichtigsten Genossenschastsarten
an die Seite gestellt werden. Die amerikanischen Landwirte brin-
gen alljährlich für 15 Milliarden Dollar landwirtschaftliche Er-
zeugnisse auf den Markt, erhalten dafür aber nur rund
8 Milliarden, alles andere verschlingt der Zwischenhandel.
Dieser Uebelstand müsse durch Zusammenarbeit von
Produzenten und Konsumenten beseitigt werden.

Ein russischer kommunistischer Vertreter behauptete unter dem
Widerspruch des Kongresses, daß die Genossenschaftsbewegung in

den kapitalistischen Staaten zur Lösung Ihrer Aufgabe unfähig
sei, weil sie auf die Finanzierung durch die kapitalistischen
Banken angewiesen fei; in Rußland komme das nicht in Frage.
In seinem Schlußwort deckle der Referent die Widersprüche in
den Ausführungen des kommunistischen Redners auf. Er wies
darauf hin, daß die Genossenschaslsbewegung auch in den kapitali-
stischen Ländern genügend eigenes Kapital entwickle,
während anderseits in Rußland die Gütererzeugung keineswegs

vom internationalen Kapital unabhängig Ist: Sowjetruh-
land ist selb st sehr froh, vom AuslandKapital zu
bekommen. Unter lebhaftem Beifall unterstrich der Redner
noch einmal die Notwendigkeit einer Verständigung durch Zu-
sammenarbeit zwischen Bauern und Arbeitern
auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik. Gegen die Stimmen der
Kommunisten fand eine den Ausführungen des Referenten ent-
sprechende Entschließung Annahme.

Dann folgte die Aussprache über das gedruckt vorliegende
Referat des Schweden Iohannsson, „Probleme der
modernen Genossenschaftsbewegung", das die or-
ganisatorischen, wirtschaftlichen, finanziellen und technischen Vor-
aussetzungen behandelt, unter denen die genossenschaftliche Ge-

meinwirtschasi der kapitalistischen Profitwirffchaft überlegen sein
muß. Den Russen gingen die Schlußfolgerungen des Referenten
wieder nicht weit genug, weil ihnen jede politische Note fehle.

Unter Ablehnung französischer Abänderungsanträge technischer
Art wurde die Resolution Iohansson unverändert angenommen.

Nachdem eine von Kaufmann, Hamburg, empfohlene Re-
solution über die Tätigkeit der nationalen Organi-
sationen einstimmig, also auch von den kommunistischen Ver-
tretern, angenommen war, in der „die Hochhaltung der Rochdaler
Grundsätze als Grundlage det genossenschaftlichen Organisation"
empfohlen wird, waS im Widerspruch zum kommuni-
stischenProgrammundderkommunistischenTak-
tik steht, wurden die Resolutionen zur Wirtschafts-
politik des Internationalen Genossenschaftsbundes behandelt.
Die von den Kommunisten eingebrachten WänderungsantrSge zu

einer englischen Resolution, deren Schlußfah vom Zentralvorstand
zur Streichung empfohlen ujar, weil er aktiven Widerstand gegen
den Krieg verlange, wurden gegen 141 Stimmen der Russen und
Oesterreicher abgelehnt: auch die unabgeänderte englische Re-
solution wurde gegen 244 Stimmen abgelehnt, worauf sie in der
abgeänderten Form unter lebhaftem Beifall mit 491 Stimmen an-
genommen wurde. Eine kommunistische Resolution, die die „Ein-
heitsfront" der Genossenschaftsbewegung mit den beiden Gewerk-
schaftSinternalionalen (Amsterdam und Moskau) sowie die
Schaffung eines Programms des internationalen Genossenschafts-
bundes forderte, wurde, nachdem Mirus, Berlin, und Lorenz,

lebhaftem Beifall begrüßt wurde. In einigen wuchtigen Säk<
konstruierte er den Zusammenhang von Teil XIII des Verfaul

ping. Unter leb-
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Trotzdem wird man auch diese verspätete Klarstellung der

Vorgänge, die so ungeheures Leid über die Völker gebracht haben,

in der Erwartung begrüßen können, daß dabei das Bestreben ob-

waltet, das Urteil über die Vorgänge nicht mehr durch entstellte

Tatsachen trüben zu lassen.

Kritik geübt. Dieser brave Gehler, und nicht einmal et kann
es den Deuischnationalen recht machen!

f verlangte Untersuchung verhindert bat. Damals hätte die

Wahrheit zweifellos, wenn die Untersuchung von unparteiischer

Seite geführt worden wäre, einwandfreier ermittelt werden

können, als das heute nach Ablauf so vieler Iahte noch möglich ist.

Aus dem Preußischen Landtag wird breichtet:

In zwei deutschnalionalen Kleinen Anfragen wat darauf
hingewiesen worden, daß in den Provinzen Oberschlesien
und Schleswig-Holstein die Bahnschranken die
Farben Rot-Weiß fragen, die zu gleicher Zeit sowohl die
dänischen als auch die polnischen Reichsfarben sind. Auf die
Frage, ob das Etaatsministerium bereit sei, bei der Reichsbahn-
verwaUung dahin vorstellig zu werden, daß hierin eine Aende-
rung statisinde, hat jetzt der preußische Handelsminister bejahend
geantwortet.

Deutschnationale als Vorkämpfer der deutschen Farben, das
ist doch eine wichtige Sache. Aber natürlich haben die Herr-
schaften nur an den Teerpott gedacht, mit dem sie dem Rotweiß
einen schwarzen Ring beimalen.

Der Reichswehr minister hat den Reichswehr-
angehörigen, die In Gießen und Donaueschingen

■ btt Deutscknatlonale Volkspartei fei die ernste Frage zu stellen,
• wie sie sich zu den Erörterungen ihrer Presseorgane stellen. „Es

I ist einfach eine Unmöglichkeit, daß die Deutschnotio-
i na len durch ihre Regierungsbeteiligung einerseits die Dor-

< teile der Regierungsarbeit einheimsen, anderseits
5 aber verantwortungslos im Lande gegen dieselbe Re-
s gietung und ihre Mitglieder und gegen den Staat und seine

Einrichtungen Sturm laufen."

Rü» 13 MllN.

Untersuchung der Knegsvorgänge in Belgien.

Von zuständiger Stelle wird uns folgendes mitgeteilt:

Die letzten Veröffentlichungen des Untersuchungsausschusses
Reichstages über gewisse Ereignisse des Weltkrieges haben

die belgische Regierung veranlaßt, der belgischen Kammer drei
Memoranden über die Frage der N e u t r a l i t ä t, des F r a u k -

Einsetzung einet unparteiischen Unteriuchungs-
kommission einzutreten. Herr Vandervelöe hat Herrn von
Keller diese Mitteilung bestätigt und hinzugesügt, daß et davon
seine Kollegen In der belgischen Regierung, von denen
auf Urlaub seien, alsbald verständigen werde.

Das Preußische Etaatsministerium hat dem
Landtag jetzt die bekannte Flaggenvetordnung vom
8. August (Beflaggung der gemeindlichen Dienstgebäude und der
Echulgeoäude) zugehen lassen.

enelihSt RMrjM gegen denlfche

ÄerWimgWek.

Das englische Militärgericht In Wiesbaden verurteilte ant
Freitag den Reichsbannerführer Wolf zu 200«* Geld-
strafe. Wolf wurde dafür verantwortlich gemacht, daß bei der
Feier des Derfassungstages durch verbotenes Singen und Mar-
schieren in militärähnlichem Anzuge bei bet Veranstaltung deS
FackelzugeS gegen die Rheinlandordonnanzen verstoßen worden fei.

So mild dieses Urteil an sich ist, so ist es doch eine Ungeheuer-
lichkeit, daß Deutsche auf dem Boden der Deutschen Republik,

1 neun Iahte nach Kriegsende und zwei Iahte nach Locarno, von
ausländischem Militär kontrolliert und wegen einer Feier des Ver-
fassungstages bestraft werden.

Aehnliches ist schon wiederholt von führenden Zenttums-
btäftern gesagt worden, aber es blieb bei den Worten, die auf
die Deutschnationalen keinen besonderen Eindruck machen.
Natürlich, hat doch das Zentrum den Reichskanzler gestellt, der
in seiner jüngsten Rede am Verfassungstage sagte, Deutsch-
lands Aufstieg sei zurzeit nur als Republik möglich. Die
Deutschnationalen hören daraus nur, daß andere Zeiten kommen
können.

*

Man erfährt hieraus zum ersten Male, daß die

- deutsche Regierung die von Belgien schon während des

stördend die Verfassungsfeier verließen, recht gegeben. D
die Reichswehr dürfe nur Überparteilichen Feiern beiwohnen
Gießen und Donaueschingen aber hätten die Redner politische

FarbMreit.

Die Anzeichen mehren sich, daß die Deutschnafionalen tat-
sächlich den Geßlerschen Erlaß zur Wahlparole machen wollen:
ersichtlich stehen die Deutschnationalen dabei unser dem Einfluß
ihres rechten Flügels, der deutschkonservattv firmiert. Sein
Vorstand hat in einer Entschließung zum Kampf „gegen das
heutige System" aufgerufen. Wir wiederholen, daß der Kampf
uni nur willkommen sein kann, er muß dann aber ums Ganze
gehen. Mit den D-utschnationaten können wir die Beseitigung
des Geßlerschen Erlaffes fordern, wir natürlich deshalb, weil
er eine Halbheit darstellt. Das Ziel muß sein die Einheit-
lichkeit der Farben, keine Ausnahme für Reichswehr und
Marine.

Im Parlamentarischen Dienst der Zentrumspartel wird
gesagt, Geßlers Erlaß entspreche einem „geheimen Ge -
durtslagswunsch Hindenburgs", dasselbe partei-
offizielle Organ sagt weiter, so wie gegenwärtig ein Teil der
Rechtspresse die Dinge behandele, könne es nicht weiter
ertragen werden, an die deuischnationalen Minister und an

tireurkriegeS in Belgien und der Arbeiterdepor-
tation vorzulegen. Zwei von diesen Memoranden sind bereits
veröffentlicht und den andern Regierungen, darunter auch der
deutschen Regierung, zur Kenntnis gebracht worden. Das dritte
Memorandum über die Arbeiterdeportationen wird demnächst ver-
öffentlicht werden.

In ihrem Memorandum über die wegen des Frank-
tireurkrleges gegen Belgien erhobenen Vorwürfe bat die
belgische Regierung daran erinnert, daß Belgien im Lause deS
Krieges eine Enquete verlangt und daß es gegen eine solche, wenn
auch verspäteten Enquete, heute nichts einzuwenden habe.

Die belgische Regierung hat bei Ueber,enbung der Denkschrift
die AufmerksaNtkcit der deutschen Regierung auf diesen PassuS

( gelenkt. Die deutsche Regierung hat daraufhin der belgischen Äe-
! gierung mitfeilen lassen, daß sie die belgische Erklärung begrüße
! und damit einverstanden sein, alsbald In Verhandlungen Aber die

Der Dichter des „Ailenspiegel".

Wer Charles de Coster ist. dessen 100. Geburtstag cm
20. August die ganze literarisch interessierte Welt feiert, braucht
heute kaum noch gesagt zu werden. Sein Hauptwerk, die Ge-
schichte von „U i l e n s p i e g e i und Lamme G o e d z a k", ist,
pie wenige Werke bet Weltliteratur, Gemeingut aller Kultur-
völker geworden. Das war es bis vor verhältnismäßig kurzer
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Zwei Genchtsleistungen.

Erster Fall: Die Frau eines Stadtrots in Mecklenburg

wurde eines Tages von einem aufdringlichen Fräulein ausgesucht,
daS ihr ein Körbchen mit Eiern überbrachte. Es war e l n
Dutzend Eier. Zwei Iahre später sollte sie als Zeugin vor
Gericht über den Vorfall aussagen. Sie sagte aus: Sie glaube,
nicht sie, sondern ihre fünfzehnjährige Tochter habe die Eier an der
Haustür in Empfang genommen; auch glaube sie, wenn sie sich
recht erinnere, daß sie später die Eier bezahlt habe. Die Gegen-
zeugin sagte aus, nicht die Tcd)ter, sondern die Mutter habe die
Eier in Empfang genommen; sie seien auch nicht nachträglich be-
zahlt worden. Streit um Nebensächlichkeiten bei der Uebergabe
von einem Dutzend Eier. Auf Grund dieses Sachverhaltes wurde
die unglückliche Frau von rabiat gewordenen Richtern zu
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt. Daß sie
auf die Ungenonlgkeit Ihrer Erinnerung nach zwei Iahren hinwies
angesichts der Lapalie, wurde ihr als besondere Gemeinheit straf-
schärfend angerechnet und die Richter dekretierten, ein Dutzend
Eier wäre für sie so wichtig gewesen, daß sie auch nach zwei Iayren
noch die genaueste Erinnerung an alle Einzelheiten haben müsse.
Die unglückliche Frau ist heute noch nicht begnadigt.

Zweiter Fall: Ein Bürger einer süddeutschen Stadt sollte
unter Eid aussagen, ob ein anderer einem Polizeibeamten be-
leidigende Zurufe gemacht habe. Er sagte wahrheitsgemäß aus,
der andere habe die Zuruse nicht gemacht, er wisse auf das ge-
naueste, daß der andere außer einem harmlosen Zuruf nichts mehr
gesagt habe. Die Aussage war wortwörtlich richtig, denn
der Zeuge hatte selber die beleidigenden Zurufe gemacht. Weil
er dies nicht ausgefagf hatte, wozu er nach der Strafprozeß-
ordnung nicht verpflichtet war, wurde er wegen Meineides ver-
urteilt und das Reichsgericht stellte fest, seine Aussage sei zwar
dem Wortlaut nach richtig, aber bic Auslegung er-
gebe, daß sie falsch sei! ♦

Das sind zwei Fälle, die kennzeichnen, mit welchem Eiser
deutsche Gerichte die Heiligkeit deS Eides wahren.

Man kann allerdings auch meinen, ärger wie auf diese Ars
könne die Heiligkeit und der ganze juristische Betrieb nicht herab-
geroürbigf werden.

WTB. Berlin, 19. August. Das ReichSministerlum
Ernährung und Landwirtschast Hai nach Benehmen mit den Landes-
regierungen Richtlinien für die Verbilligung des Zinssatzes von
Bodenverbefferungsdarlehen herausgegeben. Danach stellt die
Reichsregierung in den Iahren 1927 bis 1931 je 6 000 000 «M. zur
Zinsverbilligung zur Verfügung. Zinsverbilligung können erhalten
Genssenschaften oder Einzellandwirte. Die Verbilligung erfolgt
derart, daß der Landwirt für fünf Schonjahre nicht mehr alS 4 vom
Hundert Zinsen neben einem Verwaltungskostenzuschlag von höch-
stens 1X2 vom Hundert für das aufgenommene Meliorationskapital
zu zahlen hat; der darüber hinausgehende Zinsbetrag wird nur für
Darlehen gewährt, deren Zinsfuß, Auszohlungshöhe usw. ange-
messen ist. Welche Kreditanstalten der Meliorationsunternehmer
für die DarlehnSgewährung in Anspruch nehmen will, bleibt ihm
überlassen; eventuell ist die Rentenbankkrebilanstalt bereit, Mello-

MtMMc BttMIttMlMnung.

In Ilsfeld in Württemberg tagte an einem Sonntag im
Iuli eine Bauernverfammlung, in der der deutschnafionale Reichs-
fagiabgeorbnete Körner aus Suttgart das Hauptreferat hatte.
Neben ihm sprach der Bauernanwalt Sckukraft aus Ilsfeld.
Er hetzte die Bauern gegen die Beamtenschaft auf und sprach:

„Die Beamten haben auch schon wieder um Erhöhung
des Sprunggeldes nachgesucht."

Nach diesem Ausspruch kratzte er sich höhnisch hinter den

Ohren und sagte: „Halt, ich habe mich versprochen, worauf die
ganze Versammlung in wieherndes Gelächter ausbrach. Sie hatte
ihn nur zu gut verstanden, mit dem Sprunggeld meinte er
die Kinderzulage der Beamten.

Bei einer früheren Gelegenheit hatte dieser Bursche schon
einmal die Worte gebraucht: „Wenn die Beamten ihre Kinder
nicht mehr erhalten können, bann sollen sie das Jünge-
rn a ch e n bleiben lassen."

Feine Burschen das! Sie wählen selbstverständlich deutsch-
national.

Verkok der französischen Amkssprache.

Die Agentur 3nbo-pacifigue meldet aus Peking, daß der
Gebrauch der französischen Sprache, die bisher allen Beamten

geläufig fein mußte, auf bet EifenbahnftreckePeklng-
Hankau verboten wurde. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bestraft. Alle in französffcher Sprache gedruckten
Fahrpläne und Dienstanweisungen sollen vernichtet werden.

Sic Msterbrralmg für Stiimi.

Bestrafter Uebereifer.

DaS Hamburger Echo hafte als einziges Blakt der Seewarte
»ahegelegt, sie möge den Wortlaut Ihrer'Beratungen für Dessau
bekanntgeben. Die Hamburger Blätter Netzen gestern erkennen,
daß die'Seewärts die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit unserer
Aufforderung erkannt hat; dem Echo allerdings hat sie ihre Kund-
gebung nicht zugeleitet. Aus unsere Anfrage nach dem Grund
der Unterlassung kam der Bescheid, man habe den Zeitungen nur
auf Anfrage die Kundgebung übermittelt. Unsere öffentliche
Aufforderung bat den Herrschaften offenbar weniger ge-
golten als eine Petition. Iedenfalls vermerken wir: Die Deutsche
oeeroatfe hat bei der Beratung nachdrücklichst darauf bingeroieien,
daß im ersten Streckenabschnitt durchaus schlechtes Flugwetter
herrsch«, daß dagegen auf dem Ozean eine leichte Besserung ein-
trete. Bei yteufunölanb sei es wieder schlecht. In rosigen Farben
sei die Wetterlage niemals geschildert worden. Auf eine Dessauer
Rückfrage, ob es bereits möglich fei, durch den Firth of Forth
nach Westen durchzustotzen, wurde geantwortet, daß dies nickt
ginge, da Schottland im Nebel liegen würde. Schottland sei nBrb-
Uch zu umfliegen.

Die Auskunft hätte vorn Llusstieg abschrecken müssen, in
Dessau aber war man wohl ganz erfüllt von Eifer, der zeigen will:

Und eS wird am deutschen Wesen
Einmal noch die Welt genesen.

Ser Krieg in Mim.

Nankings letzte Stunden. — Befürchtungen für Schanghai.

Wie der Amtliche Britische Funkdienst meldet, haben die

Nordtruppen von Ku kau ans in der letzten Nacht öfter Nan-

king beschossen. Die Rordtruppen haben verlangt, daß

Nanking binnen 24 Stunden kapituliert; im Weige-

rungsfälle werde die Stadt zerstört werden.

Einer Agenturmeldung aus Hongkong zufolge treffen weiter-

hin Truppen In Nanking ein. Aus Tsinkiang verlautet, daß

Suntschuansang dem großen Kanal entlang vorrücke.

Reuter berichtet aus Schanghai, daß die Lage in Tsin-

kiang unsicher ist und die Einwohner von Panik ergriffen

sind. Die Stadt wird von Südtruppen überlaufen, von denen

bisher 60 000 das Nordufer deS Flusses geräumt haben. Man

rechnet damit, daß die Truppen SunffchuansangS das Nordufer

besehen werben, aber trotz der Demoralisation der Südtruppen

werde erwartet, daß das Uebersehen der Nordtruppen nicht so-

bald stattfinden werde, weil alle Schiffe weggebracht worden sind.

Dem Schanghaier Korrespondenten des Mgemeen Handels-
blab zufolge macht man sich in Schanghai in ber dortigen hol-
ländischen Kolonie wegen der Folgen der Niederlage der süd-
chinesischen Truppen große Sorge. Dem Korrespondenten zufolge
hat die dortige holländische Handelskammer bei der niederländi-
schen Regierung um unverzügliche Entsendung eines holländischen
KriegSschisses nach Schanghai zum Schuh ber holländischen Unter-
tanen und Interessen ersucht.

«ommimImM im MglkblMM.

Einen unerhörten Eingriff in die Selbstverwaltung hat sich die
neue thüringische Regierung gegenüber der fortschrittlich ein-
gestellten Stadt Altenburg erlaubt. Die Stabt hatte, nm
400 000 Fehlbetrag zu beseitigen, die Erhöhung einiger Abgaben
und Steuern beschlossen. Mährend man von einem Proteste da-
gegen In der Stabt Altenburg wenig merkte, wurde ein Konsor-
tium reaktionärer Verbände und Vereine des Hausbesihes, der
Innungen, von Handel und Gewerbe, Handwerker, Mittelstand,
Industrie, Baugewerbe, Einzelhändler, Landwirte, Hausfrauen,
Gastwirte, Gärtner usw. bei der thüringischen Regierung vorstellig.
Sie erreichten bei der Regierung, deren Etat selbst mit einem Defizit
von 10000 000 «M. abschließt, daß die Stadt Altenburg ba4 Defizit
von 400 000 <« durch Streichung sozialer Ausgaben uh» Einstellung
von Bauten an Häusern und Straßen ansgleichen muß. Die von
ber Llnksmehrheit beabsichtigte Herabsetzung ber Schlachthof-
gebühren und des Gaspreises muß unterbleiben, dagegen wird eine
Erhöhung deS WassergeldeS verlangt. Außerdem sollen Benuhungs-
abgaben für den städtischen Sportplatz elngeführt werden und
schließlich soll jede UnterstStzung von gemeinnStztgen Berelnen und
Anstalten unterbleiben.

Dem Roten Frontkämpferbund wurden vom Polizeipräsidenfen
in BreSlau vorläufig alle Umzüge verboten, einschließ-
lich seiner Iugendorganisation und seiner Frauen- und Mädchen-
gruppen sowie seiner Musikkapellen und Trommlerkorps. Grund:
Ständige schwere Verstöße gegen die öffentliche Ordnung und
gegen die Strafgesehe in nunmehr unerträglich gewordenem
Maße. — Ordnung muß fein. Aber wie steht ej um die Rechts-
bolschewiken, die in Breslau wiederholt Bluttaten verübten?

Zeit noch nicht, und am wenigsten zu Lebzeiten seines Schöpfers.
Vielleicht gehört es mit zu den im Endefsekt doch völkerverbin-
denden Wirkungen des Weltkrieges, daß wir heute auch in
Deutschland eine große Anzahl guter Ausgaben des „Uilen-
fpiegel" haben. Aber wenn auch dieses eine Buch immer wieder
neue Freunde findet, so ist doch die Gesamtpersönlichkeit dieses
einzigartigen slSmischen Dichters noch wenig bekannt.

Es ist im Grunde ein tragisches Lebens- und Künstlerschlckfal,
das ber in feinen Dichtungen oft so köstlich humorvoll« Charles
de Coster erlebt und erlitten hat. Wohl fanb ber etwa Dreißig-
jährige mit seinen ,.V 1 ä m i s ch e n Mären" einen gewissen
Erfolg unb die Anerkennung hochgeachteter Künstler und
Kritiker. Aber die Vermischung von flämischer derber Volks-
tümlichkeit im Stoffe mit einer feingeschliffenen französischen Stil-
Kunst im Ausdruck stand einer wahren Popularität bock hindernd
im Wege. Aus der gleichen Ursacke vermochte auch der „lltlen-

K" — heute geradezu die „vlämische Bibel" — lange Zeltn Landsleuten deS Dichters nicht den Beifall zu finden,
den daS Werk verdient hätte. Sein letztes großes Werk end-
lich, der 1870 erschienene Roman „D I e H o ch z e I f i r e t f e",
der ebenso fröhlich und innig wie Jein Titel ist, konnte kaum vom
Verleger abgeseht werden unb ist bis vor wenigen Iahren bei-
nahe vergessen gewesen. Zudem hat de Coster schon In jungen
Iahren die ganze Bitterkeit einer unglücklichen Liede auSkosten
müssen, die 1858 nach siebenjährigem Brautglück mit der end-
gültigen Trennung von seiner geliebten Elisa endete. Dom Er-
lehnte dieser anfangs jo seligkeitslrunkenen unb fein Schaffen
ungestüm befeuernben Verlobungszeit geben die „Briefe an
Elisa" ergreifenden Ausdruck. Ais bet Dichter am 7. Mal 1879
in Elsen« bei Brüssel ber Harnruhr unb ber Schwindsucht erlag,
bestand seine ganze Wohnung aui zwei Kammern, von denen ihm
die größere als Arbeitszimmer, die Kleinere als Schlafgemach
diente....

Die charakteristischen Momente von de CosierS Kunst finden
wir auch schon In seinen „Vlämlschen Mären" angebeutet. Da
strotzen „Die Brüder vom guten Weingesicht" von
prallem, volkstümlichem Humor; da lebt eine mittelalterliche naive
Frömmigkeit In der kleinen Legende „Blanka, Klara und
K a n d i d a ", unb ba zieht sich die politische Satire gegen die spa-
nischen Keherrichter unb grausamen Gewalthaber bereite aU roter
Faden durch bic Geschichte des Schmiebes „Smehe Smee".
In der reifsten Probe blefer Sammlung aber, der (auch In der Insel-
Bücherei erschienenen) Erzählung „Herr Halewijn", ist die
Tradition alter Volksdichtungen von Rittern, Zauberern und
Helbenrnädchen in ihrer charakteristischen Darstellunglform mit
glücklichstem Erfolg erneuert

Danz anders geartet ist schließlich bet In der Zeit seiner Ent-
stehung spielende Roman „Die Hochzeitsreise", die ber
Dichter, wie et In ber Widmung an seine Mutier auSdrückt, „viel
besser „Die Schwiegermutter" genannt hätte". Der übermütige,
doch von einem ganz leisen, auf objektiver psychologischer Gerechtig-
keit beruhenden tragischen Unterton durchzitterte Humor, mit dem
hier die Gestalt einer auf bai Liebesglück eines jung, ~
eifersüchtigen Schwiegermutter geschildert wird, ist In bi

SMet-MiWrattM als Mvvagandlst.

Die Pariser Zeitung Matin versucht mit Dokumenten den

Nachweis zu bringen, daß die 3. Snteriafionale durch Vermitt-
lung der diplomatischen Vertreter der Sowjetregierung in PariS
und Berlin im Rifgebiet durch Waffen- und Munitionsliefe-
rungen Ausstände gegen Frankreich unterstützt habe und neue
vorzubereiten scheine. Das Blatt nannte besonders den Militär-
attache Wolkoff bei der Sowjetbolchaft in Parte. Die Botschaft
erklärte darauf, bei ihr gäbe es keinen Militärattache Wolkoff.
Der Matin protestiert ant Sonnabend heftig gegen diese Ver-
drehung der Tatsachen; denn der genannte Militärattache sei
noch vor wenigen Tagen in Paris gewesen, habe es aber Infolge
der Veröffentlichungen vorgezogen, schleunigst nach Berlin zu über-
siedeln. Im übrigen hält bet Matin seine Veröffentlichungen voll
aufrecht.

Der 3. Europäisch« Nationalilätenkongreß wird vom 20. bte
22. August in Genf tagen. Es sind Reserate vorgesehen über
„Gefährdung des europäischen Friedens durch nationale Unduld-
samkeit", „Die innen- unb zwischenstaatliche Zusammenarbeit bet
Nationalitäten" und über das „Sprachenprobleni".

tümelnde Form, der Erzählung unb bte stoffliche Anordnung ein
gleichwertiges Seitenstück zu den alten deutschen Volksbüchern zu
schaffen. Der Held steht hier im Mittelpunkte des großartigsten
Abschnitts der belgisch-niederländischen Geschichte, des Befreiungs-
kampfes der „Geusen" gegen die Blutherrschaft deS spanischen
Königtums und der katholischen Kirche. So wird daS Buch zu einer
umfassenden, lebendigen Schilderung des niederländischen Volks-
tums und einem von revolutionärer Leidenschaft erfüllten Hymnus
auf die Volksfreiheit. Die mit dramatischer Spannung durchgeführte
Erzählung enthält Bilder von oft grauenhafter Realistik, die sich
manchmal geradezu wie Balladen in Prosa lesen, aber auch die
humoristische Kontrastwirkung findet drastischsten Ausdruck. In der
Satire auf Pfaffentum und Monarchenwillkür Ist de Coster von
kaum zu übertreffender Kühnheit und Schärfe. Die eingestreute
Liebesgeschichte wiederum ist von seltener lyrischer Innigkeit und
Schlichtheit, und die Verse, die Uilenfpiegcl fingt, zeigen volkslied-
hafte Einfachheit und Naturkraft. ES ist, als habe ein ganzes Volk
dieses EpoS seines nationalen Aufstieges gedichtet.

Die Geschichte von „Uilenfpiegcl und Lamme Gocdzak" ist bei-
nahe daS einzige moderne wirkliche Volksbuch, daS wir besitzen.
Mit dem alten deutschen Volksbuch vom „Till Eulcnspicgel" hat es
nur den Namen des Helden und ein paar für den Vefamtverlauf
der Handlung bedeutungslose Episoden gemein, ist jedoch
ganzen Anlage unb Charakterisierung von ihm völlig verschii
Dennoch versteht es bet Dichter, durch hie volkstümliche, leicht aller-

Die interessante Broschüre:
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-KULMAZiN
If! köstlich unb nahrhast!

88 ist al» hochfeines Maisprodull besannt, in äS5.gr.®atetm erhältlich.
Ständiges Lager in Hamdur,: H. <r. Jordan. Mderlstraße it/li.



Tarifverkrag für die Weserschiffahrk.

an-

^och drei ergebnislosen Verhandlungen wurde für die
/.kschisfahrt unter dem Vorsitz des Schlichters ein Tarif-

mit Geltung vom 1. Juli ab vereinbart. Beim Laden,

KL 6 n usw. ist die achtstündige Arbeitszeit zimrunde
Darüber hinausgehende Arbeiten, Nichtgewährte Pausen

s ^'äls Ueberstunben anzusehen. Die dadurch eingetretene
E^llSverKürzung beträgt 6 Stunden pro Tag oder 36 pro

Die Fahrzeit ist ebenfalls neu festgelegt, alle
c'Ännfttfl* durch freie Tage als Ruhetage anerkannt,

->nlo ist die Zahlung der Rheinlöhne bei Rheinfahrten
j’Lnf desgleichen die bessere Bezahlung der Ueber-, SonN-

. und Nachtarbeit. Das Schiffspersonal braucht nicht mehr
rL r Ladung zu arbeiten. Die Wochenlöhne bleiben dieselben,

Isen aber für 6 statt 7 Tage. Zudem gelten die Löhne laut
^.L. rct Vereinbarung bis 31. Dezember 1927. Das Personal
K Weserschiffahrt ist fast restlos im Deutschen Ber-

h r S b u n d organisiert.

die andere neigt zu Moskau. 6in bedeutender Teil bet Gewerk-
schaften gehört weder der einen noch der anderen Landeszentrale an.

Nach bet offiziellen Statistik zählte man Ende 1926 gewerk-
schaftlich organisierte Arbeiter (und Angestellte):

in der Metallindustrie 97 085
in der Textilindustrie 11 700
in der chemischen Jndusttle 9 506
in der Nahrungsmittelindustrie 4 888
in der Bergindustrie 7 966
in den Gas- und Elektrizitätswerken 18467
im Verkehrsgewerbe 107 877
in anderen Gewerben 27 250

insgesamt... 284 739

Für ein Land mit einet Bevölkerung von 60 Millionen (ohne
Korea) und mit einer ziemlich bedeutenden Jnbusttie sind diese
Zahlen noch seht gering. Die Bewegung scheint in der letzten
Zeit — zum Teil wohl unter dem Etnsiuh der Ereignisse in
China —, wesentlich zu erstarken. Bezeichnend wat in diesem
Jahre der gtohe Umfang der Maifeier in sämtlichen grösseren
Städten Japans. Jn Tokio fand unter Leitung von Suzuki eine

Massenkundgebung statt, an der über 15 000 Arbeiter teilgenommen
haben und die neben den Forderungen des 8-StnndentageS, deS
KoalitionS- und StreikrechteS, der Bekämpfung bet Jnterventions-
gelüfte ber javanischen Regierung gegenüber China die Jbee eines
japanischen GewerkschaftsbunbeS, dem sämtliche Gewerkschaften
angehöten sollen, in ben Vordetgrunb gerückt werben.

Der Kongress der Internationale der Schuh- und Lederarbeiter
sand am Freitag inL 0 nb 0 n seinen Abschluss. Der Kongress nahm
unter dem Vorsitz deS internationalen Sekretärs Simon mit
Stimmeneinheit eine von bet französischen Delegation eingebrachte
Resolution an, in ber bie Regierungen der verschiedenen Länder
aufgeforbert werden, die Washingtoner Konvention zu
ratifizieren. Die Entschliessung fordert ferner die Landes-
verbände auf, im Hinblick auf bk Arbeitslosigkeit, bie gesteigerte
Produktivität der Arbeit und die gesunkene Kaufkraft ür eine
weitere Herabsetzung der Arboitswoche ans 44 Stunden zu
kämpfen. Der Kongreß nahm hierauf eine neue statutarische Be-
stimmung an, nach bet jede Landesorganifation, bie ber 3. Inter-
nationale algehört, aus der Jnternationale bet Schuh- nnb Leder-
arbeiter ausgeschlossen wird. Außerdem wurde, und zwar gegen
die Stimmen der britischen Delegierten, beschlossen, das Jnter-
nationale Komitee zu ermächtigen, im Kampfe sämtlichen Organisa-
tionen Streikunterstützungen zukommen zu lassen und notwendiger-
weise zu diesem Zwecke Beiträge von ben Lanbesorganisationen
zu erheben. Ein Vorschlag des Sekretärs Simon, ben Kongress
aus finanziellen Grünben alle drei Jahre anstatt wie bisher
alle Mei Jahre abzuhalten, wurde mit grosser Mehrheit ver-
worfen. Simon würbe als Sekretär ber Jnternationale wieder-
gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

Wit Wrtottn.

6mto unb Staiwtti.

Stimmen aus England.

WTB. London, 28. August. Daily Herald berichtet, daß
der Beschluß des Obersten Gerichts von Massachusetts in England
mit Entsetzen und Empörung ausgenommen sei. Der Schriftsteller
Wells telegraphierte an" daS Blatt: „Der vorsätzliche Mord
an Sacco und Danzetti wird das schwärzeste Verbrechen in der
Geschichte sein. — Henderson erklärte: „Die Htnrichtung nach
siebenjährigen Leiden und Torturen ist abscheulich. Das menschliche
Gefühl protestiert gegen die Todesstrafe unter solchen Umständen."

Der Arbeiterführer Clynes äußerte sich: Es erscheint als
ein grausamer Beschluss, nach ber langen Tortur der Männer,
deren Schuld zweifelhaft ist. Der Beschluss zeigt Furcht statt
Stärke. — Der Schriftsteller Galsworthy meint: Männernd
sie unschuldig ober schuldig flnb, sieben Jahre lang unter ber Tortur
bet Todesangst zu halten unb sie dann hinzurichten, wird das Ge-
wissen der Welt entsetzen. Wenn Amerika dies tut, wird ei sich
einen Schaben zufügen, der von allen feinen Freunden bitter
bedauert wird.

Proteststreik in New Tork?

WTB. New York, 20. August. Die New Yorker Arbei-
terorganisationen haben ihre Miialiedet aufgeforbert, am Montag
um 3 Uhr zum Zeichen des Protestes gegen bie Hinrichtung Saccos
und Vanzettis in ben Streik zu treten.

suwoiMlibruch der Nmilttigarmee.

WTB. L 0 n b 0 n , 20. August. Daily Mail berichtet aus
Schanghai, ber Zusammenbruch der nationalistischen Re-
gierung in Nanking sei vollständig. Die Südtruppen bedienten
jedoch noch die schweren Batterien auf ben Hügeln oberhalb
Nankings, die bas nördliche Dangiseufer beherrschen. Die
Soldaten plünderten das Hauptquartier der Armee unb ver-
schiebene RegierungSämter. Die Frau Tschiangkaischeks sei
mit einem Dampfer nach ben Bereinigten Staaten abgefahren. Cuxhaven

Dienitaga und Donnerstags S. D. .Hansa*

and
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Häkeln

Stricken
Dnrohbnicharbeit

Kkhspitren
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Das neue Jumperbaoh
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Kleid?
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Burg i./D.
Montage und Froitins 8. D. .Königin Louiee*
vorn, rrlzise 7,80 Uhr, Rückkunft abends so
zeitig, daß Bahnanschlüsse erreicht werden.

Musik und Restauration an Bord.
Fahrprefi fttr Hin- uni Rückfahrt RW. 3.50,

Kinder RM. 2.-.
Fahrkarten außer in d. bekannt. Verkaufsst. im
Büro St. Pauli Landungbr., Brücke «, u. an Bord.

® stö SL Paull

LanüungsöPUcHen

Zugang von Brücke 2
Rückfahrkarten nach

Blankenese u. Wlttenberqen
bedeutend ermäßigt

Sach:
Blunkeneee S. von vtn. e.3n bis nm. 7.80 stünd-

lich : IV. i io bis 7.SO stündlich
Freibs'I WUtenbergen S. km. 8.so bis nm. 7.3»

stündlich: W. ».»# bis ii.30 stündlich
Cranz 8. Ton vm. s.so die nm. 7.So stündlich. W.

von o.'O bis 7.so stündlich.
Estehriicire 8. e so, l.SO, 9.00, W. nm, 7.SO

fSoninbenJe 4.SO).
Führe von Blankenese nach Cranz 8. n. W. vm.

T.so bis nm. 8.30 stündlich
Aen leimiRen vorbehalten

Hamburg dlanKenese Esie-Llnie m. o. h.
0 8,11»! —

Ullstein-

Bandarliens-Bücher

Allee selber au

, nn j das Gebiet seiner Nebenflüsse anSdehnt. Die Tekl-
6c “!< d hoben bereits jeht die gesamte Oberrheinschlffahrt zum

F* 1* , n gebracht. Dabei ist festzustellen, dass die Maschinisten
Ea ficijet trotz des Tarisabfchlusses ihrer Organisation mit der
E? ihhr'incflung des Deckpersonals sympathisieren.

den in der Rheinschiffahrt beschäftigten 12 000 Binnen-

^.-f crn flnb 6500 im Deutschen Derkehrsbund organisiert.

Aulodroschkenstresk in Berlin. Rach Berichten auS Berlin
hort die Jnnung der Vereinigten Kraftdrofch-

£, n b e s i 6 e r einen Demonstrationsstreik inszeniert, der .sich
. { n die Kleinkraftdroschken richtet. Die Jnnung will, dass bet

bicindroschkentarif wieder abgeschafft und alle Fahrten zum Mit-
j 1Qrif ausgeführt werden sollen. Die Besitzer von fileinkraft-
...ichken erklären aber, ihren Tarif auf keinen Fall erhöhen zu

da sie durch die geringeren Betriebskosten in die Lage
Erfcfit seien, auch zu einem nichtigeren Tarif fahren zu können,
E Jie schweren Droschken mit großem Betriebsstoffverbwuch.

Sutemnliomilee.

ziwmiwe SkMrWoWtlsrmmg.

I SPD. Aus Japan wird uns geschrieben: Die japanische
gcwet kf ch a f t s d e w eg ung , die erst in den Nachkriegs-
,(j[en eine gewisse Bedeutung erlangt hat, besteht im wesentlichen
«-zwei Hauptströmungcn mit zwei verschiedenenLandeszentraien:
lie eine, die ältere und stärkere mit Suzuki an der Spitze, der
mehrmals als Vertreter der japanischen Arbeiter zu den Genfer
Iibeitskonferenzen ging, nähert sich der Amsterdamer Richtung,

Aus oller Wett.

Sie ZllllktiHSzeamnaWlW für den neuen Start

bereit!

Nach einer Wolffmeldung aus Dessau ist der Motor der

Eropa" in die Maschine 1198 eingebaut worden, bie nrfprfing-

als drittes Ozeanflugzeug in Frage kam. Sie ist bereits auf*
Namen „Europa" getauft und damit an die Stelle ihrer in

men beschädigten Schwestermaschine getreten. Die Piloten
>n bereits Probeflüge mit ihr unternommen, um den Motor
^probieren und dabei feftgeftellt, dass er einwandfrei arbeitet,
üf stehen die Maschinen nun für den neuen Start bereit,
nn er erfolgt, ist allerdings weiter eine Frage des Wetters.

Die Junkerswerke vertreten ben Standpunkt, nunmehr abzu-
Mtfen bis zu einer gründlichen Besserung.

Könneckes Statt verzögert.

Das Wetter über dem Atlantischen Ozean ist wieder un*
inniger geworden und hat sturmartigen Charakter angenommen,
it Laufe des Freitags hat Könnecke wieder verschiedene Be-
Mgsprodeflüae ausgeführt. Das Ballasigewicht betrug beim
rftcn'giua 3000 Kilogramm und wurde beim zweiten und dritten
is 3600 Kilogramm gesteigert. An Bord befand sich der Funker
Ball, der voraussichtlich den Ozeanflug mitmachen wird.

Wmecke hat sich dafür entschieden, wenn nicht in den augenbllA-

St auf dem Ozean herrschenden Windströmungen ein Umschwung

massen der ursprünglich beabsichtigten südlichen Route ein-
rdn sollte, den nördlichen Wea zu nehmen, der über Irland,
yunblanb, Boston nach New York, Philadelphia^ führt. Nur

iti eixet unbedingt günstigen Wetterlage will Könnecke zum
^eanfsug starten.

Daily Mail zufolge sind Versicherungen in Höhe von etwa
I00O Pfund bet Lloyds für das Leben Könneckes und feines

Begleiters auf dem transatlantischen Flug mit dem Flugzeug
Germania" ausgenommen worden.

Opfer des Sawaiflugs.

Die vermissten zwei Flugzeuge konnten trotz allen Suchens
licht aufgefunden werden. Die Nachforschungen sind aufgegeben.
E5 muß wohl als sicher gelten, dass Flieger und Begleiter um-
leltommen sind.

8m Faltboot über den Aermelkanals.

Zwei Braunschweiger, ber Leiter des Städtischen Ver-
ichrs- und Presseamtes, Dr.Wiehe und der Student Werner
Schröder, haben am Donnerstag den Aermelkanal
sÄschen Cap Grigneg nnb Dover in ihrem Faltboot „Klepperbub
Braunschweig" glücklich überquert Sie hatten bie Fahrt trotz
stacken Windes und Seeganges ohne größeres Begleitboot unter-
nommen. Die beiben kühnen Faltbootfahrer haben Ihre Reise
Themse aufwärts fortgesetzt unb wollen in England auf ihrer
Weiiersahrt Propaganda für ihre Heimatstadt entfalten. Sie haben
ihre Fahrt in Köln begonnen, fuhren zunächst übet Rotterdam
auf die Nordsee, dann über Ostende und Dünkirchen bis Calais an
dn Küste entlang. Das Faltboot ist nur 90 Zentimeter breit unb
5,20 Meter lang und hat ein Gewicht von 25 Kilogramm.

Luer durch Australien im Auto.

Eine Hervorvagende ouiomobilistische Leistung wurde unlängst
von zwei Damen Mrs. Sandford au5 Neuseeland und Miss
Cristie aus Sidney, ausqeführt, die mit ihrem Äraftoagcn
eine Reise von Adelaide nach Sennin, quer durch Australien,
Milch durchgeführt haben. Trotzdem die beiden Damen vor
diesem gefährlichen Unternehmen, das teilweise in die Regenzeit
siel, ausdrücklich von den Farmern gewarnt wurden, Netzen sie
sch doch nicht abschrecken, sondern traten die Reise an. Aller-
btgs gerieten sie mehrfach in recht gefährliche Situationen, Busch-
hinbe bedrohten sie und ihren Wagen mit Vernichiung, unb
Wfce Rinderherden machten ihnen Schwierigkeiten, voranzukom-
~en. Schließlich gerieten sie doch noch in bie Regenzeit hinein,
»»durch ihre Weiterreise noch mehr erschwert wurde. Sie mußten
Ällme niederhauen, um mittels Knüppeldämmen die bösesten
Stellen des Weges zu überwinden, unb passierten unter anderem

hd> eine Strecke, wo, eine Woche vor ihrem Eintreffen, ein
•'teff fahret nicht weniger als drei Wochen gebraucht hatte, um eine
Strecke von 20 Meilen zurückzulegen. Doch auch diese Schwierig-
tofen wurden endlich glücklich überwunden, unb die beiden Damen
Men wohlbehalten in Darwin ein. Jm nächsten Jahre will bann
Ars. Sandford eine Kraftwagenfahrt von Kairo nach Kapstadt
^lernehmen.

Unwetterkatastrophen.

Wie aus Rastatt gemeldet wird, ist Donnerstag abend
des Muogtal von einem schweren Unwetter heimgesucht
^rden. Nach einem wolkenbruchartigen Regen wurden die
vtraßen, Wege unb Felber vollstänbig überschwemmt, lieber

Füllenbachtal ging eine Winbhose hinweg. Zahlreiche Bäume
""rden entwurzelt ober abgeknickt. Auch verschiebene Scheunen
Derben abgebeckt. Große Erntevorräte würben vernichtet.

Auch über Baben-Baben und Umgegend ging Donners-
ta 9 abend ein furchtbares Unwetter nieder, das stellenweise
^Wolkenbrüchen und Windhosen verbunden war und schweren
schaben anrichtete. Jn Rothenlachen wurde ein Ehepaar von
°«m Unwetter überrascht. Die Frau wurde von einem umstürzen-
“ cn Baum getötet, der Mann verletzt.
.. Die Simplonbahn noch unterbrochen. Ueber der G e g e n d des
toc nfer Sees und des oberen Rh 0ne - T a 1S sind so

faltige Wolkenbrüche niedergegangen, daß die wichtige infet-
»uionalc Simplonbahn ihren Verkehr noch immer nicht anf-
"ckmen konnte. Seit dem Unwetter vor 8 Tagen, bei dem durch

!° hochgehenden Fluten des sonst kleinen BachrS Barthelemy
än ? Brücke der Simplonbahn fortgerissen und ein Teil des
^simbammes weggespült wurden, war man ununterbrochen Tag
7."° Rächt mit der Wiederherstellung des Bahnkörper« beschäftigt,
^s neueste Unwetter hat solch gewaltige Wassermengen qe-
Ä baß der Barthelemyback zu einem breiten Fluss wurde,
""nicht nur die Wiederherstellungsarbeiten zum grossen Teil

zerstörte, sondern ausser der-Bahnlinie auch die Strasse
Sfl überflutete. So konnten die Reisenden nicht einmal wie

seit der Unterbindung des durchgehenden Verkehrs mit
Auto von einer Station Jur andern befördert werden,

™bttn mussten bie Nacht zum Freitag aus Kosten der

schweizerischen Bundesbahn vor nnb hinter bet Unfallstelle bei
St. Mauriee und Martini in Hotels untergebracht werben.

*

Journal meldet aus Madrid, daß in der Provinz
Huesea ein Orkan die Ortschaft Venasqne unb ihre Um-
gebung verwüstet habe. Die Bewohner seien auf die Höhen ge-
flohen, um der Ueberschwemmung zu entgehen. Mehrere Gebäude
feien eingestürzt oder vom Blitz eingeäschert worden.

37 Arbeiter ertrmken.

Aus Manila wird gemeldet: Jn der Mündung des

Pafstg-Flusses auf der Jnfel Luzon kenterte ein Schlepp-

dampfer. Es wird angenommen, dass 37 Arbeiter ertrunken

sind. 56 Personen wurden gerettet.

Gw unb Ausbrecher Spang vor Gericht.

Der berüchtigte Ein- und Ausbrecher Karl Spang hatte sich
am Freitag vor einem Berliner Gericht zu verantworten. Es
handelte Jld) um die Berufungsverhanblung über ben grossen Ein-
bruchsdiebstahl in das Lanbesfinanzamt Berlin-Dahlem, wobei ben
Sieben im Dezember 1926 Zigarettensteuerbanderolen
im Werte von 400 000 M. in bie Hänbe fielen. Jn der ersten
Verhandlung waren die ausführenben Organe Spangs, ein
Schlosser Fritz Marschall, ein Viehhändler Otto Müller
unb ein Kellner unb früherer Rennstallbesitzer Richard E n b e r s
zu je drei Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt worben.
Spang, bie Seele des Unternehmens, hatte das Ende ber Ver-
handlung damals nicht abgewartet, sondern war plötzlich eines
Morgens während des Prozesses ans dem Untersuchungsgefängnis
verschwunden. Bis heute konnte nicht einwandfrei festgestellt wer-
den, auf welche Weise Spang bie Flucht geglückt ist. Er selbst
hütet sein Geheimnis. Jn Abwesenheit war er bamals zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Der Freiheit erfreute er
sich nicht allzulange. Durch reinen Zufall fiel er in bie Hänbe ber
Polizei, als er sich mit Zunftgenossen die Nase zu sehr begossen
hatte unb, um seinen Rausch auszuschlafen, auf eine Polizeiwache
gehracht werden muhte. >Er bestreitet nach wie vor, an dem
schweren Elnhruch beteiligt gewesen zu sein. Dabei belasten ihn
die ührigen Teilnehmer des Unternehmens, die Geständnisse ab-
legtcn. Sie schilderten ausführlich die Gefährlichkett ihres kühnen
Einhruchsdiehstahls. An Sellen mußten sie sich aus dem dritten
Stockwerk in ben Hof herablassen und ohne Lebensmittel fast 48
Stunden vom Sonnabend bis Montag in dem Gebäude ausharren,
da ihnen Wächter und Hunde immer wieder die Rückkehr ver-
sperrten.

Spang tat die Belastungen feiner Komplicen mit dem Hin-
weis ab, daß diese lediglich bei dem Gericht einen guten Eindruck
schinden wollten, und meinte zu dem Vorsitzenden: „Wir sind doch
beide Menschenkenner, Herr Direktor!" Auf bie Frage, ob er
sich doch nicht lieber schuldig bekennen wollte, erwiderte Spang:
„Diesen Gefallen, Herr Direktor, kann ich Jhnen beim besten
Willen nicht tun." Spang wurde freigesprochen, da sich das Gericht
dem von ihm geführten Alibibeweis nicht verschließen konnte.
Verschiedene Zeugen, ein Kellner, ein Friseur und seine Braut
bekundeten, dass er in der Zett des Einbruchs mit ihnen zusammen
war. Die Strafen der übrigen Angeklagten wurden bestätigt
unb außerdem jeder noch wegen Steuerhinterziehung zu 5000 M
Geldstrafe verurteilt

Das entführte Revuegirl.

Vor einem Berliner Gericht hatte sich am Donnerstag
der 23jährige „Schriftsteller" Hans Reinhold unter der An-
klage der Entführung einer Minderjährigen zu verantworten.
Opfer der Entführung war eine 17jährige Tänzerin, die in einet
bet Berliner Revuen als Tanzgirl mitwirkte. Der Angeklagte
hatte das Mäbchen kennen gelernt, als sie in einem Tanzpalais
anftrat, unb sich sehr schnell mit ihr verlobt. Die Eltern gaben
schließlich notgebrungen ihre Einwilligung. Aber der Bräutigam
befürchtete, daß sie ihre Zustimmung zutückzlehen »könnten. Da
er erfahren hatte, daß feine Verlobte bereits vor ihm zu dem
Hungetkünstlet J 0 11 y in heftiger Liebe entbrannt wat, schwindelte
et ihr vor, daß die Eltern von diesen Beziehungen Kenntnis er-
halten hätten und sie auS Entrüstung darüber nicht mehr auf-
nehmen wollten. Tatsächlich erreichte et damit, daß das Mädchen
nicht mehr zu ben Eltern zurückkehrte, sonbern zu bem Bräutigam
in ein Hotel übersiedelte. Aber die finanziellen Mittel waren bei
diesem Hotelaufenthalt seht rasch zu Ende. Bald nächtigte das Pärchen
in immer bescheideneren Pensionen und schliesslich brachte es die
Nächte sogar teilweise in den Wartesälen bep Bahnhöfe zu. Die
Eltern des Mädchens hatten inzwischen bei bet Polizei eine
Vermisstenanzeige erstattet So kam es zu ber Anklage
wegen Entführung. Das Urteil lautete auf 3 Wochen
Gefängnis, verbüßt durch die Untersuchungshaft. Der Ver-
teidiger hatte geltend gemacht, daß das Mädchen mit der
Entführung einverstanden gewesen fei. DaS Gericht betonte
jedoch die Verwerflichkeit der unlauteren Mittel, die ber
Bräutigam gegenüber seiner Braut angewandt habe, um sie von
ben Eltern zu trennen. Erschwerenb würbe außerbem dem An-
geklagten aufgelegt, dass er gegen die Eltern seiner Braut eine
Anzeige wegen Kuppelei erstattet hat, weil sie ihre
Einwilligung zu einer Verlobungsreise in ein Ostseebad gegeben
hatten. ' Trotz alledem fiel das Urteil recht milde aus, unter
Berücksichtigung dessen, dass dem Revuegirl bei dieser Entführung
kein allzu großer sittlicher Schaden angetan worden ist.

Unterschlagungen bei der Dresdner ReichSbankstelle. Grössere
Unregelmässigkeiten wurden, der Vossifchen Zeitung zufolge, bei
ber Reichsbankstelle in Dresben aufgebeckt. Der Reichsbank-
kafsierer Max Schubert beging burch betrügerische Mani-
pu ationen seit längerer Zett Unterschlagungen, um feine von der
Inflationszeit her gewohnte luxuriöse Lebensweise fortzusehen.
Nach und nach hat er insgesamt 86 000 veruntreut. Er
wurde von der Dresdner Kriminalpolizei feffgenommen unb der
Staatsanwaltschaft zugeführt. Der ungetreue Beamte ist voll
geständig.

Ein Rittergut niedergebrannt. Das dem Reichstagsabgeordneten
B r v in m gehörige Rittergut Niederfüllbach bei Koburg ging
Freitag nachmittag in Flammen auf. DaS Feuer griff mit rasender
Geschwindigkeit um sich, da sämtliche Scheunen mit Futter- unb
Getreidevorräten vollgestopft waren. Die Feuerwebren konnten
trotz angestrengter, stundenlanger Tätigkeit ben riesigen ©cbäube-
komplex nicht mehr retten, oer mit sämtlichen Vorräten voll-
kommen niederbrannte.

Ausgehobene Falschmünzerwerkstakt. In Döbklss (Sachsen)
wurde eine Falschmünzerwerkstatt mit reicher technischer Aus-
stattung, sowie einer Anzahl halbfertiger Sin- und Zweimarkstücke
ausgehoben. Gleichzeitig wurde der Jnbabet deS Ateliers in
Berlin festgenommen, wo er offenbar beabsichtigte, feine Erzeug-
nisse abzusetzen.

Selbstmord eines zum Tode verurteilten Mörders im Zucht-
Haus? Ans Frankfurt a. M. wird gemeldet: Der vor
einiger Zeit zum Tode verurteilte Mädchenmörder Robert
Kramer, der sich im Zuchthaus Freiendiez schon einmal
einen Dienstrevvlver verschafft hatte, hat sich Donnerstaqnacht
in seiner Zelle erschossen. Wie Krämer zum zweifenmale eine
Waffe bekommen konnte, ist noch nicht ausgeklärt. Eine Unter-
suchung ist eingeleitet. Nach einer andern Darstellung soll Krämer
im Kampfe von einem Gefängnisbeamten erschossen worden jein.

Der Tod in den Bergen. Zwei Leipziger Touristen, Dr. Fritz
Risser nnb f elne Begleiterin sind tm Monte Rosa-
Massiv beim Uederschreiten des sogenannten Castor und dem

Abstieg nach dem Zwillingsjoch tödlich verunglückt. Unter Führung
eine# Bergführers Ist eine RettungSkolonne von Zermatt ab-
gegangen.

Biesige Jnfefetenjüge auf der Wanderung. Auf ber Natur-
schutzwarte Monne-Jnsei in Pommern wurden in ben
lesiten Tagen Massenzüge von Kohlweisslingen in norb-
lüblldiet Richtung beobachtet. Gleichzeitig wurden am Surrn ber
Stettiner Garnisonkirche solch riesige Mückenschwärme sest-
gestellf, batz bie Feuerwehr alamiett wurde. Die Ursache dieses
massenhaften Auftretens von Insekten wird in der nassen Witte-
rung erblickt.

Die Jagd noch dem Diamanten. Jn Welverdiend bei
Lichtenberg (Südafrika) wurde dieser Tage ein neues Rennen nach
Diamantenfeldern veranstaltet, an dem sich 5000 Läufer, dar-
unter 13 Frauen, beteiligten. Jn baS Gebiet, das das Ziel deS
Laufens darstellt, mar ein grosses Polizeiaufgebot entsandt wor-
den, um Zwischenfälle zu vermeiden.

Neue Waldbrände in Südfrankreich. Die Walbdränbe in
der Gegend von Cannes und Toulon, die man als beendet
angesehen hatte, sind aufs neue ansgedrochen. Militär steht zur
Hilfeleistung bereit — Journal meldet aus Ajaccio, die Polizei
habe einen Schäfer verhaftet" ber beschuldigt werde, bie Walb-
bränbe auf Korsika verursacht zu haben. Er soll seine Schuld
eingeftonben haben.

Zweihundert Milttärauios verbrannt. In einet belgischen
Armee-Autoreparaturwerkstätte brach ein grosses Feuer au«, dem
die gesamten Anlagen zum Opfer fielen. Auch zweihundert Militär-
autos sind dabei verbrannt

Anklage gegen die Lotteriebetrüger. Nach Abschluß der
Untersuchung gegen die ungetreuen Lotteriebeamten Boehm unb
6 <b l e i n ft e i n ist jetzt von ber Staatsanwaltschaft I Anklage
erhoben worben wegen Betruges, schwerer intellektueller Urkunben-
fälschung, Urkunbenvernichtung unb Falschbekundung.

Der glückbringende Schreibfehler. Wie wir der Voss. Ztg.
entnehmen, ist der frühere deutsche Fremdenlegionär Otto K ie m S,
den das Kriegsgericht von Tarza wegen Desertion aus ber Fremden-
legion zum Tode Derurtcilt hatte, auf eigentümliche Weise der
Hinrichtung entgangen. Kiews hatte gegen das Todesurteil Be-
rufung eingelegt und war am 15. August zum zweiten Maie vor
dem Kriegsgericht von Tarza erschienen. Kiews war während bei
Rifaufstandes aus der Fremdenlegion entwichen und zu Abb el Krim
übergegangen, wo er als Artillerieinstrukteur tätig war. Nach
Beenbiguna bes Rifaufstanbes war er ben französischen Truppen
wieder in Die Hände gefallen. Das Todesurteil gegen ihn war
auf ben Namen ausgestellt, den er bet Abd el Krim führte:
Caid el Habj. WieFich herausgestellt hat, führte Kiews aller
bei Abb el Krim den Namen Caid ben Habj. Auf Grund
dieses Urteils hat das Kriegsgericht das erste Urteil kassiert und
Klems zu sieben Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Kiews ist also
durch einen Schreibfehler dem Tode entgangen.

100 000 Dollar für die Memoiren der Frau GrofaveScu.
Wie der Korrefpondents Herzog aus Leipzig gemeldet wird, hat
die in dem bekannten Mordprozess freigesprochene Frau Nelly
GrofaveScu ihre Memoiren einer amerikanischen Verlegerfirma
für 100 000 Dollar verkauft. Nunmehr erhebt aber eine
deutsche Verleaerfirma unter Berufung auf einen früher zustande
gekommenen Vertrag Anspruch ans die Veröffentlichung der
Memoiren unb droht mit der Klage.

Straßburgs KapitulalionSfahne entdeckt. Jm Nachlaß des
französischen Hauptmanns Jean Wolff, der die Belagerung von
Strassburg im Jahre 1870 mitgemacht hatte, fand sich die Kapitu-
lationsfahne, durch die am 27. September bie Besatzung ihren
Entschluß zur Uebergabe bekanntgab. Wolff hatte bas weisse
Fahnentuch unter seinen Kleibern versteckt mitgenommen. Er
lieh sich später In der Stadt Argent 0 n nieder und hat in
seinem letzten Willen verfügt, dass die Fahne in Straßburg öffent-
lich verbrannt werden soll, wenn die Stadt wieder französisch
geworden ist. Das Fahnentuch soll jetzt jedoch nicht verbrannt,
sondern dem Historischen Museum der Stadt Straßburg am
4. September, dem Jahrestag des Sturzes Napoleons HI. und 6er
Wiedererrichtung der Republik, übergeben werden.

Küssen verkürzt das Leben. Die Gelehrten des Western-State-
Laboratorrums in Washington erklären das Küssen für eine höchst
schädliche, ja beinahe lebensgefährliche Anqeleaenhelt.
Wer küsst — so sagen die Gelehrten —, bekommt Herzklopfen,
und Herzklopfen überanstrengt das Herz. So wird dieser wich-
tigste Muskel vorzeitig abgenützt. Ein Kuß — so sagen die Ge-
lehrten — verkürzt das Leben um drei Minuten. Aber bie Gefahr
ist nicht so schlimm: denn danach verkürzen 3360 Küsse das Leben
erst um eine Woche — und das steht wirklich dafür!

Briefkasten.

Mündliche Auskunft wird nur v.4—6 Uhr nachm. erteilt

Eine Unwissende. Vom 1. bis 10. August 1922 waren
1000 Papierrnarlr 6,06 Goldmark wert. Dom 1. bis 10. Januar
1923 hatten 1000 Papiermark einen Wert von 49 Doldpsennlgen.

E. F. 30. Nach unserer Ansicht können Sie sich nur an
den Vertreter wenden.

K. M. Das erfahren Sie beim Arbeitersportkartell im Ge-
werkschaftshaut.

W. F. Nach unserer Ansicht müssen Sie die Scheibe be-
zahlen.

A„ Tarpenbecksirasse. Durch das Begiessen der Blumen in
ben Balkonkästen bürfen die übrigen Einwohner nicht belästigt
werden.

Geschäftliche Mttteilungen.

Continental peilen ausländische RonTutren.l siegreich. Sm stlaufcn-
Rcnncn. dein arokieii Bcra Rcnncn bei Welt, am 13. und 14. August
subr Rosenberger aus Mtrccdc4 Bcnz mit „(VontinentatoWetfen* dic beste
Zeit aber Fayrteuge und unterbot dabei den oilbetiflcn niaufen.Stctotb
von Males. Caracciola aus Mercede»? Ben; mit .Continental-Reisen

icatc in den Klaffen der Touren- und Sportwagen neue Rekorde auf.
Ruber dem wurden aut »Continental-Reisen" 17 Klaffenslege erzielt.
Berücksichtigt man, baß die erfolge gegen schgrsste Konkurrenz au«-
ländischer Retlen-tzirmen errungen wurden, so bedeutet die» einen ganz
außergewöhnlichen Sieg der .GeiittnentaMltlseni*,

K) Mtei-MlllllllMliMil
<5,schSst»ßea«: «rode 16eater1tra6e e«, l. »tage
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Bkttrarirnsltute des Randgebiets.

Sitzung Sonntag, 21. August, 10 Uhr vormittags, im Konferenz-
saal bet Partei, Grosse Theaierstrasse 44, 1. Itg. Tagesordnung
ging ben Distriktsführern bei Lanbgeblets mit den Einladungen
an die Teilnahmeverechtigten zu. Vertrauensleute sind: Mit-
glieder der Distriktsverwaltungen, BezirkSsührer, weibliche Distrikts-
ausschuss-Vorsihende des Landgebietes. Bisherige Mitglieder der
Bürgerschaft aus dem 2. Wahlkreis, sowie des Landesausschusses
sind eingeladen.

Achtung, Sttrteböverttauensteute!

Sie VettiebswAbt Nr. s

wird so sertiggesiellt, daß sie ab Mittwoch, 24. August, in den
nachfolgenden Stellen abgeholt werden kann:

Parieibureau Hamburg, Grosso Theaterstrahe 44, 1. Et.
parteidnreau Altona, Bahnhofstraße 40.

Parteiburean TpandSbek, Sternstraße 40.
Eimibüttel: Struck, Fruchmllee 70.
Barmbeck: Birr. Poppenhusenstrasse 13.
Hamm-Horn: Gruben. Antonstraße 7.
Rothenburgsort: Schneider, Billh. Röhrendamm 147.
Billbrook: Huth, Billbrookdeich 77.
Schiffbek: Rießner, Feldstraße 5.
Wilhelmsburg: Pischel, Fahrstraße 50.

Die Ausgabe der Betriebswacht erfolgt nur nach vorheriger
Legitimation durch Vorzeigung des Parteibuches und der Betriebs-
vertrauensmännerkarte.

SPD.-Hasenarbeiter. Dersainmlung Dienstag, 23. August,
20 Uhr, im tiefliegenden Restaurant, Gewerkschaft-haus. Erscheinen
aller Genossen dringend erforderlich.

SPD. - Holzarbeiter. Wichtige Versammlung Mittwoch,
24. August, 19.30 Uhr, im oberen grossen Saal, Gewerkschaftshaus.
Parteibuch legitimiert.

SPD.-Fraktion vom Hamburger Friedhof (Ohlsdorf). Ver-
sammlung Freitag, 26. August, nach Arbeitsschluß bei Damm.
FuhlSbÜtlelerstraße 709. „Die kommende Bürgerschaftswahl".
Referent: Genosse H. Rähmann. Parteibuch legitimiert.

Distrikt Harvestehude-Hoheluft. Versammlung Mittwoch,
24. August, 19i Uhr, im Mufikfaal (1. Stock) der Schule Binder-
strasse. Tagesordnung: 1.Warum sind wir Sozialdeinokralen
und welche Ausgaben haben wir als Parteimitglieder? Referent
Genosse L. Popp. 2. Distriktsangelegenheiten.

Langenhorn. Die Langenhorner Kindersreunde gehen Sonn-
tag, 21. August an die Tarpendeck. Treffen 8 Uhr bei ber (Ebert-
eiche. Eltern mit Kinbern sind herzlichst eingeladen. Verpflegung
mitbringen.

Bezirk 240 (Uhlenhorst). Sonntag, 21. August, Familieittour
nach ber Rissener Helbe. Treffen 8 Uhr vor bem Lokale von
Kasten, Humholbtstrasse 46. Rege Beteiligung erwünscht.

Bezirk 272. Sonntag, 21. August, Heibetdur In bie Fischbeker
Helbe. Sonntagskarten bis Neugraben lösen. Abfahrt 7,52 Uhr,
Hauptbahnhof. Hausbruch aussteigen.

eoziaidtmokrattMn Brrein Wandsbek.

Sitzung der Komission am M 0 n t a g, 22. August, abends 8 Uhr,
im Lokal von Wachtmann.

Kinderfreunde. Führerzusammenkunft am Montag,
22. August, abends 8 Uhr, In der Mädchenschule Auf dem König-
lande.

I Xte Organisation bet soztaNNilchen «ItobolgegnctGeschLsiSNelle: 306«. flanbt, Hdg. 11, Htnriehlenffr. »»

Am Montan. 22. August, 20 Ubr, sindet unsere Mitgliederversamm-
lung im GewerkschastSvaur, Zimmer 1, statt. 65 sieben wichtige 4'uNkte

zur Beraiung. Wir müffen alle wieder eine grössere Aktivität ciitfc en.
Wenn wir nicht tätig sind, kommen wir nicht vorwärts.

WM« 661«WM
Geschäftsstelle: Trotz* Bleichen 23/37. 4. Etage. Rimmer *46
Teschäft-zeit von • bil 1 Utzr unb 00h 4 M« 7 Uhr.
Sonnabend- von » bis 4 Uhr

■' -L ■ ■■ - -JJJJ ■

Achtung, KreldkorpZ Samburg! Tic Tptelleute der Kreiser Ham-
burg sieben am Sonntag, 21. August. 19,4.1 Ubr, zum Empsang der frei-
gewerkschatflichen Jugend an den LanduugSorilcken, Brücke 1. Tlenst-
anzug, Instrumente.

Abteilung 1, DbieNeute. Antreten Sonntag. 21. August. 19,45 Ubr,
Landungsbrücken. Brücke 1, Im Tienstanzug mit Instrumenten. — Sckiuv-
sportverlammlnng Dienstag, 23. August, 20 Uhr, in der Turnhalle
Schwenckestrasse,

Abteilung 2, Spiclente. Antreten Sonntag, 21. August, 19,45 Uhr,
Landungsbrücken, Brücke 1, Im Dienstanzug mit Instrumenten.

Abteimung 5. Zu unserm beute abend im kronventgarten stattsinden»
den Stiftungstest laden wir alle Kameraden, auch die der andern Abtei«
hingen, hiermit nochmal- ein.

Abteilung 6. Karten für unsere Psabrt nach Eurbaben nm Sonntag,
4. September, sind noch zu baden beim Kameraden sZuhrmeister, Eckern-
törderstratze 20, Laden, r. 2 9803. — Die Kameraden, die Laiten zum
Verkauf hoben, müssen 615 28. August abrechnen. Alle nicht abgerechneten
Karten gelten al- derkaust. - Schiagvallmannschast. Sonntag morgen-
9 116t Altona. Volk-park, Spielwiese. Spiel gegen Eilbeck. Alle müssen
erscheinen.

Abteilung 11, Nachrichtenzug. Freitag, 19,30 Uhr, beim Kameraden
Leckband. v .

Abteilung 16. Kameradschaft C. Die Kameradschaft veranstaltet am
4. September eine Barkaffensahri nach der Dberelbe mit Angehörigen.
Die Kameraden auk den andern Kameradschaften ssnd eingeladen. An-
meldungen beim Kameraden Buckendahl, Ztobinsonstrabe 19, 3. Et.
Meldeschluss 30. August.

Abteilung 17, Spielleute. Heute, Sonnabend, 19 Uhr, Antreten Bet
v. Hacht. Zivil, mit Instrumenten. Alle müssen erscheinen.

Abteilung 18, Spielleute Antreten beute, 20 Ubr, Veddeler Bahn-
hof mit Instrumenten in Zivil. Keiner da» fehlen.

Crtepcrein Bergedorf-Sande. Montag, 22. August. 20 Ubr, gtmcln-
fatne «orstandrsivung tm Kewerkschaft«ban4. — Kameraden, beteiligt
Such zahlreich an der Autofahrt na« ckülzow. Abfahrt von Brink
9,45 Uhr, Iabrpreir 60 An« die Kameraden von Rettelnburg werden
um Beteiligung ersucht.

Relchlkarlell Republik e. V.

Republik S. Dienrtag. 23. Rngust, 19 Uhr, wichtiges Treffen beim
Kameraden Hertz, Barielsstrasse 35 Sämtliche Mitglieder müssen er-
scheinen.

Republik 12, 23, 24, 25. Sonntag pünktlich 9 Uhr Uebung in Wand»,
hek-ckartenstadt. Alle müssen erscheinen.

Republik 14. Dienstag Hebung bei Melzer. Treffen 19 Uhr an be-
sonnter Stelle. Ausweise mttbringen.

Republik 18. Riichster Uebungsabend Mittwoch, 24. August, 19,80 Uhr,
bet Mälzer, Niedergeorgewätder. Alle müssen erscheinen, da äusserst
wichtig. Mitgliedskarten mitbringen.

Gau Schleswig-Holstein.

Mtbna, G. Distrikt. Versammlung am Montag, 22. August, 19,30 Uhr,
Bel ä- Sintert, Schubmacherstrasse 29. Erscheinen aller Mitglieder
ist notwendig.

v>andl>bek. Ant Sonntag, 21. August, morgen» Voit 8,30 bi«
11,30 Ubr, Treffen der ftliibS .Irisch Aus in -elldtook Lokal Wilhelms
tat — Am Mittwoch, 20 Uhr, Mitgliederversammlung bei RiuM .Friich
Aus' bet Gerlofs.



Bieber-Kaffee!
Aufruf

mit der Eisenbahn

Altona—Kaltenkirchen—Neumünster

Kaäsenö$£nung eine halbe Stunde vor Beginn des Konzerts

WILSDRUFF

Mi Vonrerk. von 10 bis 2 u. ab 5 Uhr

FebUndstraße 11-19

:j billig
Ecke der

Adolfftrahe

N8

QUITTUNGS

MARKEN

für Gewerkschaften
und Krankenkassen
liefert gut und preiswert

Vorverkanfsgebnhr wird nicht erhoben. Aenderungen vorbehalten
Karten im Vorverkauf bei den bekannten Verkaufsstellen.

Bücher

sind

Diese

ASSen-

schule

ist

Kurze Bahnfahrt
Billige Fahrpreise
Billige Unterkunft

Zahlreiche Züge nach
Quidtborn
Lizburg
Kaltenkirchen
Bad Bramstedt
Großenaspe
Boostedt

Hinaus auSs Land

in herrliche Gegenden

Symphonie - Konzerte

Beginn am in September 1927, fflusiNialie (großer Saal)

Leitung*: Eugen Papst

■ Markenfabrik

Wkll Cunow A"U?=?°-

Preise
der

Plätze

20 Mbenkamv 20
bietet 3fjr.cn besseres Sehen.
Werkstatt mit Präzisions-Maschinen.

Besorgen Sie sich noch rechtzeitig das

! unglaublich billige Abonnement!
Der billigste Platz kostet im Abonn. 3t k. 0.50 pro VorstelL
Der teuerste Platz kostet im Abonn. 91 k. 1.25 pro Vorstell.

Annahme täglich im Theaterbureau.
Erste Abonnements-Vorstellung:

Serie A, blau: Dienstag, den 6. September
Serie B, rot: Dienstag, den 13. September

zur Errichtung eines Paul Bäumer-Ehrenmals

im Hamburger Flughafen.

Noch ist allen Hamburgern in frischer Erinnerung, wie Paul Bäumer, der in Krieg
und Frieden ruhmreich erprobte Meister des Fluges, uns immer wieder begeisterte, wie
diesem prächtigen und uns Hamburgern unvergeßlichen Mann alle Herzen zuflogen und
wie urplötzlich ein tragisches Geschick ihn uns entriß. Ganz Hamburg trauerte um den
Helden. Viele Tausende aus allen Ständen und Berufen gaben ihm das letzte Geleit.
Paul Bäumer gehört zu Hamburg und dem Hamburger Flughafen.

Paul Bäumers Name wird nie in Hamburg in Vergessenheit geraten. Ein Wahr-
zeichen an der Stätte, an der Paul Bäumer mit allen Fasern seines Herzens hing, soll
das jetzige und kommende Geschlecht an vaterländische Tat und Treue bis zum Todo
mahnen. So beabsichtigen die unterzeichneten Hamburger Luftfahrtverbände, im
Hamburger Flughafen Paul Bäumer ein würdiges Denkmal zu errichten.

Zu diesem Werke beizutragen, rufen wir alle Hamburger auf! Sollten sich aus
der Sammlung Ueberschüsse ergeben, so werden diese den Aufgaben und Zwecken
der Luftfahrt im Sinne unseres unvergeßlichen Paul Bäumer zugeführt werden.

Jeder, auch der kleinste Betrag wird mit herzlichem Dank entgegengenommen.

Möge unser Ruf starken Widerhall finden!

Zahlungen nehmen entgegen: Sämtliche Hamburger Girobanken, Hamburger Spar-
kasse v. 1827, Neue Sparkasse auf das Konto „Pani Bäumer Ehrenmal“.

Hamöürgsr verein llir Luinahri e.v. - Hamnurger LunscnHihaiien-seseiiscnait G. m. ü. h.

Flak«, orisgruppe ßroß-HamDurg - Fiugiecünlscner verein e. v.

Ring sie? Flieger, orisgruppe Hamburg e. v. - verein ehemaliger marineiulischiiler.

PhilhMKhe WÄl in Hamburg

Spielzeit 1937 LZ

Mittwochs:

UfiSNFi*
WANDSBEK

sonn und festtags

GR. BALL
X KAPf LI » S.

Fu, grössere Vereine (Wh >:?■ q»
Sonnabende un hon,: vuJc 7

Herbst und M/Ver /■••’<

Freilags und Sonn- und Feiertags:

Volkstümliche Konzerte

Beginn am 2. sepiemüer 1927, musiimaiie (großer Saal)

Anfangt Sonn- und Feiertags 7 Uhr abends
Mittwochs und Freitags 8 Uhr abends

Rennen JahM

Sonnlag, 21. August Beginn 2 Uhr.

Nach der

Schönen Haake
Zur

Heideblüte
Nach

Altenwärder
Freibad

Kattwyk
jVIoorbnrg
Hnrbnrg

sonntags:

Von Hamburg:
7,8, 9,10,11 (12, nm
b. gut Wetter), 1, 2,
3, 4i, 6, 7s, 9, 11?

Von Harburg:
4t 6, 9, 11, 1, 3,

4j, 6, 7|, 9, lOi
Nach allen Stationen:

Hin- und zurück:
60 A

WMMM

iWICH

I Sonntag 2 X, 4-s-8 Uhr
Die zweite große Circus-Revue

Jim notiere!

in der 1. Schulklasse:

7 JMmpansen, 1 Orang-Utan
2. Sehulkl.;

120 Gr. TRantelpaolane
3. Sehulkl.:

200 Kl. Klanlelpaolane
4- Sehulkl.:

500 Khesut-Ktfen.

Direkt ab Fabrik an den Verbraucher!

Stn#, Arbeiter-, Schisser, SverlBekteibung
^Starke Arbeitshoien in allen Rarben Mk. 7.50, 10.—, 13.—.

Isländer-, Maurer-, Zimmerer- und sämtliche Handwerker-Bekleidung.
Werkzeuge für Baubandwerker und Teakbolz-Wafierwagen

LehvUngs-AttsMstungen für ade Berufe!

Fritz UHM Altona, Gustavstraße 58-60 («<

। Brückl hfich Blanhenese
I 1 I Werktags 2.15, 2.45. s.46, 6.15 ühr.

Außerdem Freitags 3.15 Uhr mit „Jan Molsen*.
Sonntags 1.45, 2.15 usw. halbstündlich bis 4.45.

Aenderungen vorbehalten.
Rückfahrkarten für Erwachsene 26 % ermäßigt.

MEWWWW

HAGENBECKsTJERPARK

Tanze bei Waditmann
nitona, Gr. Ireiheit es

Grösstes und schönstes Lokal
Feenhafte Beleuchtung, 2500 Pers, fassend
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

Große ßallmusik sfcTÄs
Eintritt■ Mittwochs 30 A, \ wofür freier
hintritt: Sonntags 40 4 ) Tanz

Anfang: Sonntags 5 Uhr.

Ein Bummel durch das alte Hamburg.
Hoch un platt, for jeden watt!

Das grosse Circus-Programm
Im Rahmen der lustigen Posse.

Nur kurzes Gastspiel:

Carl Hess
der bek. Schulreiter und

Meisterdresseur.

Circus Unterwasser

Flutwellen In der Manege!
Nachmittage kleine Preise.

Für die Kinder: Bonbonregen ‘
Geschenk vt-rfeilnng

Hamborg-'

Harburger

oamiler.

Ab!.v. St. P. Landunos-Br.
Brücke H.

Mittwochs und Sonn- und Feiertags:
1. Rang (numeriert) Ji. 1.60
Saal (numeriert) Ji. 1.20
2. Rang (numeriert) 0.80

Schiller-Theater
Eröffnung der Winterspielzeit

Sonnabend, den 2 7. August,

mit dem großen Schlager-Kriminalstück

। Brückej ijgjii Finkenuiäräer
I / j Werktags e Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
fc-iJ halbstündlich, dann stündlich bis 12 Uhr nachts.

Bonntags 7 ühr vormittags bis 12 Uhr nachts stündlich.
Erwachsene nur 30, Kinder 15 Pf.

MMlIlSChM LI

im Bieberhans am Hauptbahnhcf

Morgen, Sonntag, den 21. Hugust

Großes FiÄonzert

25 Mnsiker

Musikdirektor F. IV. Krüger

Kintritt frei

sä^HlucH Cuxhauen
ULTmTs. Jan Molsen
Sonnabends 8'/». Sonntags 7>/,, Montags und Donnerstags

8V, Uhr vormittags.

Hach Burg in Oilhm.
M. S. Jan Molsen Mittwochs 8 1 /, ühr vormittags.

Die Fahrkarten gelten für die ganze Saison.

I Brocke I Große

Ulf Hafenrundfahrt
9 bis 5'/r Uhr halbstündlich. — Anschließend

Besichtigung eines Ucberseedampfers
9 bis 1 ühr halbstündlich.

Freitags:
1. Rang (numeriert) jft 1.20
Saal (numeriert) A i.oo
2. Rang (numeriert) Ji. 0.60

| Fest der Arbeit {
| ant 11. August in Pinneberg |

i O 8 Uhr- Wecken. Anschließend: Sportliche <
I L> Wettkämpfe -Spoitplatz Bismarcksir.). H

K 11 Uhi: Platzkonzert daselbst 25 Mann 5
W starkes Blasorchester. J
> 14 Uhr: Empfang der auswärtigen Gäste am C
W Bahnhof. C
J 14V, Uhr Abmarsch des Festzuges (Schul- <
J hof Kirchholsweg).

16 Uhr: Gesang Ansprache und Fortsetzung x
D der Wettkämpfe ^Sportplatz). 5

Abmarsch der Kinder zur Kinderbelustigung <
> im Lokal H. Rechter. Dortselbst Kasperl- i
J theatar, Tanz und Kinderspiele. C
W Teilnehmende Kinder erhalten: Kaffee, Ä

Kuchen. Fahne, Laterne und Abzeichen. W
J Preis 20^. Ä
E 19*/i Uhr: Laternenpolcnaise der Kinder. M
J Ab 18 Uhr: T A X Z in den Lokalen Ä
J H. Rechter und H. Ladiges. Elmshornerstr. 5
> Festabzeichen 30 4- 5J
D Erwerbslose aow. Kinderderselben sind frei. C

8 Der Festausschuß. SSpcrtkartell und Ortsausschuß Pinneberg. A

Volks-und

Preis 50 Pfennig

„Sunlicht“ Mannheim

l^essmg-^heater
(iänsemarkt 46a

Sonnten, 21. August 1927,
vormittags Uhr

Der Motor

Ein Film für Kraftfahrer und solche,
die es werden wollen.

Erlänlerungs -Vortrag von
Ingenieur C.Kreu.er, Magdeburg
Wenn die einfache Aufnahme versagt,

hilft in instruktivster Weise die Trick-
aufnahme auch die innersten Vorgänge
der komplizierten Seele des Kraftfahr-
zeuges zu entschleiern. Gleich interessant

für Fachmann und Laien.

In 2 1 l f Stunden beherrschen Sie
alle Geheimnisse des Motors.

@150

GDereiißitöaus
BIS Sonnabend, den 27.,

verlängertes ISastfptel
Hans Heinz

Bollmann

orale semiiz

arme stete

Mädets

Hög. Vßiksopsr

Täglich 8 Uhr:

Sonntag auch

4 Uhr,

50 4 bis M. 3,50

kurzem MsizgWiei
Hildegard

TsopM&

Ruud

um hie

Alster

Sonntag 4 Uhr,
50 A btS 3,50.

flitm 240. Male

ßkSItllMSkW
Kejlon, Cullmann. Stettaer

WandsöeRer

Stadttlieater.

Ab heute,
täglich 8 Uhr:

Heitere Naragspieie

Pension

Schöiies*

Edith Scholz
Hermann Beyer

IIans Freundt
Ferd. Krantz

Carl Pündter u. a.

Bssutht Sie
Buchb a n » in ii o

AUER & 00.
Schinn» ft toftr 11.

Carl Schillze-lhi
Dtrettton:

Herm. Rttbbeli
Täglich 8 Uhr

Minble-W

öesHsIlg-^hesi

Nie IM

Wsrmml

layernnai
tm 9111 o n n e

BolkSpark.
Herri. Lage t. Wal

Fernsicht.
Gedteg. Einrtchtu
und müstige Pret

Holstcnbier.
Jansen-Kaffee.

Sonntags:
Kunstler - Son<fi

Ernst DruckTheater.
Täglich S Chr:

Wippsteert i!

Wodienen
Sonntag, 4 ühr

bei kleinen Preisi
Wippsteert

fiert Wochenei

I
I

<
l

Pinneberg
Beliebter Auszugs* und Erholungsort
Wald — Wiese — Wasser

Schöne geräumige Lokalitäten. Schattige
Chaussee für Auto, Rad und Moigentouren.
yorortsbahnpreis ab Hambg. Hauptbhf. 30 H

MA

O

Stott-

Theater

GWimng ber Spielzeit

Dtenskag, 23. August
Ütnfnnfl 6V, Uhr

1. DorNellung tm DienStaq-Abonnemenf.
In der neuen Jnfttcnterung

Die ^SMtiatCo
Mittwoch, 7 llhe, 1. Vorst, tm Mittwoch-Abonn.

Die Hochzeit Seo Figaro.
Donnerrtoo, 6 1 /, Uhr, I. Vorst, tm Donn.-Abonn.

Tristan unS SsotS«.
ÄMtcnoertnuf begonnen.

Ilanihnrger

Ksmmerspieie.

Nur nsÄ

kurze Zett:
rsglich H Uhr:

Sonntag auch 4 Uhr:

Ver

Nsue

Bogel.

Ikons. : J. Jushuv.

Deutsches

Schatisgieltia
Sonntag, 7* Uhr

Altchkirelbei
Montag, n Uhr

3. Vorst, t. Montg.-

Evringtunz
Dtenrtag, 7i Uh

s. Vorst. L DienSt.-

kjgiisdonneM

WenWl.
Mittwoch. 74 Uh

3. Borst, i. Mtttw.-

Sle Sunglkl

von Srleun

ThaMeaK

Sonntag. 4 Uhr
2. Parkett A 2,5
Sonntag, 7*/i Uh
Montag, 7'1, Uh
Dienstag, 7'/, Uh

Der fenfationek
Kriminnlfchlage

Ter

Hexer
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SonnadenS, 20. August 1927

§Ms-BE,r

zur BtkDtiflung actrieben.

vor
on

das In-

indener LDa[cli[amtusftellung oon

Dom 20. bis 26.^Iuquft in unfern „gegenüber“ fenstern

ßindener CDaschsamt

Albert Bernnold

ßamburg • Gr. ßurstah 12

Kursus üb«r Trchnisches Rechnen. W.r werden ersuchk, darauf
hinzuweisen, daß die Gewerbekammer einen Kursus über
Technisches Rechnen unter Anwendung des Rechenschiebers ver-
anstalten will. Der Kursus umfaht nur wenige Stunden. An-
meldungen sind an die Gewerbekammer, Holfienwall 12, zu richten.
Dort werden auch mündliche Anmeldungen in der Zeit von 8 bis
16 Uhr entgegen^enomgren.

Warum werden SüroerftboWtblüfle gefaßt?

Don einem hamburgischen Staatsbeamten wird nnS ge-
schrieben:

Als die Bürgerschaft im Februar dieses wahres die sogenannte
Kleine Besoldungsreform verabschiedete, wurde zum Ausdruck ge-
bracht, das; die davon betroffenen Beamten nicht schlechter gestellt
werden sollten als diesenigen, die im vierten Nachtrag eine Um-
gruppierung erhalten hatten. Letztere waren nämlich rückwirkend

Berlage zur« Hrrrnvueger» SGo

Sambueo-KItonacr OSottebtatt

Samburg.

WeiMrsttge oder Ksgffenfnrserse?

Ans wird geschrieben: Wohlfahrts- und Gesundheitsfürsorge

haben heute im Bereich der sozialen Versicherung eine autzer-
a,denlliche Bedeutung, weil die Rentenversorgung nicht im
-cringffcn den notdürftigsten Lebensunterhalt sichert, geschweige

haß für Bekleidung oder Krankenbchandlung etwas erübrigt
gerben kann. Aus diesen Gründen sind die Sozialrentner ge-
lungen, sei es um Zuschutz zum Lebensunterhalt oder um einen

Krankenschein zu erlangen, die öffentliche Fürsorge in Anspruch

ju nehmen. Die Fürsorgepflicht-Verordnung vom 4. 12. 1924
geht für die Sozial- und Kleinrentner eine gehobene Fürsorge
, or . Kleinrentner sind im Sinne des Wortes keine Renten-

bezieher aus irgend einer Versicherung, sondern gutbürgerliche
Kreise, die vor der Snflation sich durch ein angemessenes Ver-
mögen ihren Lebensunterhalt gesichert hatten. Der Begriff

gehobene Fürsorge wurde von den Sozialrentnern darin erblickt,
haß ein Teil der llnvaliden- oder Unfallrente auf die Untet-

liitjung der Fürsorgeverbände, In Hamburg des Wohlfahris-

mtte, nicht angerechnet werden soll. Soweit Hamburg in Frage
hemmt, ist bereits bei der Schaffung der Geschäftsordnung des
Wohlfahrtsamtes im § 57 vorgesehen, datz Rentenbezüge nur
•er Hälfte auf die Unkerstühung anzurechnen sind. Das Bürger-
Inm propagierte aber die Einheitsfürsorge mit der Begründung,
bah die Sozialrentner durch die Nichtanrechnung der vollen
Rente andern Hilfsbedürftigen gegenüber bevorzugt würden.
Mn wollte angeblich gleiche Behandlung aller Hilfebedürftigen.
Leider haben diese Leute diese Foriwrung nur im Wort geführt,
über nicht in der Tat bewiesen. Leider haben sie auch damals
jm üahre 1925 für ihre Zwecke weite Kreise der arbeitenden
Schichten für sich gewonnen. Trotzdem den Kleinrentnern auf
Btunö des Aufwertungsgesehes ein Betrag bis zu 270 M fähr-
!id> ober 22,50 monatlich auf die Unterstützung des Wohl-
ahrtsamles nicht angerechnet werden darf, gönnte man die

seiche Forderung <Nichtanrechnung der vollen Rente) auf die
Unterstützung den Sozialrentnern nicht. Trotzdem der Reichstag
Ein solches Gesetz im Sommer 1925 beschlossen hatte, hat der
Reichspräsident es nicht unterschrieben und im Sdvmer 1926

las bann der Reichstag den erstgefatzlen Beschluß aufgehoben.
Im Laufe der Regierungszeik des Bürgerblocks hat man auch
itn wahren Sinn der Einheiksfürsorge genügend bewiesen,

zunächst die Weihnachtszahlung. Der Sozialrentner, also der
prolelarierrenkner, erhielt ob ledig oder verheiratet 6 M, 6a-
|tgen der alleinstehende Kleinrentner 10 Ji, das Ehepaar 15 Ji.
seht erfolgt in diesem Monat eine einmalige Zahlung an Klein-
rtnfner bis zu 75 Ji auf Grund der im April 6.3. bewilligten
ß Millionen durch die Reichsregierung

Wo sind da die Verfechter der Einheitsfürforge oder spricht
man den Sozialrentnern die Bedürftigkeit ab? Gerade die
Verfechter der Einheitsfürsorge von damals propagieren Heuke
das Kleinrenknergesetz, weil jetzt ihre Kreise die sonst verhaßten
Ministersessel drücken und sie deshalb auf Erfolg hoffen. Die
Milleidspolitik, wie sie durch die Hindenburgspende getrieben

■ wirb, lehnen die Sozialrentner ab. Sie erheben Rechts-
. anspruch auf Versorgung, aber ohne Klassenunterschied. Es
I iß zu hoffen, datz auch in Arbeikerkreisen, soweit sie auf für-

higerischem Gebiete tätig sind, eingesehen wird, wie sich das
l> Mrgertum die Einheitsfürsorge vorskellk.

siugendweihe Barmbeck. Alle, die seit 1921 durch die Barm-
Wicker Jugendweihe gegangen sind. Kommen am Dienstag in

Md« Realschule Uferstraße zusammen. Hans Langmaack wird uns
Mani.rhalten. Beginn 8 Uhr. Eintritt frei.

Hamburgische MeereSsorscher im Norbvoiarmeer.

Seit 4 Wochen arbeitet die von der Deutschen wissen-
schaftlichen Kommission für Meeresforschung
an Bord des Reichsforschungsdampfers „Poseidon" entsandte
Expedition im Barentsee. Während bisher in der Hauptsache
ozeanographische Arbeiten, die unter Leitung von Profesior Dr.
Schulz von der Deutschen Seewarte in Hamburg stehen, aus-
geführt wurden, sollen im zweiten Teil bet „Poseidon"-Expedition,
neben der Fortsetzung der hydrographischen Arbeiten, vorwiegend
fischereiliche Untersuchungen den Gegenstand der Tätigkeit des
Forschungsdampfers bilden. Zur Leitung der Fischereiunker-
suchungen ist jetzt der hamburgische Fischereidirektor Lübbert
nach Norwegen abgereist. Er wird in Vardoe, dem an der
russischen Grenze belegenen norwegischen Hafen, an Bord des
„Poseidon" gehen, der bann Spitzbergen besuchen soll. Man will
versuchen, in ben Gewäsiern lübiich von Spitzbergen neue Fang-
grünbe für unsere Hochseefischerei ausfindig zu machen.

Vom 22. bis 24. September 1927 wird bet Allgemeine
Fürsorge-Erziehungstag in Hamburg feine biesjihrige Tagung
abhalten. 3m 3ayre 1908 gegrünbef, stellt berfelbe ben Zu-
sammenschluß aller Behörben bes Reiches, der Länber und Oer
Kommunen sowie der privaten Unternehmungen dar, die sich in
Deutschland mit der Durchführung bet Fürsorgeerziehung be-
fassen. Er zählt gegenwärtig etwa 600 Mitglieder. Zu seinen
Grünbern gehörte auch Dr. 3okannes Petersen, bet frühere
Direktor bet Behötbe für öffentliche 3ugtnifürforge in Hamburg,
ber seinerzeit auf der ersten Tagung bes Allgemeinen Fürsorge-
Erziehungstages mit einem grunblegenben Vortrag über bas
Thema „Das Recht bes Kinbes auf Erziehung" heroortrat unb
schon damals Gedanken aussprach, die in Hamburg in ber von
ihm organisierten Behörde schon vor dem Kriege allmählich ver-
wirklicht wurden, für ganz Deutschland aber erst durch * ' ~
hrafttrefen des Reichsjugendwoylfahrtsgesetzes im 3ahte 1924
allgemein Geltung bekamen. Der diesjährigen Tagung deS All-
gemeinen Fürsorgeerziehungstages wird in allen für die Aus-
gestaltung bet 3ugenbfürforge interessierten Kreisen um so mehr
mit Spannung entgegengesehen, als durch dieselbe die grundsätz-
liche Frage aufs neue geprüft werden soll, wie die Fütsorge-

Abtösung öffentlicher Anleiben.

3m Gesetz- und Verordnungsblatt ist eine Achte Dutch-
sühtungsvetotbnung zum Gesetz über die Ablösung öffentlicher
Anleihen veröffentlicht. Es wird in dieser Verordnung zum
Ausdruck gebracht, daß, ebenso wie das Gesetz über die Ver-
zinsung ausgewerteter Hypotheken und ihre Umwandlung in
Gtundschulden sowie über die Vorzugsrenten vom 9. 3uti 1927
für Reichsanleihen vorsieht, auch bei der Ablösung der ham-
burgischen Matkanleihen als bedürftig im Sinne des Votzugs-
rentenrechtes Personen gelten sollen, deren 3ahteseinkommen in
dem maßgebenden Kalenderjahr weniger als 1000 Jt (früher
800 J0 betragen hat. Personen, die auf Grund bet neuen Be-
stimmung bie Votzugstente in Anspruch nehmen, haben unter
Benutzung bes amtlichen Vordrucks ben Antrag in ber für bie
Wohnung bes Antragstellers zuständigen Woylfahrtsstelle zu
stellen.

Allgemeiner Fürsorge-Erztehungsrag.

Ueberali Kunstseide!

Der Hamburger Textilhandel steht in diesen Tagen im Zeichen
der Kunstseide. Die Schaufenster der Textilgeschäfte in ber inneren
Stabt wie in ben Vororten zeigen in zum großen Teil künstleri-
scher Dekoration mannigfachste Erzeugnisse ber Kunstseibensabrik.r-
tion. So wirb bem Publikum sichtbar bemonffriert, welche vielfache
Verarbeitungs- unb Verwenbungsmöglichkeit bie Kunstseibe bietet.
Diese Tage finb Propaganbatage für die Erzeugnisse bet Kunst-
seibenindustrie. Es ist kein Zufall, baß man sich gerade jetzt dazu
entschieden hat, ber Bevölkerung Kenntnisse über bie absolute
Vollwettigkeif kunstseibenet Textilwaren zu vermitteln. 3n langen
3ahren stnb bie Fabrikationsmethoben für fiunftfeibe so entwickelt
unb ausgebaut worden, daß man eben erst jetzt mit gutem Recht
bie große Haltbarkeit, relative Billigkeit unb Güte bet Kunstseibe
so nachbtücklich betonen kann, wie es in diesen Tagen geschieht.
Es soll, wie wir schon bei andern Gelegenheiten mitgefeiit haben,
ein Vorurteil gegen Kunstfeibene Textilwaren zerstört werben. 3n
ben ersten 3ahrzehnten der Kunstseibensabrikalion ist bekanntlich
die Meinung entstanden, bah es sich bei biefet Ware um gering-
wertigen Stoff hanbelt. straf diese allgemeine Einstellung für bie
Vergangenheit auch zum guten Teil zu, so kann bieses Vorurteil
heute keineswegs mehr aufrechkerhalten werden. Die zahlreichen
Schaufensterausstellungen werden sichet weite Schichten davon
überzeugen, daß, wer kunstseidene Bekleidungsstücke kauft, in jeder
Beziehung vorteilhaft kauft.

vom 1.3uli 1926 umgruppiert worden. Die Bürgerschaft denkt,
aber der Senat lenkt! Am 18. Februar dieses 3ahres verfügte der
Senat, daß diese Kleine Reform nur vom 15. Februar dieses Jahres
Wirkung haben sollte. Allgemeine Enttäuschung in bet betroffenen
Beamtenschaft, bie sich vorwiegend eu5 den unteren Besoldungs-
gruppen zusammenseht. Nach Einspruch verlegte bann bet Senat
bas 3nhraftfreten biefet Verorbnung auf ben 1. 3anuar dieses
3ahtes. Die Bürgerschaft befaßte sich in einer bet letzten Sitzungen

ben Sommerfellen erneut mit biefet Angelegenheit unb be-
schloß, bah bie Regelung vom 1.3uli 1926 an gelten solle. Die
Beamtenschaft glaubte bestimmt, bah bet Senat nunmehr ben
Beschluß ber Bürgerschaft aussühten würbe, zumal bieses ber
Zweite Beschluß wat. Aber weit gefehlt. Heute haben wir
Mitte August 1927. 3m Februar 1927 wat bet Beschluß zum ersten
Male gefaßt, im 3uni bieses 3ahtes zum zweiten Male. Wenn
ber Beschluß auch nur in die Form eines Ersuchens an ben Senat
gefaßt wat, so sollte man boch meinen, bah eine zweimalige Ent-
schließung der Bürgerschaft etwas mehr Eindruck auf ben Senat
machen müßte, ba biefet boch vom Vertrauen bet Bürgerschaft ab-
hängig ist. Ober sind am Enbe in solchen Dingen andere Leute
mahgebend als bie ber Bürgerschaft verantwortlichen Senatoren?
Darüber möchte die betroffene Beamtenschaft gern einmal Auf-
klärung haben!

mit epi
Uche Frage aufs heue "geprüft werden soll, wie L
etziehung angesichts des neuesten Standes bet pädagogischen
Wissenschaft weiter auszugestalten ist, um ihr Ziel zu erreichen.
Die Tagung findet im Curiohaus statt. Das 3ugenbamf in Ham-
burg hat die Vorbereitung in bie Hand genommen unb gibt 3nter-
effierten auf Wunsch gern Auskunft.

L. kommt es mit seinen Darlegungen hauptsächlich baraufan,
barzutun, baß ber Vorwurf, er habe einen Arbeitslosen zur Ver-
zweiflung getrieben, jeber Grundlage entbehre.

Unser Mitarbeiter im Gerichtssaal erklärt zu ben Angaben
bes Möbelhänblers L., baß in seinem Bericht vom 3. August nur
bas stehe unb stehen könne, was in biesem letzten Termin vet-
hanbelt worben sei. Die jetzt von L. gemachten befailliertcn An-
gaben stanben in diesem Termin nicht zur Verhandlung und
konnten ihm deshalb auch nicht bekannt sein.

Dies bestätigt auch L. selbst, indem er in seiner Zuschrift
bemerkt, daß et und fein Rechtsanwalt in der unserm Bericht
zur Grundlage dienenden Verhandlung vor ber Strafabteilunq 13
nur als Zeugen geloben waren, baß sie beshalb auch bie Aus-
sagen bes N. nicht kannten, baß nur die Körperverletzung zur
Verhandlung stand und er deshalb keine Gelegenheit hatte, die
ganze Sache aufzutollen. Deshalb war auch unser Mitarbeiter
nicht in ber Lage, bie jetzigen Angaben bes Möbelhändlers L. in
seinem Bericht zu verwerten.

Seeleute! Vorsicht!

Nicht selten kommt es vor, daß Seeleuten Selbstverschulden
vorgeworfen wirb, wenn sich Unfälle ereignen. Das Außerachtlassen
von Vorschriften bietet stets große Gefahren für ben Seemann.
Mögen es allzu großer Diensteifer ober vielleicht Unbequemlich-
keit sein, bie burch bas Beobachten ber Unfallverhütungsvor-
IChristen entstehen, in jebem Falle zieht es Nachteiliges für den
Seemann nach sich, wenn bie bestehenben Vorschriften außer acht
gelassen werben. — Wie uns mitgefeilt wirb, ist auf dem Dampf-
logger „Hilde" eine Explosion der Azetylenanlage entstanden,
weil ber Heize hierbei mit offenem Licht nnb Streichhölzern zu
Werke gegangen fein soll. Der Unfall, ben sich bet Heizer zuzog,
brachte eine Verletzung bes Gesichts nnb ber Augen mit sich. Die
für einen berartigen Unfall vorgesehene Rente, wenn eine solche in
Betracht kommt, bringt recht wenig Ersah für die erlittenen

Leiden oder bie erlittene Einbuße ber Erwerbsfähigkeit. 3n jebem
Fall is. es bas Beste, wenn bie nötige Obacht gegeben wirb, um
Unfälle zu verhüten. Es bieten sich sowieso große Schwierig-
keiten unb Gefahren, bie ohne weiteres seht oft eine Benach-
teiligung ber Gesunbheit ber Seeleute nach sich ziehen. Der Be-
ruf bringt dies leiber immer noch mit sich. Häufig werben nicht
genügenb Vorkehrungen geschaffen, um Unfälle in jeder Hinsicht
zu vermeiden. Durch eigene Unvorsichtigkeit oder Außeracht-
lassung von Vorschriften die Gefahren für ben Seemann noch zu
vergrößern, ist unter allen Umftänben zu oermeiben.

Freihandel und Vodensteuer.

Die Hamburger Ortsgruppe ber internationalen Union für
Grunbwertbesteuerung unb Freihanbel, bie itn 3uli 1926 in
Kopenhagen von Vertretern von 26 Nationen gegrünbef
würbe, veranstaltete ant Freitagabend im Hause der SDefailliffen-
kammer einen gut besuchten Vortragsabend, auf dem der
Senator Hennessy, New 3ersy, sich äußerte über das Thema
„D i e Hauptursachen des Wohlstandes der Ver-
einigten Staaten von Amerika".

Nach den Prinzipien der Union beruht der tatsächliche
Wohlstand Amerikas auf ber voll staubigen Hanbels-
f r e i b e i f innerhalb bet 48 Staaten. Wie ja überhaupt auch die
Vereinigten Staaten letzten Enbes dem Protest gegen den Geist
des Schutzzolles ihre Entstehung verdanken. Der Redner fleht in
ber Tatsache bet Hanbelsfreiheif noch anbere wertvolle Ergeb-
nisse, wie in ber baburch ungebahnten Befriebung bet be-
teiligten Länder, weil politische Spannungen und Rei-
bungen sich häufig aus verkehrswirffchafflichen Zwistigkeiten ab-
leiten. Die guten Erfolge, die die Vertinigten Staaten durch die
Beseitigung der Zollschranken zu verzeichnen hatten, sollte den

3n dem Bericht übet eine Gerichtsverhandlung, ben wir unter
obiger Ueberschrift in bet Nummer unseres Blattes vom 3. August
veröffentlichtet, war unter anberm davon bie Rebe, baß bet
Möbelhänbler £., ber bem Kraffwagenführer N. eine Wohnungs-
einrichtung für 1700 Ji auf Abzahlung verkauft hatte, bem N.
bie gesamten Möbel wieder wegnehmen ließ, trotzdem N. bereits
700 Ji abgezahlt hatte, weil N., arbeitslos geworden, nicht weiter-
zahlen konnte. Unser Bericht veranlaßte ben Möbelhänbler 2.,
uns zur Rechtfertigung seines Verhaltens dem N. gegenüber
eine längere Zuschrift zu senden, der wir 5olgenbeä* entnehmen:
N. kaufte am 6. Mai 1926 Möbel zum Gesamtpreis von 1825 Ji,
nicht 1700 Ji. Die Bezahlung wurde folgendermaßen vereinbart:
Anzahlung 450 Ji, bet Restbetrag in monatlichen Raten von
100 Ji. Der erste Wechsel über 100 Ji wurde eingelöst. Dann
bezahlte N. noch einmal 70 JI, also zusammen 620 ,4i, nicht
700 Ji. Don 3uli bis 3anuat wurde nichts gezahlt. Von Arbeits-
losigkeit des N. könne keine Rede sein, et habe damals ein gut-
gehendes Geschält gehabt. Da L. erfahren hatte, daß N. sch
mehrfach ben Offenbatungseib geleistet, schienen ihm die Möbel
bei N. nicht sichet genug. Das erstemal, als L. die Möbel
wieder holen wollte, habe er davon Abstand genommen, ba N.
versprochen hatte, am nächsten Tage 100 Ji abzuzahlen. Das
Versprechen habe N. nicht gehalten. Statt besten klagte N. auf
Aufhebung bes Gerichtsbeschlusses, betreffenb Rückgabe ber
Möbel. 3eht erst habe er, L., bie Möbel abgeholt. Darauf Jet
N. zu ihm gekommen unb habe ihn unb feine Familie bedroht,
so daß seine fL.s) Frau einen Nervenschock erlist, an dem sie
heute noch leide. N. sei eS bann gelungen, bie Möbel roieber

zutückzuethalten, boch sei ihm ein Veräußetungsverbot gerichtlich
auferlegt. Ttohbem N. roieber im Besitz bet Möbel fei, bezahle
er auch jetzt noch nicht, unb bas Lanbgericht habe roiebetum eine
Sicherstellung ber Möbel auf dem Gerichtsvollzieheramt an-
georbnet. 3n jener Getichfsverhanblung am 12.3anuar habe
ihm N. Ueberootfeilung votgeroorfen. Darauf habe er ben N.,
von Erregung gepackt, einen Schroinbler genannt, bas Wort
Dauner habe et nicht gebraucht. Et habe Beroeise angeboten,
unb unter biesen Umftänben habe N. zur Herausgabe der Sachen
verurteilt roerden müssen. '

rolrd n?eqen {einer Schönheit und seiner außerordentlichen Dor^üge der beliebteste und begehrtest

Stoff der kommenden Saison sein. Kein anderer Stoff oerbindet in so oollhommener CDeise die

z

DoMÜge eines schönen, haltbaren und praktischen (Detnebes mit dem großen Dorteil der leichten

und guten CDaschbarpeit, da das aus fundener Oafchfamt hergeftellte Kleidungsstück durch noch

so häufiges CDafchen nicht im geringsten an schönem Aussehen oder an Haftbarkeit einbüßt. Kein

anderer Stoff ermöglicht der Dame und Hausfrau, sich und ihre Kinder so schön, so praktisch und

dabei so billig zu kleiden.

Unter allen Fabrikaten steht der

Lindener CDaschsamt

aus der „ IDechanische CDeberei ju Binden“ weitaus an erster Stelle. (Er ist unbedingt führend

wegen seiner prachtvollen (färben und seiner weichen Schmiegsamkeit, sowie wegen seiner über

ragend guten Qualität, welche den größtmöglichen Dußeffekt gewährleistet und die mannigfachst

Derroendung juläßt. ~

Unsere Sortimente in CitlClCncr CDci|CTl]Cimt sind außerordentlich groß: Jede

Ihrer CDünsche wird bei uns (Erfüllung finden. Soweit es technisch möglich ist, führen wir den

Indanthren gefärbt, aber auch für küpenfarbigen fundener CDaschsamt überArtikel nur

nehmen wir volle (ßarantie. Unsere Preise für fundener CDaschsamt sind äußerst billig kalkuliert.

z



iurd) das Halloher Gehege nach
Weg führt durch eine hoch-

’ herrlichen Wald- ,,Oberhof" liegen, vor hem bet Wald ein Ende hat. Lon hier aus meinen Wanderungen häutig
e.Zvald? und.Heideiand.- an. Mistehew hohe. den Meg, Haben. vAt M ÖfiAhos 1- tuu- -am h-rvortrtttwjaA

Wanderungen an der Kalten-

kirchener Bahn.
T.

Ueber die Boostedter Berge durch das Halloher Gehege.

Ein jeder Baurn, der braust in Wettern,
und jede Blume auf der Flur,
und jeder Zweig ist voll von Blättern
der Offenbarung der Natur.

Das ganze Halloher Gehege besteht bet Hauptsache nach aus
herrlichem Tannenwald mit cingefprengten Buchen- und Eichen-
gruppen. Prachtvolle Waldwege durchziehen den Wald und haben
als Einfassung auch Eichen und Buchen, deren frisches Grün einen
herrlichen Kontrast bildet gegen die hohen dunklen Tannen. Die
schönste Partie des ganzen Waldes liegt m. E. rechts vom
Hauptwege von Latendorf nach Großenaspe, es Ist der „Hohe
Berg", der steil gegen 70 Meter ansteigt und mit alten Elchen
und Buchen bestanden ist. Auf der Spitze deS Hohen Berges
unter mächtigen Bäumen finden sich die lleberreffe eines großen
Hünengrabes aus grauer Vorzeit. Unbedenklich lassen sich vom
Hauptwege aus Abstecher zum Berge machen, auch ohne desow
deren Weg, da das Gelände trocken ist. Der Hauptweg führt uni
weiter durch den Wald, zur linken Hand lassen wir das Gehöft

Mil dem Ziele, ein mir bekanntes Stück reizvollster Heimat-
erde wieder einmal zu durchwandern, löste ich mir eine Sonntags-
rückfahrkarte, die es während der Sommermonate auch am Mitt-
woch an den Fahrkartenschaltern der Altona-Kaltenkirchener
Bahn gibt, nach Boostedt. Vom Bahnhof Boostedt nahm meine
Wanderung den Weg durch das Dorf geradeaus dis zu der Weg-
kreuzung, an der ein Wegweiser nach dem Kleinkummerfelder
Bahnhof steht. Geradeaus ging mein Weg weiter nach Brack und
Latendorf an der dort abseits rechts am Wege liegenden Ziegelei
vorbei. Kurz hinter der Ziegelei einbiegend zur rechten Seite
durch ein Hecktor gelangte ich zwischen einem Roggenfeld und
einem Knick nach den: Schwienhagen (genannt Mühlenbergs. Zu-
nächst ging es ohne Weg durch Eicyengehvlz, dann zur Höhe hinauf
auf prächtigen Wegen zwischen herrlichen Tannen auf den Gipfel
bei genannten Berges, der an dem schönen Sommerlage eine
prächtige Fernsicht gestattete. Ein großer Teil deS mittleren Hol-
steins die Segeberger Heide mit dem Kalkberge, der Turm von
Segeberg, Plön, Bornhöved, Rickling, Großenaspe, die Höhenzüge
von Kellinghusen und Itzehoe und in allernächster Nähe das
reizende Dorf Latendorf lag zu meinen Füßen und ließen mich die
Schönheit heimatlicher Lande schauen. Den Abschluß bildete der
Segeberger Forst als /Umt .bmung eines Bildes, das mir zurief:
„trinkt, o -lugen, was die Wimper hält, von dem goldnen lleber-
flufc der -:be t! ®as Endziel meines vorgenommenen Wander-
weges mahnti mich zum Adlchied von dem geschauten Bild Innb-
ichajtlicher Schönheit und führte mich durch : —
weg,vom..Berge yMlnier.durch,eine, belebt

Jedem Naturiiebhaber und Wanderer fei diese unberührte
LandschaftSfirvcke emchschlen. An Hand einet Wanderkarte der
Landesaufnahme Neumünster—Segeberg, die für 30 A das Stück
in jeder (froheren Buchhandlung zu haben Ist, ist ein Zurechtsinden
leicht möglich. Bei ruhigem Verhallen tm Halloher Gehege kann
man damit rechnen, Rudeln von Hirschen zu begegnen, wie ich sie
auf meinen ^Wanderungen häufig in Gruppen gesehen habe und

schaff an die Chaussee, die durch den Ort Latendorf führt. Die tun
Ende des Dorfes belegene Gastwirtschaft von Lindemann nahm
mich auf und ließ mich kurze Zeit rasten. Bei Fortsetzung meines
Weges durchwanderte ich eine hügelige Landschaft, die schöne Fetn-
hsicke bis zum Segeberger Kalkberg ermöglichte. Rüstige Wan-
derer, die eine lange Wegestrecke nicht scheuen, können nun den
Weg über Heidmühlen nehmen, an der romantischen Wassermühle
und alten malerischen Gehöften vorüber Über das reizende Wiefen-
tal der Radersforder Aue und gelangen in den Kirchenweg, der
nach Großenaspe führt. Dieser Weg führt etwa 4 Kilometer durch
das ausgedehnte Halloher Gehege und Ist einer der schönsten Wege
in der ganzen Umgebung. Er führt in gerader Richtung durch das
Gehege. Beim Austritt aus dem Walde führt ein Fußweg gerade-
aus übet hohe freie Koppeln an dem Gehöft „Oberhof" vorüber in
den Haupfweg, der von Latendorf nach Großenaspe ebenfalls durch
das ganze Hallvhet Gehege führt.

Wanderern, die nicht den Umweg über Heidmühlen nehmen
wollen, fei geraten, von der Wirtschaft Lindemann in Latendorf
aus den Haupfweg zu nehmen, der durch das Halloher Gehege nach
Großenaspe führt. Dieser kürzere Weg fii,
gelegene Heidetandschaft, deren höchste Hohe einen weiten Blick
auf das Gehege mit feinen hohen dunklen Tannen gewährt, ein
Ausblick, der lebhaft an den Harz und tm Thüringen erinnert.

passiert, so zweigt etwa zwei Koppeln weiter ein Feldweg nach
links ab, der den oben beschriebenen Kirchenweg von Heidmühlen
kreuzt. Wir wandern den Feldweg entlang weiter bis zum ersten
Wege, den wir nach.rechls gehen. Dieser rechts abzweigende Weg
führt seiner gtzkzen Länge nach über den Ketelvierthberg. Ein über-
aus idyllischer Weg, auf beiden Seiten begrenzt von kleinen
Gehölzen und Prächtigen Knicks. Ueberäll bieten sich einem ent-
zückende Durch- und Fernblicke übet die weitere Umgebung.
Zu Füßen des Ketelvierthbergs erblicken wir das ausgedehnte,
unter alten Baumgruppen liegende Dorf Großenaspe. In der
Ferne die Stadt Neumünster mit Umgebung, und weiter schauen
wir den hohen Turm v0n Äortors, dahinter die Berge von Westen-
see. Da die ganze Gegend mit kleinen Gehölzen und den für
holsteinische Landschaften typischen Knicks durchsetzt ist, bietet
der Ausblick vom Keteloierthherg das Bild einer einzigen großen
Parklandschast. Kein Wanderer, der diese Gegend besucht, sollte
versäumen, diesen Weg zu gehen, et wird einen hohen Genuß
davon haben. Vom Ketelvierthberg aus hat man auch einen
lchönen Uaberblick über das Halloher Gehege, auj dem namentlich
der „Hotze Berg" beherrschend hervortritt. Der Weg führt weiter
und endet in einem Querweg, man halte sich rechts, um wieder
in den Hauptweg zu gelangen, von dem wir vorher abzweigten.
Eine kurze Entfernung nach links und man befindet sich schon
unmittelbar vor den ersten Häusern des Kirchdorfes Großenaspe,
dem man noch vor wenigen Jahren nachrühmte, daß es das schönste
Dors des ganzen Kreises Bordesholm sei. Es hat in der neueren
Zett dadurch seht gelitten, daß die alten traulichen Strohdächer
Immer mehr verschwinden und vorwiegend ^.'ellblechdächern
weichen mußten. Vom Bahnhof Gtoßenfitpe, der an der 1916
Weitergebauten Strecke Bad Bramstedt—Neumünster liegt, läßt
eS sich bequem heimwärts fahren.

Anläßlick) des Flugtages wird am Sonntag, 21. August
Cutuper Weg und die Scharnhorststraße in der Zeit von
6j Uhr nachmittags teilweise gesperrt.

Vom Altonaer Schwurgericht. Brandstiftungen, Meineid,
versuchter Mord werden in der am 29. August beginnenden Pe
das Altonaer Schwurgericht beschäftigen. Es liegen folgend«
klagen vor. 29. August: Arbeiter Wollesen aus St. Michaelis
und Arbeiter Heitmann aus Itzehoe wegen vorsätzlicher B
ftiffung und Versicherungsbetruges. (Wollesen soll Heitmann
Versprechen von Geschenken veranlaßt habe, sein Haus c
äschern). 30.August:ArbeiterZartb aus Blankenese wegenMein
31. August: Schneidermeisier Malecha aus Hamburg wegen F
eides. 1. September: Arbeiter Joseph Araszewski aus Sch
wegen versuchten Mordes. (Gegen A. hatte seine Frau die
scheidungsfrage eingereicht. Darauf soll A. sie und Familie
Erschießen bedroht haben. Am 14. März d. 3. zwischen 19
20 Uhr, drang er in das Zimmer seiner Frau ein und f«
aus seinem Revolver 2 Scküsse ab, die die Frau leicht verwunl
Die Frau sprang jedoch zu, entriß ihrem Manne die Waffe
verhinderte so einen Mord.) 2. September: Landmann
Wilhelm Ehlers aus Immenstedt wegen vorsätzlicher Brandstis

Die Badeanstalten im Juli. Im Bismarckbad A
wurden im Monat Juli verabfolgt: 4298 Wannenbäder
Männer, 2235 Frauen); 31636 Schwimmbäder (12 961 MS
10 422 Frauen, 4161 Knaben, 4092 Mädchen); 11030 Bi
bäder (7953Männer, 3077Frauen!; 2127Schwitzbäder (Dampf
und elektrische Lichtbäder) (1564 Männer, 563 Frauen); 1187
zinische Bäder (Schwefel-, Kohlensäure-, Sool- und Moor!
(508 Männer, 679 Frauen); 2649 sonstige Bäder und Be
lungen (1023 Männer, 1626 Frauen); 381 Hundebäder. — I
Badeanstalt Hafen st raße wurden 1495 Wannen
(651 Männer, 844 Frauen), 1323 Braufebäder für Männe,
abfolgt.

Ein Freikonzert auf dem Platz der Republik veranst
am Mittwoch, 24. August, 7% Uhr abends, der Chon
Altona e. B. und Chorverein Bahrenfeld. Pünktliches Ersch
aller Mitglieder ist Pflicht!

Wer ist der Tote? In Klein-Flottbek wurde in einem E,
die Leiche eines Selbstmörders gefunden. Der Tote, der
händig gewesen sein muh, ist etwa 25 bis 27 Jahre alt, 1,72
schmächtig, hat dunkelblondes langes und dichtes
bartloses, blasses, sommersprossiges Gesicht, braune A
große Nase. Bekleidet ist der Tote mit hellbro
Hut (Firma Wilke), modefarbenem braungrauen gestreiften 2
weißes Oberhemd mit rosa Blumen, Stehumlegekragen, bl<
gelb gemusterten Selbstbinder, braune Halbschuhe mit Wild
Einsatz. In den Taschen befand sich unter anderem ein Kar
Taschentuch mit eingesticktem Namen „Henny". Mitteilung
an die Kriminalinspektion 1, Stadthaus Hamburg, erbeten.

Ausgeraubte Fernsprechautomaten. Auf den Bahn
Groß-Flottbek und Blankenese sowie im Schalterraum des
amts Blankenese wurden an den dort ausgestellten Ferns
aufomaten die Geldbehälter gewaltsam geöffnet und ihres 3,
beraubt

Junge Diebe. In der Palmaille wurden einem Masä
meister aus seiner Wohnung mittels EinsteigenS folgerte £
gestohlen: 1 seidener Unterrock, 2 Leinenunterröcke, 3 Oberhe
3 Rachthemdem, 1 rotkariertes Waschkleid, 1 gestreifte ES
2 Büstenhalter, 10 Stuhlbezüge, 1 Handtuch. Wert 125 JI
ist beobachtet worden, daß der Diebstahl von drei K n c
im Alter von 12 bis 15 Jahren ausgesiihrt worden ist.

Wegen unzüchtiger Handlungen an einem Kinde würd
Kaufmann Friedrich P. aus Hamburg festgenommen. Er s
der Großen Brauersirahe mit Schnürsenkel gehandelt und si
dieser Gelegenheit an einen 5 jährigen Knaben Herangei
mit dem er in der Toilette eines Hauses unzüchtige Handl,
vornahm. Hierbei wurde er von der Mutter des K
überrascht.

Ein Einsteigedieb stahl in der Nacht zu 19. aus einer
in der Händelstraße 1 Photoapparat, 2 Covercoalregenm
1 dunkelbrauner Wintermantel, 1 Covercoatkostüm, 1 Tis,
12 Servietten, 1 draune Wolldecke, 6 silberne Eßlöffel, da
mit Gerhard, Herbert und Wilhelm gezeichnet, 6 silberne Ki
gaheln, 1 silhernes Messer, 1 silberne Gabel, 2 silberne Tee
2 silberne Mokkalöffel, 2 Kisten Zigarren. Gesamtwert 800 c4

Altona-Stellingen-Langenfelde. D i e FtaUengri
bet SPD. hat ihre Zusammenkunft mit den Buxtehudei
nosfinnen am Dienstag, 23. August, nicht am 20., wie ir
lieb gemeldet worden ist. Empfang 9% Uhr St. Pauli-Land
drücken. Dann Besichtigung des Bahrenfelder Alten-
Siechenheims und des Volksparks mit seinen SehenSwi
helfen. Anschließend, um 2% Uhr, gemütliches Beisamm,
bei Göttsche im Ratskeller Stellingen, Basselweg, verbünde
einer gemeinschaftlichen Kaffeetafel und Unterhaltung. Ge
Wagner hält die Festrede. (Tasse Kafsee 25 A>, Kuchen 1
sich jeder mit.) Genossinnen, die nicht mit nach den Land
brücken wollen, versammeln sich 9% Uhr bei der Stet
Kirche und gehen von hier zum Siechenheim. Genossinnci
morgens verhindert find, können auch im Ratskeller
2)4 Uhr sich einfinden. Die Genossinnen der umliegenden
eingemeindeten Ortschaften sind herzlich eingeladen.

Blankenese. SPD. Am Dienstag, 23. August, 20 Uhr,
bei O. Baumann, Dockenhudenersiraße, eine Zusammenkunft
aktiven sowie derjenigen Genossen und Genossinnen statt, di
der Partei bei der Stadtverordnetenwahl zur Verfügung |
wollen. Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Altona und «mgtgttld.

SM die WüMMe ein!

Von morgen, Sonntag, an liegen in Altona und allen ein-
gemeindeten Vororten die Wählerlisten für die Efadtverordnefen-
wahlen aus.

Die Einsichtnahme in die Wählerlisten ist vor jeder Wahl ein
dringendes Gebot zur Sicherung des Wahlrechtes. Diesmal
aber ist sie von ganz besonderer Wichtigkeit, da die
Wählerlisten vollkommen neu ausgestellt und seif der letzten

Wahl zahlreiche Namen gestrichen worden sind. Die Möglich-
keit, daß dabei auch wahlberechtigle Personen gestrichen be-
ziehungsweise nicht wieder aufgeführt sind, ist außerordentlich groß.

Wir fordern daher alle Wähler auf, sogleich die Wählerlisten
einzusehen und» falls sich Unvollständigkeiten oder Unrichtig-

keiten ergeben, sofort Einspruch zu erheben.

In der amtlichen Bekanntmachung, die dieser Tage erschienen ist,
wird ausdrücklich auf die Möglichkeit der Unvollständigkeif der
neuen Listen hingewiesen und an die Wahlberechtigten appelliert,
durch eigene Kontrolle für eventuelle Berichtigung der
Listen zu sorgen. Ganz besonders wird die Einsichtnahme der
Wählerlisten denjenigen Personen empfohlen, die erst
in den letzten Monaten das wahlfähige Alter (20.Lebens-
jahr) erreicht haben.

Wahlberechtigt ist jeder Deutsche männlichen oder
weiblichen Geschlechtes, der am 25. September 1927 das
2 0. Lebensjahr vollendet hat und bis zu diesem Tage 0 M o-
ft a 11 ununterbrochen in Groß-Altona wohnt.

Einsprüche gegen die Wählerliste werden zweckmäßiger-
weise sofort bei den in der Ausliegestelle anwesenden, mit der
Entgegennahme der Einsprüche beauftragten Beamten zur
Niederschrift gegeben. Sie können auch bis zum Ablauf der AuS-
legungsfrist dem Statistischen Amt, Gr. Bergstraße 140, schrift-
lich angezeigt werden. Soweit die Richtigkeit der Behauptungen
nicht offenkundig ist, sind Beweismittel (Meldeschein) beizubringen.
Die Entscheidung über die Einsprüche wird den Beteiligten recht-
zeitig bchannfgegeben werden. Nach Ablauf der Auslegungs-
frist werden Wähler nur in Erledigung rechtzeitig an-
gebrachter Einsprüche in die Wählerliste ausgenommen oder darin
gestrichen.

Wir empfehlen, sogleich

morgen, Sonntag,

die Einsichtnahme der Wählerlisten zu vollziehen. Auch ist zu
empfehlen, die Listen gleich daraufhin zu prüfen, ob die Nachbarn
und Hausbewohner vollzählig üufgeführt sind oder verzogene und
verstorbene Personen noch in der Liste stehen. Bekanntlich hat
sich bei der Wahl des Reichspräsidenten ergeben, daß derartige
Fehler sehr häufig vorhanden sind.

3m Gebiet der alten Stadt Altona liegen die Listen

täglich von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends

aus, und zwart

1. für die Wahlbezirke 1 bis 18, umfassend den südlichen Teil
der Altstadt zwischen der Elbe und der Gr. Bergstraße,
sowie der Reichenstraße, bei Ernst Schulz, Pal-
maille 32;

2. für die Wahlbezirke 19 bis 22 und 50 bis 73, umfassend den
mittleren Teil der Altstadt zwischen der Gr. Bergstraße
und der Reichenstraße, sowie zwischen der Holstenstraße
und der Gr.Roofenstraße, bei August Jahnke, Wil-
Hel m st r a b e 37)

3. für die Wahlbezirke 23 bis 49, Umfassend dell nördlichen Teil
der Altstadt zwischen der Holstenstraße, der Gr. Rvosen-

fratze, sowie der Hamburger Grenze, bei Gustav Hein-en, Holstenstraße 221;

4. für die Wahlbezirke 74 bis 88 #nb 115, umfassend den süd-
lichen Teil des Stadtteils Ottensen zwischen der Elbe, der
Friedensallee, her Bahrenselder Straße, der Ersten Born-
straße, bet Papenstraße und der Bismarckstraße, sowie den
Vorort Oevelgönne, bei Herm. Hörmann, Eulen-
stlühe 42 — 44;

5. für die Wahlbezirke 8ü bis 104, Umfassend den nördlichen Teil
des Stadtteils Ottenfen, nördlich bet zü 4 genannten
Grensstratzefi. bet Johann Prigge, Bahren-
felber Steindamm 12 =-*14;

6. für die Wahlbezirke 105 bis 112, umfassend den Vorort
Bahrenfeld, im ^Seehof", Osdorfer Weg 12;

7. für die Wahlbezirke 113 und 114, umfassend den Vorort Oth-
marschen, in bet „R 0 seNbnr g", Wrangelstr. 41.

In den Ausliegestellen find Straßenverzeichnisfe ausgehängt,
aus denen ersichtlich ist, zu welchem Wahlbezirk die einzelnen
Straßen gehören.

3h den eingemeindeten Vororten

liegen Ke Listen «ns:

iit Blankenese wetktkigs tTCTi 8 bis 1 Uhr, SÄMägs von 9 bis
12 Uhr lm Rathaus, Zimmer 1;

in Eidelstedt werktags von 8 bis 1 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uhr im Wahlbureau („Eidelstedlet Hof");

in Grotz-Flolkbek werktags von 9 bis 3 Uht, Sonntags von 9 bis
12 Uhr im Gemeindehaus;

in Klein-Flottbek werktags von 8 bis 1 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uht lm Gemeindebureau;

in Lurup werktags von 9 bis 12 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uhr im Gemeindebureau;

in Nienstedten werktags von 8 bis 1 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uhr lm Gemeindebureau;

in Osdorf werktags von 9 bis 1 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uhr im Gemeindebureau;

in Riffen werktags von 9 bis 3 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uhr im Gemeindebureau;

in Slellingen-Langenfelde werktags von 9 bis 1 Uhr, Sonntags
von 9 bis 12 Uhr im Rathaus, Zimmer 3;

in Sülldorf werktags von 0 bis 12 Uhr, Sonntags von 9 bis
12 Uht lm Gemeindebureau.

Gladiolenblulen auf der Blumenschau. Im Gelände der
Blumenschau an der Flottbeker Chaussee steht der Gladiolengarten
zur Zeit in voller Blüte. Etwa 100 Sorten, darunter Neuzüchtun-
gen, die erst nächstes Jahr in den Handel kommen, find zu sehen.
Der Freilandflor steht ebenfalls in voller Blüte. Die Blumenschau
ist «verklästlich von 13 bis 20 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
An den Sonntagen ist die Schau von 9 bis 20 Uhr bei einem Ein-
trittsgeld pon 20 R geöffnet. Da bis zu der am 15. bis 19. Sep-
tember stattstndenden großen Bindekunst-, Blumen- und Pflanzen-
schau noch wesentliche Aenderungen in der Bepflanzung vorgenom-
men werden, wird empfohlen, sich das herrliche Blumenbild zuvot
anzusehen.

Don den Altonaer Gerichten.

Gefängnis wegen Nichtabführung der Krankenkassenbeii
Immer wieder muß fesigestellt werden, daß die den Arbeiter
gezogenen Beiträge für die Krankenkasse und die Erwerbs!
fürsorge nicht an die betreffende Kasse abgeführt werden.
Ortskrankenkasse muß häufig Arbeitgeber zur Anzeige bri
weil diese die Beiträge trotz wiederholter Mahrn
nicht abführten. Der Porzellanmaler Schumacher ist
einmal wegen desselben Vergehens mit einer Geldstrafe
200,— ZÄJl belegt worden. Bald aber schuldete er der firai
hasse wieder 669,47 JUl, dir er auch trotz mehrfacher Mahrn
nicht bezahlte. Um ihn endlich nachhaltig zu belehren, oh
das Gericht diesmal sein Vergehen mit einem 921 o n a t
fängnlS. Doch wurde ihm bedingte Strafaussetzung mit

jähriger Bewährungssrist zugebilligt- Er soll während dieser
die Schulden abdecken. Zahlt er, so braucht er nicht zu bruffl
Ist er jedoch weiterhin säumig im Zahlen, so ist ihm dos
fängnis sicher.

„Gold und Silber hab' ich gern" dachte der Uhrmache
als er seinem Arbeitgeber in Bad Oldesloe nach und nach l
und Silbersachen, Uhren und Grammophonplatten stahl,
kleine Geschenke die Freundschaft erhalten, war ihm gleiä
bekannt. Deshalb bedachte er auch ausgiebig die Ehelem
bet denen er seine Abendmahlzeiten einzunehmen pflegte.
Durchsuchung seiner Wohnung zeigte, daß er auch an sio
dacht hatte; denn ein ganzes Warenlager konnte beschlag»
werden, während manche Sachen schon bei nächtlichen Kaffee!
besuchen zu Geld gemacht waren. Seine Liebhaberei für
und Silber führte B. vor den Strafrichter. Mit ihm utf
aber auch die Eheleute H. auf der Anklagebank Platz neh
um sich wegen Hehlerei zu verantworten. Das Gericht erko
gegen B. wegen Diebstahls auf 9 Monate Gesang
Die Eheleute H. wurden wegen Hehlerei zu je 30 Mark <1
strafe verurteilt.

Kreis Mimebere.

Auslegung der WWerMIen.

Der Gemeindevorsteher von Lokstedt gibt bekannt:

Die Wählerlisten für die Neuwahl der !
meindevertretung In Lokstedt und des Kr°
tages deS Kreises Pinneberg liegen ab 21. 6.
zwei Wochen täglich von 8 bis 12 Uhr Dorrn, und von d
7 Uhr nachm. sowie Sonntags von 9 bis 12 Uhr zu jedem»
Einsicht aus, und zwar für

Lokstedt im Gemeindeamt Lokstedt, Zimmer Nr. 7,

Niendorf, Gemeindehaus, Hauptstr. 14a (Wohlfahrtsamt
Meldestelle),

Schnelsen, Gemeindeamt, Zimmer Nr. 4 (Ecke Wahling^
und Friedensallee).

Stimmberechtigt ist jeder Deutsche männlichen 1
weiblichen Geschlechts, der am 25. September d. 3. das 20. >- c “
jähr vollendet hat und — soweit die GemeindevertreterwE
Frage kommt — bis zu diesem Tage sechs Monate ununterow
in Lokstedt, Niendorf oder Schnelsen gewohnt hm
in der Wählerliste aufgeführt ist. Wer die Wählerlisten für
richtig oder unvollständig hätt, kann dieses biS zum Ablaa
Auslegungsirist bei den in der Ausliegestelle anwesenden, M >
Entgegennahme der Einsprüche beauftragten Beamten zur
[ebriff geben. Soweit die Richtigkeit feiner Behauptungen
offenkundig ist, hat er für die Beweismittel (Meldeschein " .
bringen. Die Entscheidung über die Einsprüche wird den
ton rechtzeitig behanntgegeben werden. Nach Ablauf der
legungSfrist können Wähler nur in Erledigung rechtzeitig ’
brachtet Einsprüche in die Wählerliste ausgenommen ober «-
gestrichen werden.

Wir fordern unsere stimmberechtigten Genossen und Gene
nen auf, In die Wählerlisten rechtzeitig Einsicht zu nehmen^ '
nicht in der Liste steht, muß seine Eintragung Veranlassen,
stann Wahlrecht nicht ausüben. ,
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Schwerer Aukounfall. Am Freitag morgen gegen 7 Uhr kam

ein Auto in schneller Fahrt aus dem Dogelhüttendeich, um in die

Chauflee nach Hamburg einzubiegen. Offenbar gelang es dem

Thauffedr nicht, die Kurve rechtzeitig zu nehmen. Er fuhr gegen

einen eisernen Pfahl der elektrischen Straßenbahn, an dem die

Haltestellenbezeichnung angebracht ist. Der Pfahl wurde um-

gerissen, der Kraftwagen fuhr in eine Gruppe dort

st e h e n d e r Personen, die auf die Straßenbahn warteten,

hinein. Der Polizei-Oberwachtmeister Matten wurde schwer

verletzt und in daS städtische Krankenhaus transportiert,

während einige andere Personen nach Anlegung eines Nolver-
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FlelMrelle -es Großhandels.

Bericht der Rokierungskommisfion vom 19. Augnfl 1927.
Die Brelfe verstehen ffch für 60 kg tn ReichZinark.

SeffenSttGer Wettsr-ienst.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Geetoarie.)

(Nachdruck t erbötenj ,
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tknrdaven meldet 20. August, 7.30Uhr. Angekommen:
August:

RunSktsnk-Peogearnttr

-er Nor-rs«hen SRittidjunS U>®.

Sonntag, 21. August.

6,30—8,00 Ahr: FrLHKonzert aus Berlin.
8,25 Ahr: Zeitangabe.
8,30 Ahr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8,50 Uhr: Wirtschaftliche Zcitfragen.
9,00 Ahr: Die Gesetze der Woche.
9,15 Ahr: Morgenfeier.

11,00 Ahr: Esperanto.
11,30 Ahr: Aeberkrag des Platzkonzerts aus Hannover.
12,30 Ahr: Mensch und Molor.
12,55 Ahr: Nauener Zeitzeichen.
13,05 Uhr: Eonnlagskonzert der Funkwerbung.
14,00 Ahr: Funkheinzelmann.
15,00 Uhr: Bunter Funk am Sonntag nachmittag.
17,00 Uhr: Die Slvandspiele auf Fehmarn und die deutsche Tanz-

bewegung. Ein Rück- und Ausblick.
17,30 Uhr: Fünf-Ukr-Tee im Cafe Wallhof.
19,25 Uhr: Deutschlands Anteil an der Polarforschung.
19,50 Uhr: Eportvorbericht.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Die weiße Dame.

Äarisontntt
. M.-Sa». Ambulant Kopenhagen

Klasse
I H

96—100 92— 95 86— 90
135—145 115—130 90-108
108-113 I 95-102 —

Hamburg-SiidamerffanisM« ®ampll»issahrt3 Oescllstbast.
. Mont« Olivia (Nordlandrcllc) 18. 9. von Amsterdam. Neumerk

ueimk. 18. 8. 8av Wniltctrc passiert. Monte Sarmiento iZpivdergen-
fahrt) 19. 8. Bärenlniei passiert. Bilbao nn4a. 19. s. in Bahia. Parana
19. 8. von Santo» üver 9iie de Janeiro und Bahia nach '.'.'ittoeipen,
Bremen und Hamburg.

Woermann-Linie, Deuisch« Offasrika-Linke.
Hamburg-Amerika Linie (Asrika-Dieickt).

Hamburg Bremer Asrita. Linie.
Deutscher Afrika-Dienst.

Lili Woermann (WL.) heimk. 18. 8. ab Billoo Wamrrn (®S.) autg.
19. 8. ah Rotterdam. Waganda iWL.i heimk. 2ti. 8. Surbave» Paincrt.
Muansa (DLAL.) auog. 19. 8. an Rotterdam. Usaramo (TC'.'lSl.)
heimk. 19. 8. an Porl riizabeth. Ilmar > HBAL.) au, g. 19. 8. an Port
Llizabeth. Jmmo iHBAL.) aujg. 18. 8. ab Monrovia.

Teutsche TampsschiffahrwaeseNschakt ..Hansa".
Siurmsel» ausg. 18. 8. von Suei. Roienfeio dcimk. 1 . 8. von 'ne?.

Neidensel» heimk. 18. 8. von Pertm. Vivldeulei. beimk. 18. 8. von Malta.
Weissensel» au-g. 18. 8. von Perim. i'annccl 18. 8. tn Lissabon. Neichen-
fei» aus«. 13. 8. Gibraltar passiert, vicbcnlet# auog. 18 8. von Malta.
Bärenkeio beimk. 18. 8. Ufbant passiert. 3tab(crt 18. . von Lisiabon.
Rheinseia 19. 8. in Hamburg. Roiaiidseik 19. 8. in Hamburg.

Hugo Siinnes A.-G.
Edmund 6. 2 sinne» 4 iS. 8. in >t«tblL «nnic H. Sttnne» <1 m. 8.

«urbanen paff. Jnltno H. Ttinnee 27 3. tn FredeitkShamn. glriij H.
etimte# 5 1». 8. von Lutea nach Rotierdain.

Oldenburg Portugiesische Tamvischissr-Reederet, Hamburg.
Sassi an4g. 19. 8. Dover passiert. Pasales beimk. 19. 8. Dover pas-

siert. August Ichulue auSg. 19. 8. in La <5ornna. Bilbao heimk. 1". ,8.
Quesiant passiert. Melilla aueg. 19. 8. in Sevilla. Sevilla 19 8. von
Antwerpen nach Gibraltar. Tanger 19. 8. von Hamburg nach Bremen,
20. 8- au#o. tn Bremen. Palo» 19. 8. von Ltsiabvn nach Almeria.

bandes in ihre Wohnung gebracht werden konnten,

lichen Ermittlungen über die Schuldfrage sind im

Kraflwagenführer wurde vorläufig festgenommen.

CMMig'öolMn.

Wekkerbericht der Deutschen Seewärts.

Sonnabend, 20. August.
Nach anfänglich sonnigem und trockenem Wetter braLicu gestern

Raitdsiörungen de« im Norden vorliverziebeitdeii rtesdruckgebieteS dem
flüfiengcbict erneut BelvölkuligSzunahnte und Regensalle, die auch beute
morgen noch anhalteu. Die Temperaturen, die gestern vi« 22 Grad an-
fliegen, sanken in der Nacht aus 12 Grad.

Die Depression, die Ziordivesidentschland die» veränderliche Wetter
bringt, liebt langsam ostwärts weiter. sl»r folgt von Westen her notier
Truck in Aoitn eine« nach Norden gerichteten steile« de« Aiorendochs
nach. Die Weltervesierung. die der lobe Truck uns bringt, wird ,ebnet,
nur vorilbergehend lein, da der Bestand de« Hoch« bereits von ein, m
vom Atlantik vordringendcn neuen Tief augegriffen wird

Borhersage für den 21. und 22. August.
Milbige di« frische westliche Winde, meist bewülkt, Negensillle, wenig

Wiirmeänderuilg. . „ ..
Uebrige« Deutschland wie Nordwestdeutschland.

Eintritt bcr Ebbe und Flut in Hamburg.
21. August.

Ebbe: 11,27 Uhr vm„ 11,50 Ubr nm. ft Ult: 6,28 Uhr sm., 6,47 Uhr nm.
22. August.

Sbbe: —,— Uhr vm., 12,33 Uhr nm. ftlut: 7,32 Uhr vm.> 8,01 Uhr nm.
Eintritt der Ebbe und Flut in Luxhaven.

21. August.
(Jfibe: 7,10 Uhr vm., 7,33 Uhr nm. Flut: 1,28 Unr vm., 1,47 Uhr nm.

22. August.
lLhhe: 8,21 Uhr VM., 8^0 Uhr nm. Blut:. 2,32 U»t vm., 3,01 Uhr nm.

Aus den Hamburger GeEen.

Skrafabkeilung 2a.

Othello und Sesdemona im Langengang.

14,45 D Daering —
15.— D Areadia Merieo
15.06 ft® ttrant b. Dioihfe«
15,45 D AlmtrAlerandrino Brasilien
15,60 FD Liberieid d. Nordlee
16.15 ® Rhetnsew Ostindien

Dampserberinge 12K-—10V3, Makrele 21. — (singesandie Ware: Schell-
stich 1 12-38, 2 41—38, 3 37-31. Dcholle 3 37- 28, 4 25^—14, staiiUch
27, echte Noizunge 8.8, Teezuiige I 240—223, 2 150, Steinbutt 1 167—151,
3 123-112, Tarbiitt 1 79-70, 2 70-50, 3 51—45. — -iisiwasleriische:
«al 1 145—112, 2 82—64, 3 66—12. 'lllanb 2 23, Barsch 2 41. Hecht 1 92,
■ « 65, 3 87, lebende Strebte 3 405—300, Plieten 3 12%-b, Plötze 3

Fischmartt Suxliaven
Nordseeware: Schellsis» 1 48, 2 4014—35, 3 !B-19H, 4 18-13',,

5 18*4—1211, Wittling 104—5. stabeliau 1 280—32, 2 1836—13',—19,
3 71 ',—13h. blank 1 34',—329,, Rochen 1 8*1—7’«, 2 4-., Zeevechl 1
55—52'., 2 41-12’«, Scholle 2 65, 3 nnh 4 35*4—33, 4 20—15, 5 6-4,
Seelachs 1 12—10%, Lengsisch 221«, Haifisch 1314—12*«, Heringsb.ii 33',,
Heilbutt 1 132, 2 140—117, Seezunge 1 228, Steinbutt 1 150, 2 140,
3 114—111, 4 84, Tarbutt 1 100—90, 2 64 -61, Dampserberiiige 13'4—9
abfallende Ware 8-9, Makrele 2534—16. ,

Surbaven meldet 20. August. 1L— Nhr. Angekommen:
fielt Schiss: Don I Zeit: Schln:
7,25 ® Waganva Cflairlfa 9,15 D Lynniown lengl.)
8,80$fiinianb lengt.) Manchester |

Don hier auf: 7,4"> Uhr D Elearpool.
Wind: west 4, mützig. — Weiter: bewölkt. — Barometer:

Thermometer: •«- i6,o c <£.

lautet: Wer ungebührlicher Weise ruhestörcnden Lärm erregt
oder wer groben Anfug verübt, wird mit Geldstrafe bifi
zu 150 M oder mit Haft bestraft. Mit Rücksicht darauf, daß die
elenden Höhlen des Langenganges, in denen Menschen leben
müssen, nickt in Brand geraten sind, erkannte das Gericht
wegen groben AnfngS auf 6 Wochen Haft, verbüßt durch
di« Antersuchungshaft. Ais das Urteil gesprochen war, sprang
die kleine Desdemona ihrem großen Othello sudelnd und
jauchzend an den Hals und bedeckte seine schmerzverzerrten
Lippen mit brennenden Küsten ohne Zahl, richtigen „Füns-
minutenbrennern". So leuchten cdte Feuerherzen am hellsten
in der Nacht der SchmerzenI

Amtlicher Marktbericht über die GrotzhandeNpreise auf dem

Hamburger Zentral-Frucht» und Gemüsemarkt.
grettag, ie. August.

Früchte. Seps el: Wirtschaft«», isifd. lo-i. au«L, Dfd. 20—00. y a»
n anen: tguar., Pfd. «o—«r. lötflbeeren: Sllunb oo-oo. Btrnen:Wtrt<
schaff«», Did. 8—20, au«i„Psd.20—k». Brom b c e reu: Psd.ro- 35. Pfirsiche:
ausländische, Pfd. 40-66. Himbeeren: 1. «Vahl, Psb. 120-180, 2. Wahl.
Wb. ooo—ooo. Iohannitoeeren: rote, Psd. 18- 22. « Irsch en: Echatten.
morellen, Pfund «o—so. Pflaumen: großfrüchttg, Pfund to—so, andere
15—20. Sbelpflaunien fiRetneclauben) : Pfund »o. Stachelbeeren:
rote, Pfd. 10-15, gelte Pid. So. Tomaten: int. I,n-M, inl.lt, Pfd. 10-16,
Holland., Pfund is—06. Weintrauben: italienische, Pfund «5—66, Liffa-
boner, Pffmd < o—70. ailcantc, Pfnnb lOO—iio. Hitronen: Stiles 4—0,
Ausnahmen bi« 8. Zwetsch en: 20—25. — ©eonife. Bohnen: Brech»,
Pfd. 15-so,Schneide». Pid. 15-30,W..chS-, Pfd 20-30, Peil» (tllrt. ü.)Pfd.35-50.
Erbsen: Pat-, gattcnrnÄMg gebaute 1, Pfd. <o—so, ll, Pfd. so—40, feldmiitzig
gebaute, Psd. 20—24. (Surfen: fflltftbeet it. Treibhaus, Stütk 10—10, Senf.,
Pfund s—12, ausländische. Stuck 10-20. Sa rotten: m. «raut, is ob. 20 Sia.
s—15. statt off ein: Hinge inländ., Pfund 4,5-e. «odt: Blumen-, intänd.,
stopf 60—1. 0, Ausnahmen, stopf bi» 130. au«l. stopf 67, Wirsing», int. Psd. o
bis 12, tnl., stopf 15—40, Weih, tnl, Pi und 3,5-<gs, Rot», Ml. Pfund 6,5-10,
auSläud. P'und 7,6—s. stohlrabtcmit braut, 5 8ma20—40. Aieerrettich:
1. Wahl, Stange 19-25, 2. Wahl, Stange 10-16, 3. Wahl, Stange 6—8. Peter-
silie: Pfund 30-50. B eterlilienwursein: " Ttik. 10-25. Pilze:
PststerNnge 1, Pfund 25—35, Porree: 10 Stangen 15-25. Radieschen:
20 stua 6-8. Saiai: Land», Kopf 3—6. Sellerie Stuam-36. Spinat:
junger, Schnitt», Pfund 15—23. Wurzeln: tote, selbmaßig und gartenmähig
gebaute, Pfd. 6—10. firoiebetn: inländ., Pfund e-7, ausländ., Pfunde,6
di» 10. (Ster: Stü» 12-12,5.

Marktlage: Anfuhren an Obst reichlich, »attengemllse reichlich,
Fewgemuse reichlich. Markt: lebt.

Amkl. Preisnolierungcn der Slaall. Fischerridirektton in Hamborg
vom 20. August.

SrobhanbclSeinkausrpretse für baä Pfund in Pfennigen,
yischmarkt Hamvurg-St.Pauli.

Dampser- und Giuctnmre: Wittling 14, Kabeljau 1 3114, 2 24, 3 16,
Rochen 1 13, Scholle 1 74 - GO, 2 58—10, 3 38—30, 1 X- 16. lebende
Schollen 56 44. kleine 20—21. icelaeb« 1 12, Lengsifm 20, Stör 1H»—13u,
SeeiUUge 1 236—210, 2 134—128, 3 113— lOb, Steinbutt 1 167—163,
2 152-142, 3 147—loO, Tarbutt 1 90, 2 88-.70, 3 68, Scharb« 2—4,

Rotterdam
20. s

Grimsby

Bon dem Mohrensürsten Othello und feiner unglücklicken
Desdemona kennen wir die Tragödie der grundlosen ehelichen
Eifersucht, das traurige Ende einer großen Liebe, von der man
hoffte, daß sie wachsen würde mit der Zahl der Zähre. Auch
in diesem Falle fing es mit demselben Trauerspiel an; doch endete
es nicht so schaurig und düster wie damals in Benedia. Hier
in diesem nordischen Denedig endete es mit einem Aufjauchzen
in seliger Lust. Franz war zwar auch ein Ausländer, ein
Tscheche von Geburt, aber von Beruf ein Seemann. Doch schlug
sein Herz nicht minder kräftig für seine Desdemona, eine ge-
schiedene Frau. Als er nach dem letzten Durchqueren des Ozeans
das Ufer seiner zweiten Heimat erreichte, vermochten böse Läster-
zungen Gift in sein Herz zu gießen und hatten dabei denselben
Erfolg, wie jener verleumderische 3ago bei Othello. Wenn er
auch nicht in dem Maße wie jener heißblütige Mohrenfürst raffe,
so war es doch immerhin schlimm genug. 3n feiner Wut schlug
er nach feiner Geliebten; der Schlag ging fehl und zertrümmerte
dabei die Scheibe der Stubentür. Die Gefährlichkeit der dabei
erhaltenen Wunden trieb ihn zur Polizeiwache, um dort ärztliche
Hilfe zu suchen. Nach der Entlassung zog er wieder in (ein
trautes Heim; man konnte erwarten, daß er sich nach diesem
Aderlaß beruhigt hatte. Aber in dieser Erwartung sah man sich
getäuscht. Um seine Liebste zu ärgern, zündete er die Gardinen
an. Als er das Lodern der Flammen zum Himmel und das
damit verbundene kommende Anheil sah, begann er mit dem
Löschen, das von Erfolg gekrönt war, ohne Hilse der Feuerwehr.
Aber auch das kleinste Feuer spricht sich herum. Ein Kriminal-
beamter erschien und suchte den Brandstifter. Da die wahre
echte Liebe bekanntlich nimmer aufhört, verweigerte die Geliebte
die verlangten Angaben. Erst als der Beamte mit der Ver-
haftung der Frau drohte, bestätigte sich die alte Wahrheit, daß
in Zeiten der Gefahren die großen Männer aufstehen. Franz
trat hervor und bekannte sich als deren gesuchter Sünder. Die
Häscher schlugen ihn in Bande und Franz erhielt eint AnklE

Die Erwerbslosigkeit im Stadtkreise Wandsbek. 3n der Be-
richtswoche vom 13. August bis 19. August 1927 wurden an Arbeit-
suchenden gezählt: Zu Beginn der Berichtswoche 572 männliche,
82 weibliche, zusammen 654 Personen. Zugang in der Berichts-
woche: 125 männliche, 9 weibliche, zusammen 134 Verfr—
(insgesamt 697 männliche, 91 weibliche, zusammen 788 Persi
Abgang in der Berichtswoche: 89 männliche, 23 weibliche, zu-
sammen 112 Personen. Am Schluffe der Berichtswoche waren
demnach vorhanden: 608 männliche, 68 weibliche, zusammen
676 Personen. Die Zahl der in der Berichtswoche beschäftigten
Notstandsarbeiter betrug 141 Personen. — Unter-
stützungsempfänger waren 452 männliche, 57 weibliche,
zusammen 509 Personen vorhanden. Durch die Krisenfürsorge
wurden unterstützt: 35 männliche, 19 weibliche, zusammen 54 Per-
sonen. insgesamt 563 Personen.

Überseeische SchiMcDegunsen.

SchisfSbewegungen der Hamburg-Amerika Linie
(einschffcßlich TcuttL-Auftial», Kosmos und Hugo EttnnrS Linien).

New Nork, Pbiladclpbia, Baltimore, Norfolk: Dicliance beimk. 23. 8.
voraussichtlich in Guthaben, itarl Legien beimk. 19. 8. Scillv passiert,
22. 8. vorauSstchkliUf in Hamvurg. — Westküste Nordamerika: L. '.1.
Christensen m:4g. 19. 8. ab Colon nach San Pedro. Odenwald aitäg.
19. 8. Cucfiant passiert. — Westindien: i'upaioria ausg. 19. 8. Blissingen
passiert. Arcadia neimk. 19. 8. an Hamburg. — Brasilien, La Plata:
Emden heimk. 19. 8. an Buenos Airee. totanr.ba beimk. 19. 8. Fernando
de Noronha passiert nach Hamburg. Rhein ausg. 19. 8. BUssingen passiert
nach Antwerpen. Hindenburg ausg. 17. 8. an Montevideo. Württemberg
heimk. 19. 8. ab Bahia. Llguria nasg. 18. 8. an Santos. Baden ausg.
19. 8. ab Santos Oliva beimk. 20. an Hambnra. — Westküste Süd-
amerika: Dprrewald ausg. 19. 8. ab Bmiiavetttuia nach Esmeralda«.
Utuguau ausg. 19. 8. ab Punta Arenas. Vianet beimk. 19. 8. ab Valpa-
raiso. Amasi« heimk. 18. 8. ab Colon nach St. Tboma«. iHpuoopic- au«g.
19. 8. ab Vigo. Habennein ausg. 19. 8. an Antwerpen. — Ostasien:
Rheinland, Verreise, 20. 8. Vlissingcn passiert nach Antwerpen. Sachsen
Borreise, 19. 8. an Bremen. Oldenburg heimk. 19. 8. ab ?)ofobania nach
Taku. Emil Äirborf ausg. 19. 8. an Porr Said. Tirvitz beimk. 19. 8. an
Rotterdam, 20. 8. ab Rotterdam. — Australien, Niederländisch-Itzndicn:
Magdeburg beimk. 19. 8. ab Dublin nach Belfast. Karnak beiint. 19. 8.
ab Atbcn. ffrieelano beimk. 19. 8. Ouessant passiert nach 2dxcbant.
Hagen ausg. 19. 8. Gap Verde passiert. Altona ausg. 19. 8. an Adelaide.
Hanau heimk. 19. 8. Perim passiert. (Sera beimk. 17. S. ab Padana.
Duisburg beimk. 18. 8. ab Batavia. — Hamvuig-Rbein-Linic: »rank-
sttrk ausg. 19. 8. ab Hamburg. Karlsruhe ausg. 19. 8. ab Rotterdam.
Köln beimk. 19. 8. in Duisburg. Mannheim ausg. 19. 8. in Köln. —
Prland-Diensi: 8Biblia 19. ä. au u-ubttn.

Deutsche Levanke-LInl».
«chaia ausg. 20. 8. in Antwerpen. Athena beimk. 20. 8. Brunsbsiiiei»

koog passiert. ffbioS auSg. 20. 8. Guthaben passiert. Delo« heimk. 19. 8.
in Gospoli. Delta ausg. 18. 8. von Alerandrien nach Jaffa. Milo« ausg.
19. 8. von Salonik in Gospoli. Rieea ausg. 19. 9. von Piräus nach
GoSpvIi. Stettin ausg. 19. 8. von Vakatz nach Braila. Tinos beimk.
19. 8. von Galatz nach Gospoli.

Oberstaatsanwalt Dr. Rücker und das große Schöffen-
gericht waren höchst erfreut über das sinnige Gutachten,
durch das sie in die Lage verseht wurden, Franz vor einer
langen Zuchchausstrafe zu bewahren. Sie blätierten in dem
Strafgesetzbuch herum und fanden den § 360, Absatz
lautet: Wer ungebührlicher Weise ruhestörenden Li

Der Krankenstand der Allgemeinen Orlskrankenkaffe in
Wilhelmsburg/Elbe. Nach der Aebersicht der Allgemeinen Orts-
krankenkaffe betrug in der Woche vom 8. August bis 13. August 1927
bei einem Mitgliederbestand von 9452 (gegen 9146 in der vorher-
gehenden Woche) die Zahl der Krankmeldungen 473 (402). Mit
Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 122 (112) g,
meldet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen ausschließlich o<
Wöchnerinnen 354 (336), gleich 3,75 (3,67) vom Hundert der
Mitglieder. Auf Je 100 männliche Mitglieder kommen 3,64 (3,34),
auf je 100 weibliche 4,50 (5,91) arbeitsunfähige Kranke.

US 'M gebracht. Wie wir hSreff, Ist dl« Sammlung NW stich!
abgeschloffen«

Mölln. 14 Hirsche von Wilddieben «rdrosfelkl
Auf der Gutsfeldmark des Grafen Bernstorff-Gyldensteen ist man
umfangreichen Wilddiebereien auf die Spur gekommen. Bier
Wilderer haben dort mit Hilse von Hunden die Hirsche an das
Eingangstvr des Parks getrieben und hier 14 der Tiere mit
Schlingen erdrosselt. Die Beute ist mit Kraftwagen nach Lübeck
geschafft und dort verkauft worden. 3n die Angelegenheit sind
fünf Personen verwickelt.

Raheburg. TodeSsturz vom Kirschbaum. Beim

Kirschenpflücken stürzte die Tochter des Hofbesitzers Robrahn in
Karlow aus bedeutender Höhe rücklings ab und brach sich das
Rückgrat.

Sarburg-Mhelmsburg.

Neue Bezeichnungen für die Postämter in Harburg und
Wilhelmsburg. Infolge der Neuregelung der kommunalen Grenzen
Im preußischen Unterelbegebiet haben die Postanstalten in Harburg
und Wilhelmsburg folgende neue Bezeichnungen erhalten: Harburg
(Elbe) 1 künftig Harburg-Wilhelmsburg 1, Harburg (Elbe) 2 künftig
Harburg-Wilhelmsburg 2, Harburg (Elbe) 3 künftig Harburg-
Wilhelmsburg 3, Harburg (Elbe) 4 künftig Harburg-Wilhelmsburg 4,
Wilhelmsburg (Elbe) 1 künftig Harburg-Wilhelmsburg Nord 5,
Wilhelmsburg (Elbe) 2 künftig Harburg-Wilhelmsburg Nord 6,
Wilhelmsburg (Elbe) 4 künftig Harburg-Wilhelmsburg Nord 7,
die Posthilfsstelle in Wilhelmsburg(Elbe)-Kirchdorf künftig Harbnrg-
Wilhelmsburg-Kirchdorf. Zur Vermeidung von Fehlleltungen der
Postsendungen und der damit verbundenen Verzögerungen in der
Zustellung empfiehlt es sich, in den Absenderangaben auf den
Briefumschlägen und In den Briefköpfen künftig die neuen Be-
zeichnungen anzuwenden, also für Harburg (Elbe) „Harburg-
Wilhelmsburg 1" und für Wilhelmsburg (Elbe) „Harburg-
Wilhelmsburg Nord".

Kreis Pinnebera.

Horst. 3m Grabenschlamm erstickt. DM Heisterender

Weg wurde der Arbeiter Hinrich C l a u ß e n von hier im Straßen-

graben aufgefunden. Man ging sogleich an die Bergung, doch
war C., der an epileptischen Anfällen litt und wahrscheinlich hilf-

los In den Graben gestürzt wat, schon im Schlamm erstickt.

Bon der Unttttlbo.

Hollern bei Stade. Fahnenweihe der SPD. Dank
dem hohen fidealismus unserer Genossinnen und Genossen ist es
dem Ortsverein Hollern und Umgebung gelungen, ein äußeres
Symbol zu schaffen, das der hiesigen sozialistisch gesinnten Arbeiter-
schaft bei ihren Kämpfen und Festen vorangetragen werden soll.
Roch kurze Zeit trennt uns von dem <Jeft. der Fahnenweihe. Die
letzten Vorbereitungen sind im Gange, um den 4. S e p t e m b e r, dem
Tag der Fahnenweihe, zu einem frohen Festtage werden zu lassen.
Daß der hiesige Ortsverein dabei auf die ideelle Unterstützung der
übrigen sozialdemokratischen Mitgliedschaften wie überhaupt auf
die freiorganisierte Arbeiterschaft der näheren und weiteren Um-
gebung rechnet, darf als selbstverständlich gelten. Wir hoffen da-
feibsi am 4. September auf starken Besuch in Unserm sonst so
stillen Ort, in dem unser Ortsverein eine rührige Tätigkeit ent-
faltet Am 4. September muß die Parole aller Genossinnen und
Genossen der Umgebung lauten: Auf nach Hollern!

Wandsbek und Mgegend.

Warum die Semokraten nicht mehr mitmachen.

Fast in jeder Versammlung, die von irgendeinem bürgerlichen
3ntereffensenvepein abgehalten wird, beschäftigt man sich jetzt mit
dem Abfall der Demokraten vom Bürgerbund.
Dabei ergeben sich oft recht interessante Debatten, aus denen
immer deutlicher die Gründe für das Verhalten der Demokraten

hervorleuchlen. Auf einer Versammlung des Wands-
beker Handelsvereins hat sogar ein Vorstands-

mitglied der Demokratischen .Partei, der Fett-
warenhändler Ern st Rieken, zu dieser Angelegenheit das
Wort ergriffen. Nach dem Wandsdeker Boten führte er unter
andern: aus,

daß die Demokraten auf alle Fälle eine eigene
Llste ans ft el len würden, und empfahl dem Handels-
verein, neutral zu bleiben und sich nicht für die vom Bürger-
bund auszustellende Liste einzusetzen. Den Demokraten könne
man es nicht verübeln, wenn sie eine eigene Liste aufstellten,
denn ihnen fei vom Bürgerbund bei der letzten Wahl schlecht
mifgefpielf worden. An 17. Stelle hätte man einen Demokraten
placiert. Der Bürgerbund sei einseitig politisch eingestellt, [ein
Aufruf anläßlich der Reichspräsidentenwahl fei für die Demo-
kraten ein Schlag ins Gesicht gewesen, untragbar fei für sie
auch der Fraktionsstimmzwang, ^(ach reiflicher Ucberlegnng
hätten sie daher beschlossen, eine Partei der Mitte im Stad'-
parlamenf zu schaffen. Die Demokratische Partei könne in
Wandsbek mit einer großen Zahl von Wählern rechnen, und

sie hoffe, außerdem einen großen Teil derjenigen Stimmen, die
sonst den Sozialdemokraten zufallen würden, auf sich vereinigen
zu können.

Diese Ausführungen bestätigen im wesentlichen, was wir dazu
bereits mitteilen konnten. 3nfereffant ist daran nur, daß selbst

ein bürgerlicher Vertreter, der, wie die letzten Aeußerungen er-
kennen lassen, der Sozialdemokratie keineswegs sehr freundlich

gesinnt Ist, offen die politisch einseitige Einstellung des Bürger-
bundes zugeben muß» Auch daS ist nur eine Bestätigung aller
früheren Auslassungen, die von sozialdemokratischer Seite über
die Tendenz des Bürgerbundes gemacht worden sind.

3n einem Punkt hat Herr Rieken sich allerdings stark
verrechnet, wenn er nämlich glaubt, daß der demokratischen Liste
bei der Wahl ein großer Teil sozialdemokratischer Stimmen zu-
fallen würde. Alle Wahlergebniffe der Nachkriegszeit haben das
Gegenteil bewiesen. Und im übrigen ist es doch so, daß die
demokratische Partei, die sich jahrelang durch den Bürgerbund-
hat kattstellen lassen, nicht gerade mit vollen Händen vor die
Wähler treten kann; eher darf sie sich als Bußgängerin fühlen,
der es vielleicht gelingen wird, auf Kosten des Bürgerbundes,
mit dem ein großer Teil der bürgerlichen Wähler offensichtlich
unzufrieden ist, einige Stadtverordnetenmandate zu erobern. Das
Vorwärtsschreiten des sozialdemokratischen Einflusses wird da-
durch jedenfalls nicht gehemmt. Der Widerspruch, den Herr
Rieken für diese Ausführungen selbst in der Versammlung des
Handelsvereins erntete, wird ihm zweifellos auch schon gezeigt
haben, daß er sich in diesem Punkt in einem verhängnisvollen
Irrtum befindet.

Wandsbek-Tonndorf. Am Dienstag, 23. August, abends 8 Uhr,
findet die Mitgliederversammlung des Distrikts
Tonndorf der SPD. Wandsbek bei 3 8 e n e l (Schinken-
Krug) statt. ES soll zur Kandidatenliste für die S t a d t v e r -
ordnetenwahl Stellung genommen werden. DaS Er-
scheinen sämtlicher Mitglieder ist notwendig.

ßambmer Landsebiet.

Geesthacht. Turnfest derHamburger Landschulen.
Am Mittwock findet hier das erste Turnfest der Schulen des
Hamburger Landgebiets statt. 20 Schulen mit etwa 1000 Kindern
nehmen daran teil. Außerdem sind mehrere Hunderte Erwachsene
angemeldet worden. Der Rat der Stadt hat durch seine Unter-
stützung das Zustandekommen des Festes sehr erleichtert. Morgens
um 9 Uhr werden die Gäste von der Bahn abgeholt, die teils mit
der Bergedorf-Geesthachter Bahn, teils mit einem Sonderzug
der Marschbahn hier ankommen. Darauf Abmarsch zur
Knabenschule. Hier Umziehen der Wettkampfteilnehmer.
10 Uhr Beginn der Wettkämpf^ auf den städtischen
Spielplätzen. Kinder, die daran nicht teilnehmen und
Erwachsene machen unter sachkundiger Führung Spaziergänge in
die Wälder und auf die Berge. Die auswärtigen Gäste werden
dann von 12 bis 2 Uhr in 3 Gasthäusern Mittagessen einnehmen.
Um 2 Ubr ist Antreten zum Festzug auf dem Marktplatz. Nach
dem Aufmarsch erfolgen allgemeine Freiübungen nach Musik von
1000 Kindern, weiter Schauturnen, 9Uannschastskämpfe, Sonder-
vorführungen, Wettspiele der Schulmannschaften gegeneinander
und Staffelläufe. Eine Siegerehrung der Besten — die Ober-
schulbehörde hat die Urkunden überwiesen — leitet zum Schluß in
ein allgemeines Lied über. Dann erfolgt der Abmarsch zum
Bahnhof, die kranzgeschmückten Sieger vorauf. — Das Wetter
wird selbstverständlich blendend sein.

Geesthacht. ReichSbannerausmarsch. Das Reichs-
banner macht am Sonntag einen Ausmarsch nach Gülzow, um
sich dort an der Bannerweihe zu beteiligen. Treffpunkt ist bei
Adolf Heitmann um 11 Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist not-
wendig. — Parteiversaminlung. Am 23. August findet
eine Parleiversammlung statt. Es wird ein Bericht über die
Vertrauensmännerversammlung vom 21. August gegeben werden.
Weiter wird sich die Versammlung mit den bevorstehenden Wahlen
beschäftigen. Am 28. August beteiligt sich der Ortsverein an der
Fahnenweihe in Sande.

SrtiS Sauenburg.

Besenhorst a. d. Elbe. Am Donnerstag wellten die Vertreter
der staatlichen und kommunalen Kreisverwaltung, sowie Vertreter
der Lauenburgischen Landesbank und des Lauenorlraischen Landes-
bauamtes unter Führung des neuen Landrats Dr. Voigt in
Besenhorst. Die Herren hörten einen ausführlichen Bericht des
Demelndevorstehers Zimmer über die gegenwärtige Lage der Ge-
meinde Besenhorst, über die kommunalen und grenzpolitischen Aus-
gaben für die Zusiunst. 3n längeren Ausführungen antwortete der
Herr Landrat Dr. Voigt, in dem er fein besonderes Interesse
für das Grenzgebiet im Süden bekundete und namens des Krels-
uusschuffeS erklärte, mit Aufmerksamkeit und Wohlwollen alle
Rngelegenheiten des Industriebezirks im Süden beachten zu wollen.
Die nachfolgende Besichtigung führte die Herren durch das neu
erschlaffen Siedlungsgelände, zu dem neuen Sportplatz, auf die
Höhe des Geestrückens, zur 3. G. Farbenindustrie A. G., Werk
Düneberg, zu den Slbrotefen und im Anschluß daran über die
Neu auszubauende Verbindungsstraße nach Hohenhorn-Dassendorf.

Besenhorst a. d. Elbe. Das vorläufige Ergebnis der Sammlung
des Ortsausschusses für Arbeiterwohlfahrt zur Linderung der Not
der Hochwassergeschädigten in Sachsen hat ein Ergebnis von

mit biä zu 10 Jahren Zuchthaus gesühnt werden muß. Man
hatte jedoch vorsichtshalber einen psychiatrischen Sachverständigen
bestellt, der das Seelen- und Geistesleben deS Brandstifters
gründlich untersucht hatte. In seinem abgegebenen Gutachten
hieß es, daß Franz diejenigen Vorsichtsmaßregeln beobachtet
habe, die erforderlich waren, um ein Ucbetgreifcn des Feuers
auf das Gebäude zu verhindern. Er habe sich in einer Ver-
zweiflunqsstimnmng zu der Tat evtschloffen in der Annahme,
feiner Geliebten damit seelische Schmerzen zu bereiten, um ihre
Liebe neu zu gewinnen, um sie zu einer Versöhnung willfährig

Verbindung Segeberg—Ochsenzoll—Hamburg.
Carl Jansen & Söhne in Bad Segeberg hat die Erteilung der
Genehmigung zur Errichtung einer Kraftfahrzeuglinie zwischen
Segeberg und Hamburg übet Ochsenzoll beantragt.

Markttag

18. 8.
16. 8.
18. 8.

16. 8.1
19. 8.)
16. 8.)
19. 8.)
19. 8.

Verholt haben: Frankfurt nach dem Rhelnschuppen. Güntt cr
Ruß nach Schuppen 25. Tsushima Motu nach dem Oöetbafcn.
West Campgaro nach dem Kuhwärderhafen. Stockholm nach der
betreibe- und Lagerhs.-Ges. Jalta nach dem Segelschisshasen.
Maaß nach Schuppen 12. Knut nach der Getreide- und Lagerhs.-
Ges. Köln nach Schuppen 52. Bayern nach Schuppen 57 b.
Victor nach Schuppen 52. Axel nach Schuppen 70. Barbara
nach Schuppen 37. Girgenti nach dem Holthusenkai. Halmstad
nach Schuppen 3. Tanger nach Schuppen 48. Aeoius nach
Schuppen 77. Henner nach Vulkan-Dock 1. Admiral Hastings
nach Relherstieg-Deutsche Werst. Usambara nach Blohm "& Voß.
Dock 3. Heraklea nach dem Segeischisibafen. Antonio Delfino
nach Vulkan-Dock 3. Preußen nach Blohm & Voß, Dock 4.
Chiona nach Blohm & Voß, Dock 6. Pitea noch dem Hansaböft.
Targis nach Schuppen 51. Irmgard (Mathies) nach dem Holt-
busenkai. Progreß nach Schuppen 54. Attika nach dem India-
hafen. Albert nach dem Iohannis-Bollroerk.

Erledigter Schleppauftrag. Der Schleppdampfer „Fair-
play 10" ist soeben von einer Schlepptour zurüchgekehrt. Ek
hatte den Auftrag, von Kopenhagen nach Wiborg einen Bagger-
transport auszuführen.

Dampferreparatur. Der japanische Dampfer „Naples
Ma tu" und der Hamburg-Süd-Dampfer „Espana" find zur
Reparatur aus die Vuikanioerft. außerdem der Ceoanfcbampter
„Attika" auf die Stülckenwerst gegangen.

Der Emdener Dampfer „Katharina Dorothea", der am
17. August an der norwegischen Küste ans Grund gestoßen war,
wurde gestern wieder flott gemacht und nach Roeroik geführt,
wo jetzt eine Untersuchung durch Taucher stattfinden wird.

Der Dampfer „Osiris" der Kosmos-Linie ist mit Sturmschäden
in Hamburg eingetroffen und zur Reparatur nach der Reiherstieg-
Deutschen Werft gegangen.

Schwerer Schiffszusammenstoß in Travemünde. Auf der Trave
kollidierten am Donnerstagnachmittag der von See mit Ladung
für das Hochofenwerk aufkommende Frachtdampfer „Komet" und
der Neustädter Paffagierdampfer „Erna" mit etwa 40 Personen
an Bord. „Komet" hatte — kurz vor Uebernahme des Zollbeamten-
glücklicherweise ganz langsame Fahrt. Der Kapitän der „Erna"
der an dem Unfall die Schuld fragen soll, versuchte, vor der
Fracht-ampfer das gegenüberliegende Ufer zu erreichen, do
wurde fein Schiff gerammt und steuerbords schwer beschädigt. Bel
dem Zusammenprall wurde ein Paffagier, ein Rechtsanwalt aus
Hamburg, über Bord geworfen. Der Verunglückte, ein guter
Schwimmer, konnte von Fischern bald geborgen werden.

Veruntreuungen eines Amtsvorstehers. Die von dem früheren
Amtsvorsteher R. in Elmschenhagen gegen feine Festnahme
wegen Veruntreuungen eingelegte Beschwerde wurde zurück-
geroiefen. Die Gesamtsumme der unterschlagenen Gelder beträgt
zumindest 8000 Mark. Zudem ist A. der schweren Urkunden-
fälschung im Amt überführt.

Betriebseinstellung der Pattburger Papierfabrik. Die Patt-
burger Papierfabrik, Inhaber Nehler Nachf., Flensburg, hat den
Betrieb eingestellt, angeblich, weil der Umsatz von Jahr zu Jahr
geringer geworden ist. Die größte Maschine des Betriebes wurde
nach Hadersleben verkauft.

MeülenbW.
Mecklenburg an den Rundfunk anaeschlossen. Am Freitag-

abend fand im Schweriner Schloß die feierliche Eröffnung der
Schweriner Besprechungsstelle der Norag statt. In Mecklenburg
wurden jetzt 6800 Rundfunkteilnehmer gezält. Die bei der Er-
öffnung gehaltenen Ansprachen wurden von künstlerischen Dar-
bietungen des Streichquartetts des Schweriner Sfaatsfheaters
umrahmt. Den Abschluß der Feier, die den Charakter eines
mecklenburger Abends trug, bildete eine Aufführung von Boß-
dorfs plattdeutschem Drama „Bahnmester Dod" durch die Mit-
glieder der Niederdeutschen Bühne vom Schweriner Sfaatstheater.

©olttnau meldet: ftn den Kanal eingelassen:
. 19. August.

fielt sein: Don:
10.06 M.eGgi. Margareta Aaworg
13.06 T® »atrolap io Wtdora „uu. kpd ttieomcia
13^0 M.»Sgl. Mari« Nugustendurg 18,00 fchw. M.-Lgl. Waldemar LvielN
14,— M.-Sgl. Emma Halmstad

fieit: Schiff:
18.46 ® Taglia
22.16 D (eifrine Cd. Becker
22,46 D Luimneach

i
August:

2.M D Wild. Rutz
3,40 D ‘-'Ithrna

— ® British Duke
4 — ® Träte (engt)
4,10 ® Main
6.— fiw.-Scho. Meta
«.16 ® Ufearpooi engl.)
6,25 ® raooiettaber iftnn.)

. D Dallic .sinn.)
6,50 ® <wm .fopp.)

Pottenau meldet I» den «anal elngclaufem
19. August.

fielt: Schiff:
17,26 ® Niets Madsen

— fielt Schiff: Bote
Hadersieden 18,20 M.»Sgi. Ocean siel

22,10 M »Sgl Sarita Maria Middetsart
22.26 » zopiano «oidtng

11,50 ft® Ian Ludert do.
12.— MD WaidiraatHorn Westindien
12,10 TPdönir Etvierg
18.15 ftD Nienstedten d. Nordsee
14,— ® Satter Helgoland

Von Hier auf: 14,45 UPr ® fioyn Öltet? II.
Singekommen: 14.- Udr 8® Rar Sirchenvauer, 14,16 lldr 8® Enten-

werder. 15,30 Uhr 8D Craio.

vurdaden meldet 19. August. 17,- Ubr. finaetommen:
Dom fielt Schi«:

Schweinefleisch für die Wurstfabrikation { siZfjg
Gefrier-Rindfleisch:

Vorderviertel.

2.50® F, s Ltlieoalch .
SMgekommen: 1h. 8. 10.45 Uhr 8® Dr. «an Melchior, 17,15 UBr ® Frey«

Burg. 23.45 Udr ft® Senator Hmchuien.
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IDAS Bleich-Soda

IDAS Scheuermittel

IDAS Feinborax

IDAS teteeife

IDAS Benzin-Sand-Seife

das beste für die

prglMe/fausfau

ßineraivepirieöu. Auslieferungslager

für Groß-Bamburg, Barburg u. Schlesw.-Bolst.
Chemische Fabrik Ottensen

Kasch & Kersten, Altena-Ottensen.

Telephon: D2. 1715.

SW

1

H
IVI

Anzeige»

Vermietungen

Dr. Jungmann

F,pee<wrlerleadetr. ®6

TISCH- UND DIVANDECKEN

PRODUKTION

eliruiistalt Zwanglose Besiciitisuiiü erbeten!

J. POTHS

<5 Taunen-Betten, 12 x
L Branditwiete IT, IV.

108 Steindamm 108

ca. ibC

I Stellenangebote | j\

Die Bezirittverwattong.

Deutscher

Melallarbeiler

H. Steinmann

In geschmackvoller

Ausführung und zu

niedrigsten Preisen

darunt.v.Gelegenbeitsk.
Zahlangserleieht.

Köhler, Reichenatr.ia.

«Hfl. Betletd.-Lentr
Sliter eitinhiEfl 1

6Pt..($d«Süfternfli.

Einige tüchtige

Agenten
werden noch,

eingestellt

von der Reise zurück

hat Miet Praxis stade? aulgwnen.

POLSTERMÖBEL,TEPPICHE

FÜR MITGLIEDER TEILZAHLUNG

Ni
KUlt

Besichtigen Sie ohne Kaufzwang die Ausstellungsräume der Möbelfabrik

STEINDAMM 103 / SCHULTERBLATT 14 / KAISER WILHELMSTR. 28, BANKSSTR. 65

Unserm Genossen
und unsrer Genossin

Xeinr. idirüder
und Trau JKarit

d.best.Gtückwiinsdie
zu ihrer am heutigen
Tage staitflndenden

Mba-Xodizett.
ffamhg., 20. Aug.

Die Genossen und
Genossinnen

des Bez. 55 der SPD.

Fricke
33 Jahre Reeperbahn 9
Handelsk. Einzelfch.
D9,4701. M.verl. Prsp.

em

Kümer

Eisu- Äh- Belten
8tahlmatra?z., Kinder bett,
günstig an Private. Kat tr.

. EUumöiitilM Sohl (TMrl

Deutsche Hausfrauen, kauft nur

Deutsche Nähmaschinen von der

Deutsche Nähmaschinen

Vertriebs A.-G.

Hamburg, Heidenkampsweg 78

Kredit!

Anzüge

Mäntel
tauft man tm

ClapMin

Robert Rehen &Co„
Holftenpla» 9, Hpl.

Dr. Moritz Colin.
von der Reise zurück.

EMM

tÄK^MRSI

Telbftandiner

KOenmulyer
für Änroficrtebau

sofort aefucht.
1> Kehl echte

SUtona, Morten,
strafe 03.

Anlauf von
Musikinstrumenten

foro. Lausch gegen Radio

A. Hennesschmislt
Lindenallee 44.

Auguste Tiedemann

Bfldoll Birchers
Verlobte

Hamburg, 20. Aug.

Frau M. Bartele Wwe.
end Kinder.

Donnerstagabend Woll-
sacke verloren. Der ehr-
licheFtnoer wird gebeten,
diele gegen Belohnung
abzugede» bei

Hofliuftu»,
DefeniSstrabk n ».

jetzt:
BesenbInderhof 83.

Auf Kredit
Herren-, Jünglings-

Knaben-Anzüge
Gabardine-Mäntel

Corercoale-Paletots
Regenmäntel, Wind-
jacken, Beinkleider

Gesucht per sofort jün-
gerer verfelter

Getreide-Wter
Zu melden bei Puls &
Taube, Gröningerstr. 32,

Pianos
nnd Fltixel

seit 27 Jahr, gut u. billig
auch Teilzahlung.

ui.czekaisKix:;:
Hammcrbreokst.31.

Ans SUeMtt
Moderne

ramen-Garderobe»
jeder Ari

wrSfue Anowahi
Billigste Preiie

Robert Neben 4 Co.,
115 Passer Wiihelmst. 115

Für die in Veranlassung unserer

goldenen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten, sowie der Bäcker-

Liedertafel „Amicitia-Concordia‘ für
das wohlgelungene Ständchen unsern
herzlichsten Dank.

Hamburg, 19. August 1927.

Xeinrtdi Bohl u. Trau.

Ausziehtisch.
Schreibtisch.
Chaiselongue
Bettstelle....

35.-
80..

.88.-

Lautsvreüm

für 2 SIL
«Mahlung

und 2 Ml. Wochenrat«.
II. Wahrmann

Brennerstrahe 00.
liibe s««2.

NolgeHieinsGhalt Solidaritäl Slaaiskai
Am 18. Ansaat starb die Ehefrau un-

seres MitgUedee Car! Müller v. Schuppen 24

Fran Elise Müller
im St. Leben«)abra

Ehr» ihrem Andeakenl
Beerdironjr: Dieniteg, 13. August, 1 Uhr,

von Kgflene 13 in Oblederf.
Cm re»e Beteilig cr>e bittet

Der Vorstand.

Fon? Schule
1 u HZ * Rusche

Beginn neuer Kurse
Anfang September:
Beeenbinderhof 10

BachstraBe 87 und
Bramfelderstr. 164

H»n. 12 Mk. Prosp. tret

Teppiche, wardinen

Ä r c Ö ü
mit kleiner oder ohne

ülnzahlnng.
(Beringt SU>,ahl>mg.

Weidenallee 40.

W Kredit
Metallbetlstellen
Kinderbettstellen

Patcntrahmen
bhaifelongneS

Rorbmbbet

Möbel aller Art
Billige Preise

Meine Anzahlung
Leichte Teilzahlung

(Sofks TlrindammtS
CUU’J, Hochparterre

Allgemeine Srtskrankenkatir

in Altona.
Die gewählten Mitglieder des Ausschüsse

werde» hiermit zu der am Blittwoch, .31. fKiigul
1987, abendS 7,30 Uhr, im Hore- ..Stob
Pinneberg" tn Altona, Kiinigstraste 260/86:
ftatiftndenden AuSfchußsitzung eingeladen.

Tagesordnung:
Aenderung der Satzung.

Altona, den 20, August 1917.
Ter Vorstand.

Behren*. Vorsitzender.

Klappharren
Promenademvagen,

neuesteFarben u.Modelle

Korbmöbel.
Bequeme Ratenzahlung

bei gleicher Lieferung.

F. Bock,
Osterftraße 80.

Sie sind

konkurrenzfähig,

Kaffee

und kkasteemischung bei
„KllfttUch“

Kähler-Kaffee,
Frankenftrafte 30'38,
laufen. Abgabe nur an

WiedervsrlSufer.
ailfl.832. Merk.344»

Korßmöffel

Peddigeeesel

975 ,11,12
Weideuaeewel

650, 730 850
Setten große AeswahL

Eigene Werkstelle.

Königs"«"
FeldstraOe 45.

Großneumarkt S2

Zähne
Goldkronen, Brücken

Sohmeriloee Behändig.

- DhMlische

• $luroarötrol)tn
Ul Siche

; Anzahlung . 10 A
; wöchentlich . 5 A
; Möbelfabrik Haase
I »aniSftr.il» 1.31

nach mm

mit S.-D. „Cuxhaven“
täglich vormittags 7 Uhr

ab Brücke 4
Mark S.— für Hin« und Rückfahrt, Kinder
die Hälfte: gültig für die ganze Saison.
Karten in den bekannten Vorvei Kaufsstellen

und an der Kasse Brücke 4.

Blankeneser und Stader Dampier

'< ab

Brücke 4

vA nach

Kartonrragerr-
Meberinnen gesucht, die längere Zett auf
beklebte Kartons gearbeitet haben.

H.F. Crone Sönne, tsrimm 9.

Herr.- u. Dam.-khäd, wie
neu, «6U.S0 A Nllsohke,
vogteiweg 1«, Barm« eck.

JugendlMre-ythnlel. ^nkücb.Hi?i*bjf9rianl<?IA^50 Hgrh/f-^TlantgI
fcrcli?foMTi, nqttihck HAH mit r^inucllime Qualität. flRS
^ezrin— ppirnaQualität—-WVfr b«rt? Erarbeitung. Wvfr

Bayrisch
Zell

Die lästigste beyi ische
Bier- and TanzstiUie.
Gr. Freiheit s«, Ecke.

1600 Sitzplätze.

Eintritt frei!

Deutscher vemehrshund.

Unser Kollege, der Deckschiffer

Wilhelm Voß
«st verstorben.

In

Hoheluft
Ein- nnd Zweizimmer-
wohnung, beschlug-
nahmefrei. zu Vermiet.

Fahrsiuhimonieur

oder Kiemoner
bevorzugst.
Prietksh,

Wandsbek, Lindenstr. 24
D 8. 6«67.

Einäeeberaogj Montag, $1. Angust 1827,
nncbmlttaga 1*Ä u'br, im Krenuttorium in
Ohlsdoif.

Die RezirksverwaltuBg.

HienkonsiniltMMn — Aviomobilbau

Maschinenbau, Elekiretechnik, Heizung,

Abendkurse,^ferkmeiiter-, Techniker-Kurse
Auahunft nh<l PrsarttM» 4MM»l|.H,

ctMiuiiK
l,r. steil. AnNeidefchtanl
m. Stz. n. gefchl Spiegel,
1 ,r.RL»fchkvmin»de mit
(kl. Wärmst n. «»iea«,
1 vetistellen mil Dat.-R.,
s pvchtfchr.m.Marmsr,

nur 320 Mark,
pt. Arbeit, eig. »nfertig.
Deiizahlnng ohnsAnNchl.
Tischleret VZ. Blaß
Sitderfackftraße et, pari.

Auilfuno8>

«»märten

BI für Gewerkschaften
■ I und Krankenkassen
■I liefert aut
■I und preiswert dir

Sartenfabrit

Auer & Lo.
Fehlandfirabe 11-19,

WigZuverksusen:
Cif. Bettstelle mit See,
araSmatratze, Wascht.,
Stühle, Äinkerbabero.,

Meyer.
Lohmühlenstratze 54, II.,
werktags 17'/,—20 Utzk.

Ute OtSetMtwallttng.
Mk NadlMUubb0deaniI- u am tdelmühlevweg
V tn am Sonntag. 2i t neust t st , mit äiuenabme
des Planschbeckens, ab n U-r coimittaas, einem
Schwimmverein zur ÄeriUgung lefteUi. Der
Verein erhebt eine besondere EintrittSgeduhr.
Tie stabt. Badeonstaltedcrwaltnng.WandSbek.

| 6tHciöuag~|

Auf Kredit!
Herrenkoofektiou

jeher tiri
Sroße Auswahl

D. weiteste Weg lohnt stch

Ronen nenenica.
ns Reifer Sklhelmst. 116

uenuanengssieiie Kamtnirg

DiltflltonDrtlammlnnocn

W fltMti:
bei A. Winter Wve., Deddeler Markt-
platz A

WSMMbkU^'Sn?L
bei Bannke, früher Asmussen, SelMn-

hemf?4«>tg 118.

SogeSotbnung in beiden Berfammtungen:

1. Vortrag. 2. Verbandjgngeiegru-
heite«.

Statt Karte».
Da es uns nnmöfflieh ist, jedem einzeln

za danken, sagen "wir hiermit allen Ver-
wandten, Fieundea und Bekannten für die
erwiesene herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, iei Gtxtwfrlei

Carl Bartels
Insbesondere dem Herrn Pastor Dippe für
die trostreichen Worte, dem Beerdipungs-
überBehnjer HeryBWüh.Niemann, dem Verein
der Vereinigten Gast- nnd Schankwirte
Hamburgs, dem Verein geborener Sehles-
wiz-HolBtekier rn Hamburg, der Liedertafel
Harv6Rtehad6 vo< liM, dem Sparklub Zur
Doppeleiche, der Sezialdemokratischen
Partei, Bezirk löl — iie, uniereß herz-
lichsten Dank,

Uebernahme

und Vermittlung
von e«Miafte.B«rrau|en aller
Art, len»,» ®«rtrtlnegw oor
»am iaml»g«rl<0* tn allen Miele,

angelegeiiheiien.

SkMMemillMei

»annia ttnjen fHitingtftW
Jamburg 1, Ulflcrdamtn lo, IV.

Telephon : 0 », 4666—4061.

MiilSWMA

für Mb QS5 und
Damen Hill. Herren

nach den neuesten Modellen

Wiener Hu<fabrik
Fe Ole rstr. 14/16, i Min. v. d. Hambujgerstr,

Eil.: Lindenetr. 07, Koko Stoindamm.
1 Für Potegeschäfte n. Annahme« I
! stellen PrOliermlßtinn, I

Blankenese. Freibad Wittenberges,
Familienbad Schulau:

VOlUtündlich
W. von vm. » bis nm. 7 Uhr
S. von vm. » bis nm. 7 Uhr

und vm. 7,60, abds. 11,30 Uhr;
W. l>, 11, 12, I, 6, 6 ». b. Wittenbergen

Zur Obstzeit ins Obr.tland
nach Lime, Twielenfleth, Stade

W. vm, 10, nm. 2, 4 z-, 7,
S. vm. 7,10, 0+, 10,11+, nm. a, 34-, 4+, 7,11,6»,

+ nur bis Lühe :
nach Wischhafen: Dienstags u. Freitag«,

nm. 4 Uhr.
Aenderungen vorbehalten.

HamDurg - stade - Aiuanüer - Linie
Hambg. 4, St.Pauii Landungsbrücken
D LL 6665. Brücke 4- D U 6666.

GelegenhettN

Sitte 1000

Vogettüfige

billig zu verkaufen. 3n Holz

und Metall. Papageienkäsige

billigst.

H. fockelmann
Mönckebergstrahe 13

Aller Steinweg 26,
Ecke Wexpatzage

Beim Slrohhause 69
(Otnidbof).

vom Melallarbelter-Berban». 2. Be-
triebsangelegenhelten. Da die TageS-
»rbnung' außerordentlich wichtig Ist, hat
jeder Kollege ,fu etschelnen. Perdands-
buch ist mttjiibrmgen.

3m Auftrage der beteiligt, Organkfationen:

Deutscher Selrarbetter-Verband

Berwgltmigsslelle Hamburg.

Deutscher Uefhehrsbimd.
Bezlrteverwaltwii Gr«l-H«iibnr|.

Versammlungen.

MWMIlMM,SelrM-

iMiraHtMt uni loomeme.
Montag, 22. Augnst, Uhr nachm., bei
Mondt, Zippelhauj 20.

etimro Wnitr. ä«.
7 llhr abends im Sitzungssaal deS Ver-
bände».

MH Mo. WK
wtikIchaftrhauS, grstzer Saal. Tür-
koukrall«: Kai- urtb Speicherurbeiter.

RoMMMWil'M-

0>0M-, IM* Ulli $661-1'

kemr, MirMoMooer.
Donnerstag, 25. August, 7 Uhr abends,
GewerkfchaftShauS, HthS-, 1. Stock.

NOOA Mdkiorßeller.
Freitag, 26. August, 7 Uhr abends,
GewerkfchaftShauS, tiefl. Restaurant.

Emen ■

BETTEN REINI6EN

ABHOLEN U-

LIEFERUNG

FREI HAUS-

Ttthßungl Achtung^

Ferhrzeugvatt

nehmer am Mittwoch, 24. August, abends
7i Uhr, im GewerkschastShauS, tief-
liegendes Restaurant. Tagesordnung:
1. Die neuen Bestimmungen des Ardel»-
zeitn otgesehes. Referent Kollege Gröger

Trilzahln ng !

Daunenbetten billig
Cberbetten 18-50 A,

Bcttkrdrrn 8 A,
Partie Gardinen

1.50—«.30 A,
LtedPdeck.,duni.Lat 18
M-tall-Bettft..weitz,10
Bkttenreintgung gratis.

A. Sander
Ztriudamm 118,1, u.
Lsterstratze 20, Hchpt.

Nein Laden.

HurTtoT
midien tL Ratenzahlung
bringt Sie tn den Best»

1 Matratze
3r. flufm. i.d.PreiSl.0.
Ais, 12,16.3»,as,40uiro.

fcl|!utn6lMlf«>cll
Fsicher,t>bg..Tiet6fefTeI»
stratz« 46,Fabrikgebäude.
MU. teLWorbfeeer-io.

Btttäaifcionguc
Sdezial-Wcrlstatt

Satti tnSperrboli 65.—
verstellbar 75.—

Erlkastroßt 73
Stuten e, 11, iS.

Pfioto -HS
staunend billig.

Teppiche

Vorlagen, Brücken, bäuferstoffe bHHg '

Einige Beispiele: Teppiche, schwere Smyrna-Imitation M. 52-,
Vorlagen M. v. , Brücken 90/180 M. 20.-, Kilo stierjcarnitnr
s-teil., 11. 4>- asw., Filetstores, mod. reiche Handarbeit, 11. 6.75

Teppich-Kronach

Mönckebergslraße 18, hochp.

| Unterrichts
Ausl. Berufs lehre i
Ferdi n and Straße 13

Sprachen
KL. KLASSEN v.4.-mtl.
u. PRIVAT. — Klassen»
liste a. Prospekte freu

Das frohe Fest der fliber-Xoduelt fnern
am Dienstag, 2T.August, unsere lieben Eltern

Tllbert Xodi und Trau Bora
geb. S.aLelmann.

Moorwtidentfraße 12. Die linder.
- _ __i. - ■■

Mäßige Kreise

A. Massmann
$bg„ Steinstr. 181,1.

SitisKredit
XÄU. tm«

Aflttptar<Oat»itun

FaheteSSee
Markcnfabrikate

auf Deiizuhluna ohne
Aufschlag, zweijährige

schriftliche (Barantte.
Tourenräder
von A 85.—
Halbrenner

von A 96 — an.
Kahrraderfaq
und Zubehör

staunend billig.

9Wldnmßoj3.

Dam.-FliKrrnö
zu verkaufen, 60 Mark.
Pröhl, Siiderstr. 116, IV.

DÜRKOPP
Nähmasch. g. 8 A Woche,

Wlosik, Barmbeck
Hamdurgerstratze 11».

Merkur 635.

■ Ele
erhalt, gleich

■F. mit b. kleiner
wWf Antahlang a.
Dp jL bequemer
r?A^-\ Raten-
U xahlung

ifnCp-?! eämtliche

k&A i flßl’I’ßB-

U u Bekleidung
1zu bekannt
HNVa bill. Preisen
■I ?M6arierotienlagep

^Gefirls
Wandib.ChausieeZI 7,Hpl

Mel-MM
sehr billig in

fetblafaimmcr
Rüchen, <|atf«Iengue4

Speise»., JUtwg.

Lager Trotze Allees
Cchiafzimmer billig!

nur. tlnlL<$d)t. m. W.»
Mt.n.Loieg., Wafchkvm.
in. Marmor u. Spieg., 1
Lachtlchr. m. Marm., 1
Bettstellen, lbiche im„ nur

250.— A
Goldammer, Dilchler,

' Peterstr. 36, Ecke Hütten.

WWW. flngehoi
2tür. Klelderaehrk. 55.-

Schttlterblart SSa. I.
Sie kaufen gut und billig

ab Werkstatt.
«IldfrchSn- Rüttjem
bflfetie, ’Uufmajdy.
ttfeste, saubere Ardelt.
Altona. Rretizweg 29,

Ecke lstainweg, beim
Helstenbahnhof.

Retalibttten
Palemrahm., Matratze

Chmsetonoues,
gederbetttn

n,5SS îd,e 2 Mk.
KredithauS

F. M. Sdimidt,

73 ; Steinslamm 73

2 las. zurllckgenommene
Rüchen nett unter Preil
von 56.— Marl an ju
Dcrtanten. SiUharner
Röhrendamm 224, im
Darweg del Becker.
61?kaufen Hillig und

gut ob Werkstatt:
Bildlch. Ruttenbüfett»,
Aufwafchk., laub.Arbeit,
Reuter,Guiabornftr.19,1.

flusZiehMe^r"
Ztf <t)t<T ot Sonst,
Hamburg, P et erste, «o

sWMn"M,
eichen Büiett 116,
Kleiderfchratck 48,
modern» fluchen

Teilzahlung gestattet.
Koch, Nadellager

MeMlitzeL,

-Mr-esrnillii
mebern» Farm,8vla mit
«Stühlen, in la wo llmrx
kette, direkt ab Fabrik

93U. 130.—
6rebe. KI.ReichenN.15-17
Achten Sie aut HS.-Nr,

vermischtes^

H»l«i-, Kasten-,
Ohren-^flt

Dr. Hermner
Schnlterblstt .30 a,

ven der Reise zuroek.

Sberomkiy schöne,preiswerte

Übergangsmäntel

au; dei* reichen AuruJahl unrsnsn großen Jpezial-Abteilung

Ml AllikW
(mit AuSnasime von !
Famtlienan^eigenund I
ArbetlSmkt.) d. 27 mm
brette92onDaref nestle 1
so Vk. bis »u 9 Zeilen,
o io bis 16 .gellen 3593s

Krogmann
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